Sonnabend, den 


20. Oktober 1934 


Einzelpreis 0,20 Klotz 


Bezugspre?s: Durch ampere Bo ten frei ins Haus 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— 
woraus zaflbar. Sämtliche Postämter in Polen 
gegen. Die „Oſiqeutyche Morgenpofi“ 
Jrühmorgens— aud 
Sonntags mit der 16 seitigen 


3, Zlotg monatlich 
Tlotx Beförderungsgebüßt), im 
nefmen Bezugsbestellungen ent- 
eiche jiebenmal in aa V A 
Sonntags und Montags —, mit zahlıeichen Beilagen, 
Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutyche N orgen- 
poft”. Durch ö. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen dnintues au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeitung, 


Woche, 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshä/tssieile des Verlages: 
Katowice, nù Wojewodzka 24, Fernspredier: S- 


Fü: unveriangte Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen, 


gebiet 20 Gr. 


Schlag, 


Dr. Schacht als Reichsbank-Betriebsführer 
— ——— 


Die Wittſchaſtsform der Zukunft 


Heute höchstens zu ahnen — nicht zu errechnen / Alles muß erarbeitet werden 


| Jedes Ipfer für die Deviſenbilanz 


[Telegrapbiſche Meldung) 


lin, 19. Oktober. In einer Verſammlung 
de: ee der Reichsbank 
sprach Dr Schacht als Betriebsführer 
über die Stellung und Bedeutung der Reichsbank 
und ihre beſondere Aufgabe im neuen Deutſch⸗ 
land. Er ſagte u. a.: 

„Die Reichsbank iſt ſtets ein Bollwerk ge- 
weſen nationaler Pflichterfüllung und hat ihre 
Aufgabe unabhängig von jeder Partei- 
einſtellung immer nur darin geſehen, den 
Geld verkehr in den Dienſt des deut⸗ 


ſchen Volkes zu ſtellen und ihn zum Beſten î 


der deutſchen Volkswirtſchaft zu lenken. Sie hat 
es verſtanden, auch in der Zeit internationaler 
Bindung die eigenen Intereſſen des 
deutſchen Volkes zu wahren. Die 0 
bank mußte als Eckpfeiler des deutſchen Wirt- 
ſchaftsgebäudes einen Hauptanteil an der Er⸗ 


neuerung von Staat und Wirtſchaft haben. Mit f 


Genugtuung kann die Reichsbank auch in ihrem 
engeren Kreiſe auf die im neuen Staat vollbrach⸗ 
ten Leiſtungen zurückblicken. 

Eine Behörde, der die Kredit ⸗ und Geld- 
politik Deutſchlands anvertraut ilt, 
iſt nicht nur ein weſentlicher Pfeiler der natio⸗ 
nalen Wirtſchaftspolitik, ſondern fie ift 


auch in dem Kampf Deutſchlands um 

die finanzielle Selbſtbehaup⸗ 

tung das wichtigſte Bollwerk gegen- 
über dem Ausland. 


Reihs- | A 


Angeſichts der Zertrümmerung des internatio- 
nalen Währungs mechanismus der Vorkriegszeit 
durch den wirtſchaftlichen Wahnſinn 
des Verſailler Vertrags und angeſichts 
der Zerſtörung des nationalen Kreditapparates 
durch die unverantwortliche Schulden poli⸗ 
tik einer marxiſtiſch verſeuchten Wirtſchafts⸗ 
periode ban die Reichsbank ein gewaltiges 
Wiederaufbauwerk zu leiſten. 

Es hat wenig Zweck, das Kapital als eine 
liberaliſtiſche Heuchelei zu brandmgrken, 
olange man fih nicht einmal über das Weſen 
und die Notwendigkeit des Sparens im klaren iſt 
und ſolange jeder nach Kapital ſchreit. 
uch mit der kategoriſchen Forderung, daß 
Angebot und Nachfrage — mit ihren mitunter 
leider recht läſtigen Folgen — aus der künftigen 


Wirtſchaft einfach zu verſchwinden hätten, 
ann man nur auf dem geduldigen Papier 
operieren, Mit all dieſen Gedankenſpielereien 


läßt ſich in der Praxis blutwenig anfangen. 
Selbſt in der Theorie ſcheint ihr Wert recht 
problematiſch zu ſein. Mir jedenfalls: ift es nicht 

r, wie man auf der einen Seite fordern kann, 
das Geld müßte Diener und nicht Herr der 
Wirtſchaft ſein, — ein Grundſatz, deſſen ſich die 
Reichsbank ſtets bewußt war — auf der anderen 
Seite aber unrichtigerweiſe mit Hilfe dieſes Gel⸗ 
des die ganze Wirtſchaft regulieren will. 


Geldkapital ift kein beliebiger vermehr ⸗ 
barer Papierfetzen, ſondern das Ergeb⸗ 


nis von Arbeit und Sparen. Darum 

kommt es nicht auf die Noten ; 

preſſe an, fowdern allein auf Ar» 
beit und Sparen. 


Man kann auch nicht mit einem einzigen Feder ⸗ 
ſtrich die Wirtſchaftsgeſchichte einiger Jahrhun⸗ 
derte aus löſchen, und man kann ebenſowenig 
die Wirtſchaftser fahrungen in Bauſch 
und Bogen abtun wollen, die in der Vergangen⸗ 
heit geſammelt worden ſind und die zu den wert⸗ 
vollſten Aktiven der Wirtſchaft gehöpen. 


Wir ſtehen heute an einer Wirt» 
ſchaftswende und können höchſtens 
ahnen, nicht aber errechnen, wie die 
Wirtſchaft der nächſten Generationen 
ausſehen wird. 


In ſolchen Zeiten hat es keinen 
ihes Wirtſchaftsgefüge in den Aether hineinzu⸗ 
bauen. Es gibt in der Wirtſchaftsgeſchichte nur 
einen einzigen Fall, in dem man verſucht hat, 
eine Wirtſchaft nach einem vorher konſtruierten 
Plan zu geſtalten. Das iſt die Wirtſchaft 
Sowjetrußlands, ein Vorbild, das mit 
ſeinem Leichenfeld wertvoller Menſchen⸗ 
leben wahrlich nicht zur Nachahmung reicht, 


Der Nationalſozialismus erkennt nur 
Taten an, aber keine Theſen. 
Nur in zäher, praktiſcher Arbeit im 
nationalſozialiſtiſchen Geiſt werden wir 
uns die Wirtſchaftsform der 
Zukunft erringen. 


Sinn, theoreti- 


„ auswärts 30 Gr., amtliche 
angebote von Nichtbanken 40 Gt, die 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das 
Tagen und Plälzen sowie für die 
eigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 
Ber gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder 
Rabatt. in Forifall, 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie. 


und Heilmittelanzeigen sowie Darlefinss 
#-gespailene Millimeleræeile im Reklame 
Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
zichtige nn sr telejonifch aufgegebener 

| Platzvorsphrift 28% A 
Konkurs kommt jeglicher 


Anzeigenschluß: 16 Ur. Gerichısstand: Pszczyna, 


Oberberghauptmann 
innader im Ruheſtand 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Oktober. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußi⸗ 
ſche Miniſterpräſident den Oberberghauptmann 
Winnacker cuf Grund des $ 3 der Verord- 
nung vom 26. 2. 1919 unter Gewährung des 
geſetzlichen Wartegeldes ſofort etn jt 
weilen in den Ruheſtand verſetzt. x 


Wir werden uns bei diefem mühevollen Wert 
nicht von Theorien leiten laſſen, ſondern ein- 
zig und allein vom praktiſchen Lebens- 
intereſſe des deutſchen Volkes. Die Wirt⸗ 
ſchaft der Zukunft wird keine theoretiſche, büro⸗ 
kratiſche oder utopiſtiſche Wirtſchaft ſein, ſondern 
einzig und allein ein geſundes, lebensfähiges im 
deutſchen Volkstum verwurzeltes, vom Qei» 
ſtungsdrang beſeeltes Arbeiten. Dieſes Ideal 
kann nicht von ein paar führenden Köpfen allein, 
ſondern muß von der Geſamthei aller 
wirtſchaftlich Arbeitenden errungen 
werden. 

In der Reichsbank herrſcht der Geiſt der Be⸗ 
triebszuſammengehörigkeit. Es iſt 
nationalſozialiſtiſcher Geiſt, auch wenn wir nicht 
alle das Parteiabzeichen tragen. 


Unfere Deviſenbilanz muß zur 
Sicherung der Währungs⸗ 


Links: Die Königinwitwe Maria mit dem 
vo 


Dem König Alexander L 
Rohner aufammengefömtmen, un 


Teduerzug durch 


2 1 d eine 
von Südſlavien wurde in Belgra 
y m Leichenbegängnis teil 
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Die feierliche Beisetzung des 
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unehmen. 


Königs Alexander in Belgrad 
Tra 
bedrale übergeführt wurde, 
fe felten einem Monarchen zuteil geworden ift. 
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Belgrad, 19. Oktober. Der Preußiſche Mini- 
ſterpräſident General Hermann Göring be 
gab ſich am Freitag vormittag in das Belgrader 
Miniſterpräſidium, um dort dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Uzunowitſch einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Minifterpräfident unterbrach ſogleich die Ra- 
binettsſitzung, die den ganzen Vormittag an- 
dauerte, und verblieb 20 Minuten im Geſpräch 
mit General Göring. Sodann beſuchte Genee 
ral Göring im gegenüberliegenden Kriegsmini⸗ 
ſterium den Kriegsminiſter Milowanowitſch 
und anſchließend den Generalſtabschef und Armee⸗ 
general Neditſch. Vom Kriegsminiſterium 
fuhr der Preußiſche Miniſterpräſident zur ru⸗ 
mäniſchen Geſandtſchaft, in der er ſei⸗ 
nen Namen in das für König Carol ausliegende 
Beſuchsbuch eintrug. Die den Miniſterpräſiden⸗ 
ten begleitenden Offiziere der deutſchen Wehr⸗ 
macht, Generalleutnant Blaskowitz, Militär- 


attaches Oberſt von Falkenhorſt und Kapi⸗ſch 


tân zur See Freiherr von Harsdorf legten 
in Begleitung des Landesvertrauensmannes der 
Ned P., Oberingenieurs Neuhauſen und 

des Geſandtſchaftsſekretärs Dr Heß auf dem 
beutſchen Heldenfriedhof zwei Kränze an den 
Gräbern der deutſchen Kameraden 
und der dort beſtatteten unbekannten ſerbi⸗ 
ſchen Soldaten nieder. 


Um 14,30 Uhr begab fih Miniſterprä⸗ 
ſident General Göring zur Königin⸗ 


witwe Maria. 
Göring wurde von ihr auf Schloß 
Dedinje in perſönlicher Audienz 


empfangen. Daran ſchloß fih ein weiterer Emp- 
fang durch die Königinmutter Maria von Ru⸗ 
mänien und ſchließlich durch den König Ca⸗ 
tòl von Rumänien, mit dem Göring eine 
längere Unterredung führte. Sein Aufenthalt im 
Schloſſe währte insgeſamt über zwei Stun⸗ 
den. Auf der Hinfahrt und auf der Rückfahrt 
vom Schloß war der Miniſterpräſident Gegen- 
ſtand ununterbrochener herzlicher und lebhafter 
Begrüßungen. Sein Erſcheinen bot der Berndt 
kerung offenſichtlich Gelegenheit, dem Vertreter 
des Führers die freundſchaftlichſten Gefühle für 
das neue Deutſchland zum Ausdruck zu bringen. 


Am Abend ſtattete der Miniſterpräſident dem 
Außenminiſter Jeftiſch einen Beſuch ab. Bor- 
ausſichtlich wird General Göring am Sonnabend 
um 10 uhr vom Belgrader Flugplatz aus ſtarten 
und gegen 15 Uhr in Berlin eintreffen. 


Miniſterpräſident Göring hatte auch dem 
zn des Regentſchaftsrates Prinzen Paul 
auf deſſen Einladung einen Beſuch im Schloß 
Dedinie gemacht. Er hatte dort mit dem 
Prinzen eine einſtündige Unterredung, 
die in ſehr herzlichem Tone verlief. Der Minis 

ſterpräſident übermittelte auch dem Prinzen die 

erzlichen Gefühle des geſamten deutſchen 
[kes und der ganzen deutſchen Wehr ⸗ 
macht anläßlich des Todes des Königs pre 
der I, Prinz Paul bedankte fich für die beſondere 
Aufmerkſamkeit der Reichsregierung, die durch 
die Entſendung Görings nach Belgrad ihren 
Ausdruck fand. Im Laufe der Unterredung würde 
auch hervorgehoben, daß auf beiden Seiten der 
Bunih beſtehe, die guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Südſlavien noch weiter 
auszubauen. 

In der Skuptſchina, dem ſüdſlaviſchen 
Parlament, wurde dem Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten eine beſondere Ehrung zuteil. Eine 

oße Anzahl von Abgeordneten hatte ſich im 

orſtandsraum verſammelt, und der Präſident 


ſtabilität um jeden Preis im Gleich⸗ 
gewicht gehalten werden. 


Dieſes Gleichgewicht zwiſchen Einfuhr und daß 


Ausfuhr wird gewaltſam erzwungen: die 
Opfer, die daraus durch Droſſelung der 
Einfuhr der Wirtſchaft auferlegt werden müſ⸗ 
ſen, find bekannt. Dieſe Deutſchland durch die 
Folgen des Berfailler Vertrages 
aufgezwungenen Eingriffe in den Wirtſchafts⸗ 
ablauf hahen zur Ausbildung eines verwik⸗ 
telten Netzes von Ueberwachungs⸗ 
und Kontrollſtellen, insbeſondere zur De⸗ 
viſenbewirtſchaftung, geführt. Unſere 
Arbeit wird leicht und wird beſonders freudig von 
uns getan, wenn wir ſie gerichtet halten auf den 
Mann, der mit faſt übermenſchlicher Arbeitslei⸗ 
ſtung an Einſicht und Tatkraft uns allen als Vor⸗ 
bild voranleuchtet. Es iſt der, dem wir auch heute 
wieder Dank und unerſchütterliche 
Treue bekunden wollen, indem wir rufen: 


Unſer Führer und Volkskanzler Adolf 
Hitler Sieg Heil!“ 


Nach Dr Schacht 1 i der Leiter der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft „Banken und Verſicherun⸗ 
er gend, das Wort, um über bie Aufgaben 
der Reichsbeiriebsgemeinſchaften in der Deutichen 
Arbeitsfront zu ſprechen. Nicht die Organi- 
kationen der Wirtſchaft an ſich feien die 
Neue ſache, ſondern der nationalſozialiſtiſche Geiſt 
ee bie irc zu führen haben. Die 
ibresi RA h et rde nichts taugen, wenn an 
aue e , Dom ne 
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der Skupſchtina, Dr Kumanudi, bot ihm den 
Ehrenplatz am Beratungstiih an. In ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident des Deutſchen Reichs⸗ 
tages überbrachte Göring die ſchmerzliche Anteils 
nahme der deutſchen Volksvertretung. 
Dr Kumanudi dankte für dieſe herzlichen 
Worte. Kaum hatte er ſeine kurze Anſprache an 
den Miniſterpräſidenten beendet, als ein Abge⸗ 
ordneter, ein bosniſcher Bauer in Nationaltracht, 
auf den Miniſterpräſidenten zukam und ſpontan 
ein Hoch auf das neue Deutſchland und Hermann 
Göring ausbrachte, in das alle Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten. j i 

Das Intereſſe für Göring ift in der ſüdſlavi⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit fo groß. daß ſein Beſuch das 
Tagesgeſpräch bildet. Auch der Umſtand, 
daß General Göring am Donnerstag im offe⸗ 
nen Kraftwagen durch die Stadt zum 
Trauergottesdienſt gefahren war, wird in allen 
Kreiſen der Bevölkerung in einer für den Mi- 
niſterpräſidenten febr ehrenvollen Weiſe beipro- 
en. Dem Miniſterpräſidenten wurden auch 
mehrfach Sympathiebeweiſe durch kleine Ge⸗ 
ſchenke und Aufmerkſamkeiten zuteil, die ihm pers 
ſchiedene Leute auf die Deride, Geſandtſchaft 
brachten. So ließ ihm ein ſüdſlaviſcher Reſerve⸗ 
offizier mit einer entſprechenden Widmung ein 
von feinem Vater verkaßtes Buch überreichen, in 
dem das einwandfreie Verhalten des 
deutſchen Beſatzungsheeres im Welt⸗ 
kriege gerühmt wird. 

* 


Paris, 19. Oktober. Der Präſident der 
Franzöſiſchen Republik, Lebrun. hat von der 
italieniſch⸗ſüdſlaviſchen Grenze aus an König 
Peter II. von Sübdſlapien ein Telegramm gerich⸗ 
tet, in dem er die Bündnistreue Frank⸗ 
reichs zu Südſlavien betont. 


Belgrader Tagung der Balkanſtaaten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 19. Oktober. Die drei Außenmini⸗ 
ſter der Kleinen Entente traten unter dem Vor⸗ 
ſitz Tituleſcus zu einer außerordentlichen Ta⸗ 
gung zuſammen, auf der ſie die durch die letzten 
Ereigniſſe geſchaffene Lage in Mitteleuropa 
prüften. Um 17 Uhr traten im Auswärtigen Amt 
auch die Außen mintſtex des Balfanbundes 
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. 


Die Terroriſtenführer 
in Turin verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Paris, 19. Oktober. Die franzöſiſche Sicher. 
heitspolizei hatte einen Vertreter nach Turin 
entſandt, der die dort verhafteten Terroriſten⸗ 
Führer Dr Pawelitſch und Awaternik einem 
Verhör unterziehen ſollte. Die italieniſche Poli- 
zei hat unter Berufung auf den internationalen 
Brauch dem franzöſiſchen Polizeibeamten fet- 
nen Zutritt zu den Gefangenen ges 
währt, Sie hat außerdem unter Berufung auf 
Anweiſungen aus Rom jede weitere Aus. 
kunft verweigert. Der franzöſiſche Poli- 
9 as hat fih an ſein Konſulat mit dem Çr- 
uchen um Vermittlung gewandt. Bisher iſt nicht 
bekannt, ob dieſer Schritt von Erfolg war. 


In einem Artikel beſchäftigt fih die „Deutsche 
Zeitung von Guatemala“ mit der Notwendigkeit 
einer tatkräftigen Mitwirkung des Auslands. 
deutſchtums am Winterhilfswerk. 


` 


„Ofenpeſt, 19. Oktober. Der ungarische Minifter- 

räſident Gömbös ift nach Warſchau abgereist. 
uf eine Frage, ob er die nach dem Marieiller 
Anſchlag entſtandene Lage ſo ruhig beurteile, 
er das Land verlaſſen könne, antwortete 
der Miniſterpräſident u. a.: 


800 beurteile die Pa: abſolut ruhig 
und e mich mit größter Ruhe nach War- 
chau, obgleich der internationale Verleum. 
ungsfeldzug, den ein Teil der Preſſe gewiſſer 
Staaten gegen Ungarn führt, gerade jetzt am 
heftigſten wütet. Ich weiß nämlich, daß die 
europäiſche öffentliche Meinung die Wahrheit 
und nur die Wahrheit ſucht, und Ungarn hat 
dabei nichts zu fürchten, ſondern es muß Im 
Gegenteil auch ſeinerſeits mit größter Energie 
Aufklärung verlangen. Wenn erſt die volle 
Wahrheit ermittelt iſt, wird Ungarn rein und 
klar vor aller Welt daſtehen, denn Ungarn 
hat die nötigen Schritte getan. um dieſen 
unwürdigen tendenziöſen Verleumdungsfeld⸗ 
zug zurückzuweiſen. 


Die Warſchauer Reiſe des Miniſtexpräſidenten 
Gömbös wird von der geſamten ungariſchen Preſſe 
einmütig als ein Ereignis von euro⸗ 
päifher Tragweite bezeichnet. Die Blätter 
weiſen weiter darauf pia daß Polen den Trianon- 
Vertrag nicht ratifiziert und in Beantwortung 
ber Oſtpaktvorſchläge eine Garantie der 
ſüdlichen Grenze der Tſchechoſlowakei spel ni 
habe. Sie wenden fih ſcharf gegen bie Tide 

ſlowakei. Zu der Anfrage der Belgrader Regie ⸗ 
rung bei der ungariſchen Regierung wegen der 
Mitwirkung der ungariſchen Behörden bei der 
Verfolgung der Marſeiller Attentäter wrd her- 
vorgehoben, daß die ſüdſlaviſche Anfrage in durch⸗ 
aus freundſchaftlichen Formen verlaufen fei. 
Ueberhaupt zeigen die Blätter gegenüber 
Südſlavien eine freundſchaftliche oder doch 
fachliche Haltung. Dagegen wird darauf hitte 


wertes gelte. 
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Berlin, 19. Oktober. Staatsſekretär Jeder, 
der Reichskommiſſar für das Siedlungsweſen, 
hatte die Vertreter der Länderregierungen, die 
preußiſchen . und Regierungsprä⸗ 
ſidenten zu einer Beſprechung nach Berlin ges 
laden, um ihnen den Aufgabenkreis des 
deutſchen e eee im einzelnen darzu⸗ 
legen. Die Verſtädterung ſeit dem liberaliſtiſchen 
Wllrtſchaftsaufſtleg habe dazu geführt, daß mehr 
als 60 v . H. der deutſchen Bevölkerung in Städten 
untergebracht waren gegenüber 27. v. H. vor dem 
Jahre 1870. Die Gegenbewegung 250 
zwax bereits vor der Machtübernahme eingeſetzt. 
Völlig neue Politik auf dieſem Gebiete habe aber 
erft der Führer durch Gründung des, Siedlungs⸗ 
werks“ gebracht. Die ſyſtematiſche Arbeit baue 
ſich auf der Reichswirtſchaftsplanung 
auf, die die ſogenannten Generalſtabspläne für 
die deutſche Wirtſchaft liefere mit dem 


Ziel der Verteilung der Menſchenmaſſen 
in Gebiete geringerer Bevölkerungsdichte. 


Die praktiſche Auswirkung der Reichswirtſchafts⸗ 
planung vollziehe fih in der Induſtriever ⸗ 
lagerung. Das im Siedlungswerk notwendige 
Reichsplanungsgeſetz (Landesplanungsgeſetz) ſowie 
das Reichsbaugeſetz im Sinne der Neu⸗ 
ordnung des deutſchen Siedlungsweſens jeien bes 
reits in Arbeit. Zur Beſeitigung bzw. Hint ⸗ 
anhaltung von Boden wucher ſei auch ein 
Enteignungsgeſetz in Vorbereitung. 


Die Finanzierung des Siedlungsweſens bereite 


Schwierigkeiten, weil 
vorausſichtlich Reichsgelder in nennens⸗ 
wertem Umfange nicht mehr zur Ver⸗ 
fügung 


geſtellt werden könnten. Man werde aber gezwun ⸗· 
gen ſein, für eine gewiſſe Uebergangszeit 
die Hilfe des Reiches in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſe Hilfe beſtehe in der Errichtung des zwei⸗ 
ſtelligen Hypothekarinſtitutes, bei dem es ſich im 
weſentlichen um die Zuſammenfaſſung und einheit 
liche Betreuung der Rückflüſſe aus den 
Hauszinsſteuermitteln früherer Jahre 
handele. Eine beſondere Förderung erfahre das 
Siedlungsweſen finanziell dadurch, daß die Grenze 
für erſtſtellige Hypotheken von 40 v. H. auf 50 
v. H. hinaufgeſetzt ſei und daß weiterhin die 
Reichsbürgſchaft bis 75 b. H. des Bau⸗ 
Als bisherige finanzielle Leiſtung 


des Siedlungswerkes ſeit dem 1. 4. d. J. führte 


der Reichsſiedlungskommiſſar die Tatſache an, 
daß mit einem öffentlichen Barzuſchuß von etwa 
200 Millionen RM Siedlungen und Wohnungen 


im Werte von etwa 800 000 000 Mk. errichtet wor⸗ 
den feien. 


Der vor, Helgoland geſtrandete amerikanische 

Dampfer „Tapatop a“ Bun flott t 

und nach Hamburg a weicht weiber u 
ei | 


Polizeibeamte aus Coſtarica find jetzt auf der 
Kokos⸗Inſel angekommen. Sie haben den Auf⸗ 
trag, 19 Engländer, die nach einem Seeräuber⸗ 
ſchatz ſuchen, von der Inſel zu entfernen. da Cofta- 
a Oberhoheit über die Inſel bean⸗ 

rucht. 


* 
Banditen mit leichten Maſchinengewehren über · 
ae das Rathaus von Havanna und plünderten 
ie Geldſchränke m yore Beute Toll 100 000 
Die 


Dollar betragen. erbrecher entkamen in 


einem Kraftwagen. 


* 
Nach einer Mitteilung aus Tokio hat Moskau 
in den Verhandlungen über die Oſtchinabahn neue 
unerwartete Forderungen geſtellt. i 


Gömbös in Warschau 


(Telearapbiihe Meldung 


geibieien, daß die deutſchen und öfterreichifchen 

migranten Aufnahme und Ausbildung i 

Tſchechoſlowakei n hätten. . 
* 


„ Warſchau, 19. Oktober. Zum Beſuch des unga» 
riſchen Minifterpräfidenten Gömbös bringen die 
Blätter des Regierungsſagers ſehr warm gehaltene 


Begrüßungsarkikel und erinnern an die 
„ W 1 ® ne 
iner tauſendiährigen Erfahrung der ſchichte 
beider Völker begründet ſei. % der amtlichen 
zGazeta Polita” veröffentlicht Miniſterpräſident 
Gömbös einen kurzen Begrüßungs⸗ 
artikel an Polen. Abſchließend heißt es: 
„Ich bin überzeugt, daß Polen und Ungarn 
1 find zu nützlicher 3 uſammen -; 
arbeit. 


Die Reife des ungariſchen Minifterpräfidenten 
Gömbös nach Warſchau wird von der fran. 
z ſiſchen Preſſe aufmerkſam verfolgt. Die 
lätter ſind nicht gerade freundlich für 
Ungarn geſtimmt, aber auch Polen kommt in den 
Betrachtungen der Preſſe nicht ſonderlich aut weg. 
zTemps“, der von der Beratung ber Kleinen 
Entente diplomatiſche Maßnahmen zur Beſtrafung 
der für den Marſeillex Anſchlag mitverantmort, 
lichen Stellen (doch nicht etwa der franzöſiſchen 
Polizei?] erwartet. fchreibt, daß die Gömbös⸗ 
Reiſe als ein gegen die Politik der Zuſammen⸗ 
arbeit der Kleinen Entente gerichtetes Mas 
nöper ausgelegt werden könnte. Ungarns Außen 
politik werde nach der Forderung der Reviſion 
der Friedensverträge beſtimmt 
„Journal des Döbats“ behauptet, daß die 
Reiſe gerade im jetzigen Augenblick umio peit- 
licher wirke, als die Verantwortung der ungari» 
ſchen Regierung an dem Marſeiller Anſchlag 
feſtſtehe. [(h) Die polniſche Regierung ſtelle 19 
politiſch auf ſeine Seite und fompromittiere ſi 


moraliſch mit ihm. 


Generaloberſt von Kluck t 


Berlin, 19. Oktober. Der bekannte 
deutſche Heerführer aus dem Weltkriege 
Generaloberſt a. D. von Kluck iſt um 
17 Uhr in feiner Privatwohnung in B e t- 
lin⸗ Grunewald im Alter von 
88 Jahren geſtorben. 


Generaloberſt von Kluck wurde am 20. Juni 
1846 als Sohn des Regierungsbaumeiſters Klud 
in Münſter in Weſtfalen geboren. Nach 
dem Beſuch des Gymnaſiums trat er, Miährig, als 
Fahnenjunker in das Infanterie⸗Regiment Nr. 55 
ein. Schon wenige Monate ſpäter rückte er als 
Fähnrich in den Feldzug 1866. Im Krieg 1870/71 
focht er als junger Leutnant, wurde zweimal per- 
wundet und erhielt das Eiſerne Krenz. Am 27. Jo- 
nunar 1909 wurde Mud geadelt, führte als Oberſt 


13000 Mark Amtsgelder 
unterſchlagen 


Ratibor. 19. Oktober. 

Bei der Kreisſparkaſſe in Coſel wirs 
den jeit längerer Zeit dauernde Fehl- 
abſchlüſſe ſeſtgeſtellt, ohne daß es zunächſt ges 
lungen wäre, den Täter zu ermitteln. Ein ges 
fälſchter Wechſel brachte den 32jährigen 
Wilhelm Wyppich aus Coſel in den Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft, und es gelang dann auch 
ſchließlich, ihn zu berführen. Durch 
Falſchbuchungen hatte er in den Jahren 
1928 bis 1934 über 13000 Mark Amtsgelder 
unterſchlagen. Als Grund gab der Angeklagte 
vor Gericht an, er ſei einem Erpreſſer in die 
Hände gefallen. Dieſer jei inzwiſchen verſtor⸗ 
ben. Das Urteil lautete auf ein Jahr, vier 
Monate Gefängnis wegen fortgeſetzter 
Amtsunterſchlagung . 


i U 

das Füſilier⸗Regiment Nr. 34 in Bromberg, 
als Generalmajor die 23. Brigade in Gleiwitz. 
als Generalleutnant die 37. Diviſion in Allen 
ſtein und als kommandierender General das 
Erſte Armeekorps in Königsberg. Nachdem 
er 1918 Generalinſpekteur der neugeſchaffe ⸗ 
nen 8. Armeeinſpektion geworden war, die das 2., 
5. und 6. Korps umfaßte, erfolgte am 27. Januar 
1914 ſeine Beförderung zum Generaloberſt. 
Als Generaloberſt zog er an der Spitze der 
Erſten Armee in jeinen dritten Feldzug. Es 
war in erſter Linie die Armee Klucks. deren 
ſchneller Vormarſch zu Beginn des Krieges alle 
ugen auf ſich lenkte. Ende Auguſt 1914 ſtreiften 
ſeine Reiter vor Paris. In der Marneſchlacht 
verhinderte die ! Armee unte x Füh- 
rung des Generaloberſt von $ u rau 
die von der Pariſer Ausfallsarmee des Generals 
Galliéni geplante Umfaſſung der rechten Flanke 
des deutſchen Feldheeres. : 
Nach der Zurücknahme der Armee lag das Heer 
hinter den Höhen der Aisne. Hier wurde der 
Generaloberſt, fait 69 Jahre alt, am 29. März 
1915 im vorderſten Graben durch einen Gra⸗ 
natſplitter verwundet: er legte darauf 
hin den Oberbefehl über die 1. Armee nieder. 
1916 wurde er endgültig zur Dispoſition aeitell!- 
1920 erſchien jein Buch „Der Marſch auf Paris“. 
Die Univerſität Jena verlieh ihm den Ehren ⸗ 

doktortitel der Rechte 
Einer der großen Führer des deutſchen 
heeres, Teilnehmer an drei Kriegen, hat eine 
Augen für immer geſchloſſen. Vor feiner Bahre 
neigt ſich in Dankbarkeit das deutſche Volk. Der 
Führer und Reichskanzler hat an die Witwe des 
Generaloberſten von Kluck ein Beileidstelegramm 

gerichtet. f 


er. ia 
dcr om 


der Danziger Landes berrat 


Danzig, 19. Oktober. Zu der Verhaftung des 
Danziger Oberregierungsrates Behrendt teilt 
die Preſſeſtelle des Danziger Polizeipräſidiums 
noch folgendes mit: i 
„Der Danziger Staatsangehörige, Oberregie- 
rungs- und Schulrat Joſef Behrendt, der als 
Referent beim Danziger Senat, Abtlg. für Volks- 
bildung, Wiſſenſchaft, Kunſt und Kirchenweſen 
eee tätig war, wurde am 14. Okto. 
er durch Beamte der politiſchen Polizei in feis 
ner Wohnung 


wegen dringenden Verdachtes 
ſchwerer 


Amtspflichtverletzungen jit e 
und dem Polizeigefängnis ng ar berregie⸗ 
rungs- und Schulrat Behrendt hat ſich wieder⸗ 
holt hinter dem Rücken feiner vorgeſetzten Bee 
hörde mit einem höheren Beamten einer auge 
wärtigen Macht getroffen und dieſem pflicht⸗ 
widrig berufliche Vorgänge vertraulichen Charak. 
ters mitgeteilt. Die letzte dieſer Zuſammenkünfte 
fand auf Veranlaſſung des anderen Teiles am 
13. d. Mts. in Gdingen ſtatt.“ 


daß Behrendt in Gdingen mit einem pol» 
niſchen Legationsrat über Anordnungen der 
Danziger Schulverwaltung, die er als hoher 
anziger Beamter ftreng geheim zu halten hatte, 
Bericht erſtattet hat. Behrendt hat inzwiſchen in 
der n auch ſchon ein Teil» 
geſtändnis abgelegt. 


Am 6. November tritt das franzöſiſche Parla⸗ 
ment [Kammeru nd Senat) zu feiner außerordent⸗ 
lichen Tagung zuſammen. während der in der 

uptſache der e beraten 
werden fol. Weiter werden die Kammern auch 
zu beſchließen haben, ob die Nationalverſammlung 
zur Reform der Verfaſſung einberufen werden 
ſoll. Man rechnet mit einer heftigen Ausſprache. 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz Biala b. Bielsko 
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t i z ogr. odp, Katowice, 
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Wie hierzu noch bekannt wird, ijt erwieſen, 
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Zweites Blatt 
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Pitt und Dina / Heinrich Plönes 


Aus dem „OHroßohm Terheyden“. Ge 
ſchichten um einen Menſchenfreund von Heinrich 
Plönes. Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. 


Pitt band Dina los und führte ſie in den 
Hütewald zur abendlichen Weide. Ueber den 
ſammetweichen grünen Gründen des Bruches 
roch es nach mottigem Moor, nach feuchtem Holz, 
nach ſattem Laub und reifem Waſſer. Allent⸗ 
halben war reiches Wachstum; aber auf dem 
Wege durch die Erlen wuchs ein Gras, das Pitt 
felbit kauend geprüft und als das ſüßeſte und 
weichſte ringsum befunden hatte. Für ſeine 
Dina war es eben gut genug. Das eintönige, 
regelmäßige Rupfen der Kuh war ſeinen Ohren 
die ſchönſte Muſik, der er andächtiger und ver⸗ 
Ben als der Orgel in der Kirche 
auſchte. Das Halteſeil, deſſen Dina gar nicht 
bedurft hätte, hing aus Gewohnheit läſſig über 
Pitts Arm, während die groben Hände einen 
Strumpf aus dicker, ſelbſtgeſponnener Schafs⸗ 
wolle für den Winter ſtrickten. Unter der Achſel 
bielt Pitt einen breit gefächerten Haſelnußzweig, 
mit dem er zuweilen Geſicht und Flanken Dinas 

| treichelte, um ihr die Fliegen zu verſcheuchen, die 
ie ſelbſt trotz eifrigen Bemühens mit Ohren, 
Schwanz und Beinen nicht abwehren konnte. 
Machte Ding einen Schritt vorwärts, ſo tat 
Pitt desgleichen und ſah mit unſagbarer Glück⸗ 
ſeligkeit auf die behaglich weidende Gefährtin. 


Inzwiſchen hatte Dina zu weiden aufgehört; 
ſie hob den Kopf, grunzte und ſah ihren Herrn 
mit den großen Schielaugen unverwandt an. 
Und Pitt ſah ſeine Dina an, lange und ohne 
Augenzwinkern. Sie ſahen einander bis ins Herz. 
„Friß weiter!“ bat Pitt, ſo gütig er nur konnte, 
und ſtreichelte ihren Bauch, der nun dick und prall 
unter den ſichtbaren Rippen ſchlenkerte. „Einige 
Mäuler voll gehen noch hinein!“ Sie tat ihm den 
Gefallen, nahm noch ein paar Biſſen und blickte 
wieder auf. „Geht es wirklich nicht mehr, Dina? 
fragte er, „dann wollen wir heimgehen! Hier 
muß geſagt werden, daß Pitt ungewohnt redſelig 
war und auch niemals ſtotterte, wenn er mit ſei⸗ 
ner Kuh Zwieſprache hielt. i 

Während fie auf den teppichweichen Wegen 
gemächlich nach Hause zogen, ſtimmten die Vögel 
in den Büſchen ihren Abendgeſang an. Pitt ad- 
tete nicht darauf, da er gerade die Kühe, die er 
früher beſeſſen hatte, der Reihe nach im Geiſte 
überprüfte, um ſie mit Dina zu vergleichen. Die 
bösartige Rotbunte, die er nach ſeiner Frau, mit 
der er damals wieder einmal in einem hochge- 
türmten Zwiſt lebte, Sſei benamſt hatte, war 
wohl zähe und fleißig, ſchlug aber immer mit dem 
rechten Hinterbein aus und ſtieß manchen Eimer 
Milch über den Haufen. Das kleine Julchen, 
das in Sſeis große Fußtapfen trat, war ſtändig 
mannstoll; aber Kälber bekam es nicht. — Nein, 
Dina überragte fie alle. Ding war eine wnb er» 
gleichliche Kuh. Wenn ſie ſchon durch Fleiß 
und Geſchicklichkeit nicht nur ihresgleichen, ſondern 
ſogar viele ſeiner Mitmenſchen übertraf, ſo löſte 
beſonders ihre erſtaunliche Klugheit die ganze 
Bewunderung ſeines dünnen Geiſtes aus. Dina 
verſtand ia auf die Feldarbeit fo gut wie er: fie 
handelte ſelbſtändig, oder fie las ihm feine Pin- 
ſche, die allerdings über ein kurzes „Vorwärts 
oder „Zurück“, „Har“ oder „Hott“ felten hinaus- 
gingen, von den Augen ab. Sie taten gemeinſam 
ihr Werk in Schweigen, es ſei denn, daß er ihren 
Uebereifer durch gütige Worte zügeln mußte. 

Als ſie im Stall angekommen waren, ſchob er 
ben Schemel unter und begann zu melken Er tat 
es ſtets ſelbſt, weil er fürchtete, Dina würde von 
anderen unberjtändig oder gar lieblos behandelt. 
Als er die * Liter Milch über 
den Hof trug, ſtand Miſſei in der Tür und rief 

um Abendeſſen. Nach der Mahlzeit begann ſie 


— 


ie Kinder in Kiſten und Weidenkörben, die Pitt | Ü 


verfertigt und auf dem Söller an ſchaukelnde 
Seile gehängt hatte, zur Ruhe betten. Da ſie ſelbſt 
abermals mit Pitt in einem ſtarrſinnigen Streite 


lebte, hatte ſie ſich die ſchwerſte Strafe ausgedacht, 


— 


die ihn nach ihrer Meinung treffen konnte Sie 
ſchlief ſeit einigen Tagen nicht mehr bei ihm im 


Bettſchrank, ſondern bezog eine Lagerſtätte auf 
dem Heuboden. Pitt aber betete auch dieſen 
Abend: „Lieber Gott, laß ſie 0 wieder nach 
oben gehen!“ Nachdem er ſein Gebet erhört ſah, 
ging er nochmals zu Dina in den Stall, gab ihr 
Futter und wünſchte ihr gute Nacht. p 
Den Tag darauf fiel Pitt vom Wagen, das 
ſchwere Rad ging ihm über die Bruft, und nun 
lag er im Sterben. Er lag nun ſtill und 
ſtarrte die Strohhalme an, die, durch Spinnge⸗ 
webe miteinander verbunden, zwiſchen den be⸗ 
rußten Balken herabhingen und, vom Luftzuge 
bewegt, leiſe hin⸗ und herſchwankten. In ſeinen 
Ohren Hong ein ſtetes Brummen. Es kam wohl 
von einer Dreſchmaſchine. Oder ſollte es Dina 
a die nach ihm ſchrie? Gewiß, es war Dina. 

ie konnte er ſie in der ſchwerſten Stunde ihres 
Lebens vergeſſen? „Miſſei, bring mir die Kuh!“ 
ſagte er. Als Dina hereingeführt und an den 
Bettpfoſten gebunden war, richtete Pitt / ſich 
auf, um ſie beſſer ſehen zu können. „Arme Dina“, 
ächzte er, ſtreichelte ihre Stirn und ſank auf das 
Strohkiſſen zurück, ohne die Hand von ihrem Ge⸗ 
ſicht zu laffen. — „Gib ihr Klee, Miſſei!“ bat 
er. — Aber Dina fraß den Klee nicht. i 


Das Unglück hatte fih rund geſprochen. Bu- 


nächſt kamen ſieben Nachbarsfrauen herein, ſchwätz⸗ 


ten viel Häckſel über den Kranken und knieten in 
einer Ecke nieder, wo ſie laut zu beten begannen. 
Nach jedem Roſenkranz erhoben fie fih und tran- 
ken einen Aniſette. — Bald ſchwankten auch Pitts 
Kameraden aus der Sommerhitze draußen in die 
kühle, dämmernde Diele. Sie kamen von der 
Krämerkirmes an der Rochuskapelle. Nach einem 

ten Geſchäft waren ſie heiterer Dinge und voll 
es Schnapſes. — Zuletzt kam Pitts Allergetreue⸗ 
ſter, der Pannen Drikkes. 

Die Männer, die zu dunkeln Klumpen umher⸗ 
ſaßen oder lagen, hielten ſich unter dem laſtenden 
Druck der Stunde im Zaum. Einige beteten mit 
den Weibern. Andere waren eingeſchlafen und 
ſchnarchten. — Als die Vorbeterin Stina ſich zum 
fünften Male über Pitt gebeugt hatte, ſagte fte 
gleichgültig: „Es ift getan!“ Sie begann geſchäf ⸗ 
tig die Totengebete zu ſprechen. — Dina 
legte den Kopf auf ihres Freundes Bruſt und 
leckte ſein Geſicht. — Nun kamen die Männer zu 
ſich. Zipp, das Seilmännchen, und Tüterken ohne 
Milz machten über Tiſch und Schemel Jagd auf 
ein zeterndes Huhn, das fie im Rauchfang er- 
haſchten und einiger Flaumfedern beraubten, um 
ſie Pitt vor die Naſe zu halten. Nein er atmete 
kein bißchen mehr. — Miſſei ſtellte Weihwaſſer 
neben die Kerze und beſprengte mit einem Buchs. 
baumzweiglein den Leib ihres Mannes von Kopf 
bis zu den Füßen, und alle anderen taten es ihr 
nach. — Darauf begannen fie, der armen Witwe 
zur Hand zu gehen. Lommes Chriſtian legte ein 
Fäßchen Bier auf. „Pitt war doch ein guter Kerl, 
profiziat!“ ſagte er und trank einen Ganzen. So- 
gleich kroch Stina aus ihrer Ecke und meinte, das 
Beten mache die Kehle trocken. Chriſtian ſchenkte 
ein, und Männer und Frauen tranken um und 
um. — Pannen Drikkes balgte feine Kaninchen 
ab und briet ſie über dem Feuer, während andere 
einen Berg Kartoffeln ſchälten und kochten. Es 
roch wie auf der Kirmes. Man ſetzte ſich bei und 
aß und trank unter großem Lamento um das allzu 


frühe Sterben des guten Pitt. 
Unter dem To n begann eine Drehorgel 
zu ſpielen. Köbes, der nicht wußte, was geſchehen 


Dina begriff das Leben gar nicht mehr. Sie 
legte fih nieder und begann aus Verlegenheit 
wiederzukauen. Der Orgelmann, der inzwi⸗ 


Ihr berechtigter Anfpruch auf 


Sicherheit der Geldanlage 


erfordert, daß Sie ſich bei Wahl eines Wagens 
vor allem überzeugen von: e dem ehrlichen Ge- 
genwert e der ausgeglichenen Fonſtrußtion der unbedingten 
zuvetläſſigkeit.— Jeder Opel-Lagen bietet diefe Dorzüge. 


— 
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<Unrerhaltungsbeilage 


Wo Kreuz an Kreuz ſteht 


Nicht überall in Frankreich iſt bäuerliches 
Leben wieder erſtanden auf dem gemarterten 
Land der ehemaligen Front. Drei Stellen der 
ehemaligen Front liegen als furchtbares Brad- 
feld inmitten der blühenden Landſchaft. Drei 
Stellen ſind geblieben als erſchütterndes Mahn⸗ 
mal großen Krieges: Verdun, Cham- 
pagne, Loretto⸗Höhe. Wohl ſind die 
Gräben zerfallen, die Unterſtände eingeſunken, 
das Geſtrüpr der Drahtverhaue verſchwunden, 
wohl treibt der unbändige Wachstums wille der 
Natur en hier Gras und Blumen und auch 
Sträucher hervor, aber die Wunde des Krieges 
war zu tief, zu oft wieder und wieder aufgeriſſen, 
als daß ſie ohne die heilende Hand des Menſchen 
ſich hätte ſchließen können. un Friedhöfe die 
Meilenſteine auf dem Wege entlang der alten 
5 Find, fo find diefe Höhen die Großſtädte der 
oten. 

Hier hat der Senſenmann zum Sammeln ge⸗ 
blaſen. 5 

In langen graden Straßen reihen ſich die 
Gräber aneinander. Unüberſehbar die Zeilen der 
Kreuze. Am Donaumont allein liegen ; 
500 000 Franzoſen! Mehr als dreiviertel Mil- 
lionen Menſchen fraßen die Berge um Verdun. 
Im Beinhaus vom Douaumont liegen in den Ge- 
wölben Gebeine von Kämpfern von allen den 
Höhen rund um die Stadt. Hier allein Freund 
und Feind zuſammen. 

Aus dem dichten Geſtrüpp. das dort wuchert, 
wo ehemals Wälder waren, ragen da und dort 
noch die jam mervollen efte geſtor 
bener Bäume empor. 

Auch find die Grabkreuze, Kreuze für die ge- 
ſtorbene Landſchaft. 

Man hat den gefallenen Soldaten, den 
ten Bewohnern, ja auch den vernichteten 
onumente errichtet. Man hat auf 
em „Toten Mann“ bei Verdun ein Denkmal 
aufgeſtellt, das den Tod mit der Senſe darſtellt. 
Doch keines dieſer Male wirkt ſo erſchütternd 
wie dieſe toten Bäume. 
ſtümpfe am zerſplitterten Stamm ragen in ftum- 
mer Anklage in den erbarmungsloſen Himmel. 
Jedes Denkmal, das der Menſch dem Gedächt⸗ 
nis einer Vergangenheit errichtet, — ſei es einer 
Perſönlichkeit oder einer Summe von Menſchen 
— jest immer ein Weiterſchreiten voraus, Dotu- 
mentiert einen Abſtand; fo, wie der Stunden- 
ſchlag der Uhr einen abgelaufenen Zeitraum ver⸗ 
kündet, eine Ganzheit mißt. Dieſer „Denkmal⸗ 


etöte- 
ohn⸗ 


Stundenſchlag“ bindet Gegenwart und Zukunft] Gräbe 


an Vergangenheit. 
Nur dieſe toten Bäume ſind immer Gegen⸗ 
wart, weil ſie der Tod ſelber ſind. W 


rund ff 


Die dürren Aſt⸗ bann 


Man hat verſchiedentlich gefragt, warum 
baut man riegerfriedhöfe aus 
warum ſucht man in den alten Kampfzonen noch 


nach den Toten, um ſie zu den anderen zu betten, 
die ſchon unter den ſchwarzen 7 ruhen? 
Warum reißt man alte Wunden auf? „Unfere 
Toten leben in unſerem Gedächtnis, ihr Anden- 
ken bedarf keiner Denkmäler aus Stein, und was 
an ihnen vergänglich war, braucht kein Kreuz im 
umfriedeten Raum“. 

Wer ſo ſpricht, geht am Weſentlichen vorbei. 

Kein alter Soldat wird ſo denken. 
ſprechen die vielen Friedhöfe, die bon Kameraden 
noch während des Krieges angelegt wurden. Und 
wer einmal die Ruheſtätten unſerer Toten im 


Dafür 


fremden Land geſehen hat, wird den tiefen Sinn 


dieſer Friedhöfe erfaſſen. 

Aus dem gleichen Empfinden heraus, das un 
fere Vorväter ihre Götter und Herren in einem 
Baum, auf einem Berge oder einer Quelle ver⸗ 
ehren ließ, wächſt das Bedürfnis, unſerer Ge⸗ 
ſallenen — nicht irgendwo, beziehungslos zur Tat, 
oder heraufgehoben in die Sphäre des rein Gei- 
tigen — ſondern an einem beſtimmten, einem ge⸗ 
heiligten Ort zu gedenken. Und da, wo ſie zum 
Opfer wurden, da in erſter Linie iſt der wo 
ſie uns nahe ſind. 

Immer über dieſes „Hier“ führt die Brücke 
nach Walhall. 

Nicht in der kalten Marmorpracht der ameri- 
kaniſchen, oder in den kahlen, von r 
Denkmälern überwuchteten franzöſiſchen Fri um 
findet deutſches Gemüt die Bezirke der Weihe, 
ſondern in den ſtillen Helden hainen, in 
denen ſich unſere ſchwarzen Kreuze ſammeln. Mö- 
gen auch im Wandel der Jahrzehnte die Kreuze 
vergehen, die Bäume und Bl 
ben, die ſich um die ſtillen Denkmäler und Ge⸗ 
dächtniskapellen ſcharen. Im Rauſchen und Ran- 
nen der Baumkronen, im Dufthauch der Blüten 
webt unpergängliches Weſen, leben die Geiſter 
unſerer Toten. Nicht in Stein und Sch - 
t — mit dem Boden verbunden ift Tat 
der gefallenen Helden. 

Sollten wir dieſen Heimatboden vernachläſſi⸗ 
gen können, ſollen wir ihn nicht vielmehr fo wir- 
dig, jo ſoldatiſch-ſchlicht und heldiſch geſtalten, a 
wir es vermögen? ! 

Die Antwort ift längſt gegeben worden: 
~ Der in — aN a 

ürſorge“ hat fi verwaiſten enen 
zl r angenommen, þat wunderpolle, e 
dem deutſchen Empfinden in ſchönſter kr : 
recht werdende ee, =~ äberſtätten gef iis, 
pflegt und baut das . weiter ang, 


n den Sarg bemerkt Hatte, zog, um alles wie⸗ 

t gut zu machen, ein gang frommes Lied auf. 
Allein die ausgelaſſene Ku ei wollte von der⸗ 
gleichen ernſten Dingen nichts wiſſen und gröhlte 
einen luſtigen Singſang. 

Plötzlich krachte der Bettſchragen heftig auf. 
Man blickte entſetzt hinüber und fah, wie Pitt fih 
aufrichtete und wie die Kuh vor lauter Freude 
auf die Beine ſprang. Die Vorbeterin kreiſchte: 
„Ein Spuk! Ein Spuk!“ und ſtürzte mit 
allen Frauen und Männern zur Tür hinaus. 
Selbſt Miſſei wollte mit ihrem geiſterhaften 
Manne nichts mehr zu tun haben und lief, was ſie 
fonnte, den anderen nach. Pitt drehte den Kopf 

eif und ruckweiſe wie eine aufgezogene Wachs⸗ 
igur hinter ihnen drein. — Nur Pannen Drikkes 
war geblieben. Ihm gab Pitt die ſchon eiskalte 
„Was er aber ſtammelte, war ein letztes, 
ergreifendes Loblied auf feine geliebte Kuh. — 
Kauf fie Drikkes!“ bat er mit einer 
Träne im „Kauf fie und verwahr fie mir 
“ Drittes verſprach es. Unterdeſſen hatte 
ina den Kopf auf Pitts Bruft gelegt. um« 
faßte er ihren Hals mit beiden Armen und 


Nur Opel bietet:: 


ſchmiegte ſich feſt an ihr warmes Fell. So inn 
mit ihr verbunden iſt er nach einer Weile — 
lich geſtorben. j 
Die Kuh gebärdete ſich, als wenn fie von Sin⸗ 
nen wäre. Im Stall riß ſie Strick und Strang 
entzwei und ſchlug um ſich, daß di 
Bretter barſten. — Ohne ein Wort zu fagen, 
nahm Drittes fie beim Halfter und führte fie zum 
Bett ihres Pitt zurück. Sogleich wurde Dina 
ſanft und friedfertig. Drei Tage und drei Nächte 
hielt ſie ſtille Totenwacht. Aber ſie verſch e 
bartnäckig jedes Futter, mochte es ihr auch mit 
den freundlichſten Worten ten werden. 


umen werden bleis ⸗ 


Kriegergräber⸗ 


Selbſt das teure und wohlſchmeckende Leinmehl, 
oftet 


das fie in ihrem kargen Leben elten 
hatte, rührte ſie nicht an. er 25 


Am vierten Tage ſpannte Drittes die arme 
Dina vor die Karre und ſetzte den Sarg darauf, 


nachdem er ihm drei Strohwif t oben 
hatte, damit Pitt auf den Fugen , 
zu arg geſtoßen werde. So brachten ſie ihn durch 
einen nebelgrauen Morgen zum Dorffri 
Am Abend dieſes ſtarb auch Dina. 
ſtarb aus Gram und Einſamkeit. 


Sie 


Fa Opel-Synchron- 
Federung 
DieferFederung verdanken wle 
einen ganz neuen Begriff vom 

J »Fahrene. Die gefürchteten, 
A ecmüdendenflihfhwingungen 
ſchaltet fle ganz aus. Sie o-. 
fhtucht alle Strafienftöfle und 
ebnet gleichſam auch des 


Oocteil bietet, Es ſchützt dot 
Ermüdung, weil es füt er- 
feifchende Cuftzufuht forgt und 
fhübt gegen Eckältung, weil 
die Jufuhe feifcher und ver 
Abzug verbrauchter Luft fo ge» 
leitet werden, daf kein Infaffe 
der vZugluſte ausgefeht iſt und 
der Wagen nicht auskühlt, 


Bur in ſo fidel aus wie damals in 


Statt Karten. 
herrlichen Kranzspenden bei dem Heimgange 


August Klamt, spreche ich den Beamten und 


St. Barbara für die trostreichen Worte, 
Beuthen OS., im Oktober 1934, 


Alexander war damit einverſtanden. 
Im Wirtshauſe hatte man inzwiſchen den 
Wogen mit den Gäſten bemerkt. Der Wirt, Herr 
E Huber, bam eilſertig heraus, feine drei 
biloſchönen Töchter, die Lieſel, die Lottel und die 
Annel folgten ihm; tief knixten fie vox den gnädi⸗ 
pa penn und dann wurden die Koffer abge- 


Bald fab man in der Schenkſtube des „Mustas 
teller beim Wein. Der Wirt brachte einen guten 
Imbiß, der aus kaltem Braten und Schinken be- 
— und mit Appetit und Behagen aß man. 

u ſpielten die drei Muſikanten luſtige Weiſen 

* 


Sie ſaßen wohl eine Stunde und waren ſehr 
fröhlich, da ſtellte ſich ein neuer Gaſt ein. 

Alexander erkannte ihn ſofort. 

Es war der Graf Jaromix Xerxes Maroſch, 
der Herr auf Thereſienthal. Er ſah noch genau 
ien. 


etwas gealtert ſchien er, und die rote Ge⸗ 
1 verriet nur zu deutlich. daß er dem 
in ergiebiger zuſrrach als früher. 

Graf Maroſch ſchien hier ein gern geſehener 
Gaſt zu ſein, denn der Wirt begrüßte ihn wie 
einen guten Bekannten, und der Graf ſchien ſich 
euch ſehr wohl zu fühlen, denn als er ſaß und 
feinen Schoppen Wein trank, da wurden feine 
Züge mit einem Male ſo freundlich, ſo voll Ruhe. 

Er blickte herüber an Alexanders Tiſch und 


bte. 

Ihre Augen begegneten ſich. 

Plötzlich erhob ſich der Graf und ſagte „Kennen 
wir uns net, mein Herr? 

„Gewiß, Herr Graf! In Wien haben wir zu- 
letzt miteinander geſprochen! Erlauben Sie 
Baron Alexander von Battenberg. mein 


orgen!“ lachte 


1% anf dem Schieß Able, „Morgen din 


enthal. Sie werden 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
meines lieben. un- 
vergeßlichen Gatten. unseres guten Vaters, Großvaters, Schwieger- 
valers, Bruders und Schwagers, des Vollziehungsbeamten i R. 
ngestellten der 
Allgemeinen Ortskrankenkasse für die Stadt Beuthen OS. sowie 
allen Freunden und Bekannten meinen herzlichsten Dank aus. 

Insbesondere danke ich dem hochw, Kaplan Schlegel von 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Margarete Klamt ais Gattin. 


Kapelle Cyganek spielt 


oft und lange fehen, ich bin 
omteſſe Teſſa engagiert!“ 


mich überhaupt 208 
als Verwalter von K 
„Was!“ ſagte der Graf erfreut. „Sie ſind der 


neue Verwalter? Wie mich das freut! Wie mich 
das freut! Seins mir herzlich willkommen! Und 
hoffentlich gfallts Ihnen!“ 

„Warum ſolls mir nicht len, Herr Graf? 
Luſt und Liebe für den Beru 4 
ift bin ſicher, in Ihnen und gewiß auch in ber 
Komteſſe wohlwollende Vorgeſetzte zu finden.“ 

„Vorgeſetzte?“ lachte Maroſch, der ſich zu ihnen 
geſetzt hatte. „Dazu habe ich kein Talent. Herr 
von Botenberg. .. mit mir werdens gut bers 
kommen . . . aber mit der Teſſa ... da ift noch 
keiner nit verkommen. Sie jan der zwölfte In⸗ 
ſpektor und Verwalter in den letzten drei Jahren. 
Ja, ja, die Teſſa . .. fie ift jo wild, da balts keiner 
net aus! Die Mutter iſt ſo zeitig geſtorben. Das 
war nit gut! Ich konnt fir net erſetzen. und hei⸗ 
raten mog i net wieder!“! 

„Um mich machen Sie ſich keine Sorgen, Herr 
Graf! 85 drücke durch. Freilich, unterſtützen 
müſſen Sie mich ſchon ein wenig!“ 

„Das haben fo viele ſchon gewollt, aber gegen 
die Teſſa ſans net aufgekommen. Ich weiß net, 
was ſeit die letzten drei Jahr mit dem Mädel los 
iſt, ſeitdem iſt ſie arg wild und heftig. Alles hat 
ie unter der Kuratel! Selbſt ich als Vater 
ich wag mir kaum aufzumucken!“ 

„Ruhig entgegnete Alenander: „Das werde ich 
mir erlauben abzuſtellen!“ 
„„Wenn Sie's fertigbrächten, ſonſt was gäb 
ich drumm! Ift doch meine Einzige! Hab immer 
Angſt, daß fie ſich mal zu Tode reitet. Ihre 
Pferde .. das iſt ihr alles! Keinen Mann guck: 


fie net an. Haßt die Männer! Weiß nit warum! n 


Iſt äßlich zu allen. So aufbrauſend und gleich 


im Zorn. 
Ehrliche ſprach 


rien, 
1 ſtreckte dem Grafen die Hand über 


„Herr Graf .. ich habe die Teſſa einmal ge» 
ſehen. Das war vor drei oder vier Jahren in 
Wien . hob fogar mit ihr getanzt. ia... 
2 kann mich fogar noch beſinnen ... Meiſter 

trauß' neuer Walzer wars .. der. Kaiſer⸗ 
walzer; ſein ſchönſter Walzer, ſo dünkt mir!“ 


Kümmernis aus feinen 


ei Kulmbacher pee 


Beuthen OS., Dyngosstraße 30, neben Deli Telephon 4025 


Und noch einmal 
Heute das fidele 


Oktoberfest 


ga Voelkel Smari 


finden weiteste 
Verbreitung 
durck die OM. 


findet in der alten Rrebs-Brauerei bei Schitting, Alu 
witzerſtraße 24, eine außerordentliche ö 


An 
1. Bericht 


und Verluſtrechnung, 


bringe ich mit, undd 


Ausschank 
Schnelder 


. 


Ersten Kulmbacher Paul 


Heu 


Geiegenheitskänfe in Brillanten S 
aul die bekannte gute Alpina -Jihr. 


de 


Roeder’s Lokalitäle 


Es laden alle Freunde 
und Bekannten ein 


vom Wintergarten Berlin 


gastiert 


Am Sonntag, dem 28. Oktober 1984, um 15 


dur 
2. Ber 


5; 

8. Ergänzungswahl des en und Wahl eines 
Schriftführers für den Vorſtand: 

4. Ergänzung des 8 41 der Satzung, indem die Zah 
lun r Anteile beſtimmten Friſten unterworfen 


werben; 
5. Aenderung des * der 8 indem das Cin 
teittsgeld die Mona träge erhöht den. 
Der ne für i een — 
ſowie die Geſchäftsbücher und 
resbeticht der „Deutſchen Bauhütte“ liegen in deren 


Ja 
a tszimmer vom 21. bis N. 10. 1994 zwecks Cin: 
ſichtnahme für jeden Genoſſen aus. 


Beuthen OS., den 20. Oktober 1984. 
Deutſche Bauhltte emb ., Sitz Beuthen DS, 


Eduard Steiner 
Vorſihender 


und Bauwart, Birkenweg 5. 


— eee nn 


ber ſchönſte von meinem Freund, dem Johann 
Strauß. Wir find Freunde! Immer wenn er 
von einer Tournee mit ſeinen Muſikern kommt, 
dann iſt er, ehe er nach Wien geht, einen Tag 
bei mir zu te ... ift immer mein ſchönſter 
Tag. Iſt auch alt geworden, der Meiſter, aber 
ſeine Walzer, ſie bleiben jung!“ i 
Ja .. der Kaiſerwalzer war's. Da hab' ich 


mit der Komteſſe getanzt!“ 
r nickte lächelnd. „Oh . . i weiß noch! 
Willens, Baron. an dem Tage, da Galli, die 


berühmte ige Sän f 
die des Meiſters Walzer jo herrlich ſingt .. die 
hatte ein Auge, oder warens alle beide und das 
Herzl noch dazu, auf Sie 1 .« und bald 
gab's ein Skandal, grad als Sie mit ber Teſſa 
tanzten, wiſſens noch? War ſo arg eiferſücht 
ie Signora!“ 5 

Alexander iſt rot e und nickt 

„Weiß es nod! War unangenehm! Sogar ber 
Kaiſer hat's gemerkt!“ ! 

„Und Hat gelächelt! Stand nit weit von ihm! 
Hat gelächelt der alte Herr, der Franz Joſef, und 
hat zu ſeiner — hi. geſagt: Ja, ja die Jugend 
. der Battenberger ... iſt kein Wunder nit! 
Sagens Baron, wie ſtehens jetzt zur Gali? Iſt 
ſie noch in dem Herz drinnen?“ 

„Iſt lange vorbei! en lange ſchon! War 
Nag ea der über Nacht kam und über 

ging.“ 

„„Iſt die Teſſa an dem Abend nach dem Ball 
Di geweſen, böf auf die Gali, auf Sie, auf alles 
in der Welt!“ lächelte Maroſch in Gedanken und 
ſchüttelte dann den Kopf. „Und jetzt hat's Sie 
engagiert als Verwalter! Sind net mehr aktiv als 
Offizier?“ 

„Nein .. vorbei! Ein armer Teufel kann 
ſich's nicht leiſten! Will ſo durch's Leben kom⸗ 
men. Wird auch gehen.“ 

„Wird gehen, Baron! Reich fein iſt manchmal 
arg langweilig. Ich kenns! Möcht net immer 
ſitzen auf dem Schloß, aber die Teſſa, die yers 
übelts mir febr. Die wird fuchsteufelswild, wenn 
i mal hier im „Muskateller“ ſitze.“ 


4805 glaube, Graf Maroſch, Sie geben zu ſehr 
ach! 


„Ja, wenn man alt wird, Baron! Und lieb 
hab ich mein Kind! S' ift mein einziges!“ 

Ganz bekümmert ſaß er bei ſeinem Weine und 
ſtarrte ins Glas. 5 
* 


Eine Stunde ſpäter. 

Graf Maroſch war ein anderer geworden. Die 
Muſik, die er er über alles liebte, riß ihn mit. 
Seine Augen leuchteten auf, A 

Förmlich zärtlich blickte er auf die beiden june 
gen Männer, die mit ihren hellen Stimmen fan- 
gen, begleitet von dem Terzett. 


rin ., wiſſens noch 


Jeden Sonnabend und Sonntag das 


mungen O top erfeſi 


im Beutfhener $tadifeller 


Nene Kapelle: Die J Roßberger sorgen für Sang u. Klang 
—:!: — . 7˙•⅜ͤé—— rd 


n Gr. Schweinschlachten 


Bestgepflegte Biere und Spirituosen 
Es laden ergebenst ein 


Heute Wiedereröffnung 


Beuthen OS. 


Tarnowitzer Str. 15/16 


De ——— WE rea —U—[— — — 
Heute Schweinschlachten / Fir gutgepfl. Biere u, Weine ist gesorgt 
P. Makosch u. Frau 


Ah Montag, 20 Uhr, Konzerthaus Beuthen 08. 


Das Fagesgespräh in Beuthen: 


Das weltberühmte Carise-Balleti Deutscher Tanz 


mit Filmschauspieler Walter Jankuhn 


in einer Ausstattungsrevue 


In 30 Bildern / 25 Mitwirkende 
Ener — — 
Humor - Gesang - Tanz - Schönheit - Ausstattung 


Karten: 75 tg. bis 2.50 Mk. bei Cieplik 


Uhr, 
de. Kaufgesuche 


Der alte Herr nickte glückſelig. „Ja, ja 


L Ps 

s Gaststätte 
Bismarckstraße 31 

te sowie jeden Sonnabend 


Ab 10 Uhr Welltleisch und Wellwurst 


J. Kosmalla und Frau 


Gaukapelle NS. Arbeitsdienst 
Arbeitsdienstgau 12 (Oberschl.) Oppeln 
Leitung: Musikmstr. Walter Mager 


Werbe- 


Konzert 


im Konzerthaus Beuthen OS. 


Sonntag, den 21. Oktober 1934 
Beginn 20 Uhr Eintritt RM. 0.50 


Nach dem Konzert 


‚Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2081 
ift bei der Firma „Luiſe Brzoska“ in 
Beuthen OS. eingetragen, daß der 
Kaufmann Ernſt Kurzeſa in Ben- 
1 OS. jetzt Inhaber der Firma und 
die ihm erteilte Prokura erloſchen iſt. 
Ferner ift eingetragen: Der Ueber- 
ang der in dem Betriebe des Ges 
Hüfte begründeten Forderungen und 
Verbindlichkeiten bei dem Erwerbe 
des Geſchäfts durch den Ernſt Kurzeſa 
ausgeſchloſſen. Amtsgericht Beuthen 
OS., den 15. Oktober 1934. 


Familien- 

Drucksachen 
jeder Art preiswert u, schnell 

Druckerei derVerlagsanstalt 


Durchm., Traktoren 
15—25 PS, Winden 
mit Kraftantrieb, 
Werkzeuge zu kauf. 

eſucht. Ang. unt. 
. 2145 a. d. G. Klrsch & Müller G. m. b. H. 
dief. Ztg. Beuthen. Beuthen OS. 


(Lereine Kalender 


Deuthen 


Kriegerverein Beuthen. Antreten am Sonnabend, 
dem 20. d. Mts., 19,15 Uhr, vor der Fahne am Oym- 
naſtum zum Abmarſch nach dem Reichspräſidentenplatz 
und von da zus Heldenehrungsfeier in den Schützenhaus ⸗ 
faal. Vollzähliges Erſcheinen ift Pflicht! Teilnahme 
wird kontrolliert! Der Eintritt iſt freil 


Pepi benutzte die Gelegenheit, als er den Gra⸗ 
fen ſo ur gut in Stimmung fah, und fragte: 
„Sagen 's Herr Graf, brauchens net noch an Ber- 
walter, oder ſonſt was? Vielleicht. ein Ge 
ſtütsverwalter . , oder ift ja ganz gleich als was? 
J möcht gern mit'm Alexander zuſammenbleiben.“ 

„Wüßt's jetzt net! Aber ... muß denn das 
ak Sie kriegen doch mal das Majorat, wenn 

ie alte Exzellenz net mehr iſt! Heirat' zwar noch 

mal der alte Herr, aber i denk net, daß er noch 
einen Erben ſieht.“ 

„Das denk i doch!“ ſagte Peri wiſſend. £ 

„Ein Geſtütsmeiſter ift ihon da, Baron! Müßt 
net, wohin ich Sie nehmen könnt! Wiſſens was 
. „ „ bleibens einfach mein Gaſt . „, werden halt 
ſehen! Net wahr?“ 

Pepi ſchüttelte den Kopf, 

„Na, ich will was tun!“ ' 

Der alte Herr überlegte abermals, dann lachte 
er: „Könnens kochen?“ 


grag’, i weiß ſchon, aber d' 


Pepi kratzte ſich hinter den Ohren. 
„Weiß ſchon, kann mirs halt denken, des paßt 
Ihnen net! Ein Holgendorff und im 


aroſch! Jit ja auch zum Lachen! Net? Aber 
wüßt jetzt nicht, wo ich Sie unterbringen könnt! 
Die Teſſa hat doch alles in den Händen.“ 

Peri überlegte eine Weile, dann ſagte er 
lachend: „Sit getan, Graf Maroſch! J werd Koch 
bei Ihnen! Wird ſich ja finden, was draus wird, 
und wenn mich die gnädige Komteß an die Luft 
ſetzt, dann iſt es halt ein Spaß geweſen und bleibt 
eine Erinnerung, wo man lachen kann.“ 

Plötzlich fuhren ihre Köpfe herum. 

Eine ſchlanke, ranke Mädchengeſtalt mit einem 
edlen, vaſſigen Geſicht, tiefbraunem, faſt ſchwar⸗ 
zem Haar und ebenſolchen Augen ſtand im knap⸗ 
pen Reitkleid in der Tür. 

ö . . . was tuft Du hier? rief fie ſtreng 
herein. 


Es war die wilde Teſſa. 

Alexander hatte noch Gelegenheit, dem Grafen 
einen ermunternden Rippenſtoß zu geben, da ſtand 
Teſſa ſchon am Tiſch und ſchlug mit der Neit- 
gerte darauf. 

Biſt idon wieder im „Muskateller“? Haft 
Wein genug auf dem Sch op!" 

Als die Reitgerte zum zweiten Male auf ben 
Tiſch aufſchlug, da hatte fie Alexander plötzlich ge- 
packt und hiel“ fie feft. 2 

„Was erlauben Sie fid, Herr , 2“ 
„Alexander von Battenberg, Komteſſel“ ſagte 
der Mann ruhig. „Der neue Verwalter!“ 
Fortſetzung folgt.) 
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Ungetreue Angestellte vor Gericht 


20000 ML. Schulgelder unterichlagen 


Neiße, 19. Oktober. 

Die Kontoriſtinnen Charlotte F. und Edith M. 
aus Neiße, ſeit Ende September in Unter⸗ 
ſuchungshaft, ſtanden am Donnerstag vor dem 
hieſigen Schöffengericht unter der Anklage der 
ortgeſetzten Unterſchlagung. Die beiden 
ngeklagten, bisher unbeſtraft, waren an der bie- 
ſigen Handelsſchule und ſpäter an der höheren 
Handelsſchule beſchäftigt. Die Anklage legte ihnen 
zur Laſt, ſeit Juli 1931, die Angeklagte M. ber 
reits vorher, f 


insgeſamt 20 000 Mark Schulgelder 


unterſchlagen 


zu haben. Die beiden Angeklagten waren außer 
Cd 


mit Bürvarbeiten auch mit der Einziehung des 


Schulgeldes beauftragt.? l. Abrech⸗ 
chulgeldes beauftragt. Trotz monatlicher brede h P Orts aufäſſigen bier 


nung mit der Stadkhauptkaſſe hatten die 
klagten es fertig gebracht, die Unterſchlagungen 
dadurch zu begehen, daß ſie eine Anzahl Schüler 
in der Heberolle nicht aufführten., das 
N jedoch einzogen und für ſich verwen- 
eten. 

Das Urteil gegen die F. lautete auf ein 
Jahr Gefängnis unter Anrechnung der Un⸗ 
terſuchungshaft. Die Angeklagte M. wurde zu 
bier Monaten Gefängnis ‚verurteilt, 
das Verfahren gegen ſie wurde jedoch auf Grund 
der Amneſtie eingeſtellt. Der Haftbefehl 
gegen die M. wurde aufgehoben. 


Grenzlandfahrt der 98. 
Oberbannführer 


Breslau, 19. Oktober. 

Für die in der Gebietsführerſchule Oderbeltſch 
weilenden Oberbannführer aus dem gan⸗ 
zen Reiche wird vom Gebiet Schleſien eine 
Grenzlandfahrt vom 19. bis 21. d. M. ver⸗ 
anſtaltet. Am erſten Tage ging die Fahrt über 
Liegnitz, Waldenburg nach Bad Salzbrunn und 
weiter über Neurode, Glatz nach Ottmachau. 
Am Sonnabend geht die Fahrt über Neiße, 
Neuſtadt und Coſel nach Beuthen. Auf 
der Hohenzollerngrube werden vom Förderturm 
aus den Oberbannführern die Grenzverhältniſſe 
erläutert. Für den Nachmittag iſt eine Belihti- 
gung ber Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube vorgeſehen. 
Am Sonntag früh wird Hindenburg ein 
Beſuch abgeſtattet, worauf es dann nach dem 
Annaberg geht. Die Grenzlandfahrt führt 
bann über Groß Strehlitz, Oppeln, 
Namslau, Groß⸗Wartenberg, Oels wieder nach. 
Breslau zurück. 


Gebietsführer Altendorf verſetzt 


Breslau. 19. Oktober. 

Die Preſſeſtelle des Gebiets Schleſien meldet: 

Der Reichsiugendführer hat den Führer des 
Gebiets Schleſien der Hitler-Jugend, Gebiets. 
führer Werner Altendorf, mit Wirkung vom 
1. Januar 1935 verſetzt und ihn mit der Füh ⸗ 
rung des neu zu errichtenden Gebiets Med- 
lenburg beauftragt. 


Entwichener Gträfling 


in Frauenkle dung? 


„ Gleiwitz, 19. Oftober. 
„Die Polizeipreſſeſtelle beim Polizeipräſidium 


teilt mit: 


Aus der Strafanſtalt Oels i. Schl. entwich der 
Strafgefangene Johann Schikora, geboren 
3. 12. 1906 in Rosmierka, Kreis Groß Strehlitz. 
Perſonenbeſchreibung: 1,68 Meter groß, dunkel⸗ 
blond, I Ropi lückenhafte Zähne, ſpricht 
deutſch und polniſch, Bekleidung unbekannt, mög⸗ 
licherweiſe trägt der Entwichene jetzt Frauen ⸗ 
kleidung. Größe Vorſicht geboten. Sch. iſt 
von Beruf Bautechniker und polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Nachrichten, nehmen ſämtliche 
Polizeibeamten entgegen. 


Wegen Werkſpionage verurteilt 


Gleiwitz, 19. Oktober. 

Vor der 1. Straflammer des Landgerichts 
Gleiwitz ſtand am Freitag der Angeklagte Z., der 
des unlauteren Wettbewerbs beſchuldiat war. Der 
Angeklagte hatte ſeine Stellung in einem Werk 
dazu mißbraucht, Betriebsgeheimniſſe, 
die ihm zugänglich waren. Konkurrenz 
firmen und auch Auslandsfirmen zu 
verraten. In vier Fällen hatte er für die Be- 
kanntgabe eines Herſtellungsverfahrens je 50 Mk. 


erhalten. Die erite Strafkamme a Berufungs⸗ 
inſtanz verwarf die von dem Ang aten einne- 
legte Berufung mit der „daß die Strafe 


eine kleine Verminderung erfuhr und auf acht 
Monate Gefängnis feſtgeſetzt wurde. 

In der Urteilsbegründung kam zum Ausdruck, 
daß der Angeklagte durch feine Tat eine volks⸗ 
ſchädigende Geſinnuna an den Tag gelegt 
habe und aus dieſem Grunde eine geringere 
Strafe nicht verhängt werden könne. 


Kunſt und Miſſonſchaft die Religionsgliederung 


„der Oberſteiger“ 
im Oppelner S'adttheater 


Dem erſten Operetten⸗Gaſtſpiel des 
Stadttheaters in Oppeln war im 
Gegenſatz zu den erſten beiden Aufführungen der 
Schleſiſchen Landesbühne ein voller Erfolg 
beſchieden; denn Zellers „Oberſteiger übte 
die nötige Anziehungskraft und brachte ein volles 
3 Die Aufführung hielt ſich bei würdiger 

iedergabe auf annehmbarer Höhe, wobei man 
einigen ſzeniſchen Unebenheiten abſehen 
muß, die ſich aus den beſchränkten Raumverhält⸗ 
niſſen der Oppelner Notbühne zwangsläufig er- 

ben. Heinz Strehlen ſorgte für eine flotte 
Epieltührung, und Wolrad Grahl hatte ftim- 
mungsvolle Bühnenbilder geſchaffen. Unter den 
Darſtellern erwarb fih Otto Schmidt⸗Gera 
als Oberſteiger die größten Sympathien. Wenn. 
gleich ſein Tenor nicht groß iſt, fo 1 er doch 
rein, und ſein Spiel ſpricht recht an: Als om- 
teffe Fichtenan war Bertl Gräbener ſehr nett, 
vermochte allerdings in den hohen Lagen ihren 
Sopran nicht ſicher zu halten. Als nette Soubrette 
erwies ſich Leni Abel in der Rolle der 11 
und ebenſo waren Paul Clemens als Fürſt 
Roderich und Heinz Strehlen als Direktor 
Zwack ſowie Hedwig Gräf ner als deffen Frau 
würdige Vertreter ihrer Rollen. Auch die Ver ⸗ 


von 


treter der kleineren Rollen durch Jörg Hen⸗ 
drik, Hans Hellenberger un oſef 
Strowonef waren recht zufriedenſtellend. 


Volle Anerkennung verdient die muſikaliſche Lei ⸗ 
tung von Georg Pipping, der recht wohlklin⸗ 
nbe Chöre ſchuf, mit Rückſicht auf die doe 
Stimmen einzelner Soloträfte hätte das Dra 
er * 
müſſen. Insgeſamt aber fand die erſte Operette 
eine beifallsfreudige Aufnahme. W. E. G. 


u ater, Deutſche Oper (Stadt 
. Fe 15) „Der Wildſchütz“; 
Aida“: ) „Die leder, 
mans“; Dienstag (20) „Angelina; Mittwoch 
— „Der Roſenkavalier“: Donnerstag: 
200 „Die Fledermaus“ Freitag: (20) „Car. 
men“: Sonnabend: (20) „Angelina“ Sonn- 
tag, 28. Oktober: (14,30) „Wenn Liebe er» 
wacht“; (19) „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg“. 19 — 


Neißer] Za 


allerdings mehr das Pianiſſimo walten laſſen M 


der Reichsbevöllerung i 


Das Statiſtiſche Reichsamt hat in feiner 
PR arh „Wirt haft 
blenangaben über die 
rung der Bevölkerung des Deutſchen Reichs 
nach der Volkszählung vom 16. Juni 1933 
veröffentlicht. Von der Geſamtbevölkerung des 
Deutſchen Reichs ohne Saargebiet (65,2 Mill. 
ſind etwas weniger als zwei Drittel evan 
9 z 


eli 40 ill.) und knapp ein Drittel 
17150 10 4 1 25 Mill.) Die Zahl der 
Ifraeliten (der Religions-, nicht der Raſſe 
zugehörigkeit nach) iſt durch Abwanderung, 
e eee und Austritte aus der Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft ſeit 1925 um 65 000 auf 500 000 
zurückgegangen. 


Theatertagung in der Weſtmark 
(Eigener Bericht.) í 
iſerslautern beranftalteten unter 
Fit ala SA „N. S.⸗Kulturgemeinde“ eine An” 


d aus Schrifttum, Theater 
ch werde eine Theatertagung für 


i nd Saar, Nach der Eröjinun 
e Stapttbenter durch Gaukulturwart abi 

ſprach der Berliner Theaterkritiker der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt Dr Hans Knudſen 


ü und Grundlagen der Theaterkritik“ 
1 ike Di charakterlichen und fachlichen For⸗ 
derungen an den Thegterkritiker im Dritten 


i inander. Mit dem Thema „Der 
Datina 'im Kampf um das deutſche Theater”, 


7 ans (Berlin), Verlagsdirek 
e ichs Alb. Langen / Georg 
die Erneuerung des 
deutſchen Drama her 
ebenſo temperamentpoll ein, wie er die jetzt oft 


ö ter vom Niveau“ heftig 
21 — a der pfatziſchen n 


ichtete Ausſtellung „Bu 

ae Prof. Dr. Kieffen 
einem Vortrag über die „Ge⸗ 
8 Thea ' ers“ e Außerdem 
I o hft aus feinen Werken. 
u ne „die für das kulturelle Leben der 
Pfalz und Saar von beſonderer Bedeutung 
war, and lebhafte Beteiligung und zuſtimmen⸗ 
des Intereſſe. ; 


für 
Theaters vom 
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EINER LT k 
und Statiſtik“ [hof trifft den heutigen Sinn richtig. Restau- 
eee A Ah aber urſprünglich teineäinegs einen 


Tagung, die unter dem Th 


Zad wildarund im Herv 


; (Eigener Bericht) 


Wildgrund, 19. Oktober. 
find wir beinahe wieder „unter uns“, 
in Wildgrund. Der 
Sommer iſt dahin, und mit ihm ſind die vielen 
Fremden aus unſerem lieben Tal verſchwun⸗ 
den. Einſamkeit und Stille kehren in unſere 
Weltabgeſchiedenheit zurück. ; : 

Der Ausflugsverkehr, der an den eriten ſchö⸗ 
nen Frühlingstagen in der romantiſchen ober- 
ſchleſiſchen Gebirgsecke einſetzte, der im Mai und 
Juni erheblich anſchwoll und ſchon Pfingſten 
ſeinen Höhepunkt erreichte, der an allen 
Sommerſonntagen einen Strom von Beſuchern 
in den „Wilſchgrund“, wie das prächtige 
Gebirgsdorf hierzulande heißt, ſich ergießen 
ließ, iſt mehr und mehr abgeebbt. Und wenn 
ſonſt an den Haupwerkehrstagen zwei oder gar 
drei Gendarmen vollauf zu tun hatten, den oft 
beängſtigende Formen annehmenden Verkehr an 
der Straßenkreuzung, wo der Weg in den 
Seiffengrund einbiegt, zu regeln, ſo vollzieht ſich 
der geringe Betrieb jetzt meiſtens ohne amtliche 
Aufſicht. . 
Doch nicht nur als Ausflugs: und Women- 
endziel hat „die oberſchleſiſche Schweiz“ in der 
warmen Jahreszeit gedient, nein, es hat ſich 
heuer auch wieder gezeigt, wie beliebt ſie nun 
auch fidon als Sommerfriſche und Bade⸗ 
aufenthalt iſt. Wie in anderen Luftkurorten 
und Bädern, waren die großen Ferien die Zeit 
des Hochbetriebes. Viele Wochen hin⸗ 
durch pilgerten vormittags die Sommergäſte in 
hellen Scharen auf der ſich anmutig durchs lieb⸗ 
liche Tal ſchlängelnden Straße, am leiſe plät⸗ 
ſchernden, klaren Goldbach entlang, vorbei an 
kleinen, ſauberen Bauernhöfen, an ſchmucken, ein⸗ 
adenden Gaſthäuſern, hin zum maleriſch gelege⸗ 
nen oberſchleſiſchen Strandbad. 


Wenn wir in ſtrahlender Morgenſonne auf 
unſerem Balkon beim Frühſtück ſaßen, ſo hatten 
wir als heitere Beigabe noch die „Gratismoden⸗ 
ſchau“ des wandelnden Zuges der Badeluſtigen, 
und es war nur gut, daß das Gitter goldfarbe⸗ 
ner Ringelroſen auf der Brüſtung des Balkons 
uns vor den Augen der Voxrübergehenden barg, 
wenn der Anblick der unterſchiedlichſten Geſtal⸗ 
ten in den neueſten Strandanzügen zuweilen auch 
etwas auf unſere Lachmuskeln wirkte. 
Jetzt iſt es mit dieſer Morgenunterhaltung 
vorbei. Nur wenige Spaziergänger beleben die 
glatte Straße, vereinzelte Urlaubs nadaig 
ler und Erholungsbedüxftige, die mit Abſicht 
die ſtillere Zeit gewählt haben. k 
Anſonſten gehört die Straße wieder den È in- 
heimiſchen und dient den Bedürfniſſen des 
dörflichen Lebens. Langſam ziehen die mit Kühen 
beſpannten Fuhrwerke vorbei. Die Bauern 
holen Kalk und ihren Wintervorrat an Koh⸗ 
len vom Bahnhof Langenbrück ab, ſie fahren 
Getreide in die Mühle, fie bringen ihre Rar- 
toffel- und Rübenernte von den Feldern herein. 


Was bedeutet Reitaurant? 


Die Herkunft des Wortes Re ſt aurant aus 
m Franzöſiſchen iſt allgemein bekannt, und 
eine Ueberſetzung mit dem deutſchen Wort Ga ft- 


Nun 


Gaſthof, ſondern nur eine kräftigende 
Suppe bezeichnet. Es handelte ſich dabei um 
ein Gericht, das aus feingeſchnittenem Rindfleiſch 
und Geflügelfleiſch zuſammengekocht und dann 
über dem Feuer mit Trauben, getrockneten Roſen 
und Perlgraupen gewiſſermaßen deſtilliert und 
als Suppe genoſſen wurde. Der Name „Re- 
staurant divin“, den dieſe Suppe 1 verrät, 
wie ſehr die Feinſchmecker dieſe Brühe zu 
ſchätzen wußten; andererſeits kann man aus den 
Zutaten auch erſehen, daß es ſich um ein recht 
teures Gericht handelte, das nur von reichen 
Leuten genoſſen werden konnte. Im 18. Jahre 
hundert vereinfachte darum ein Arzt na- 
mens Clarens das Rezept dieſer „göttlichen 
Kraftbrühe“ und begnügte ſich damit, gemöftete® 
Geflügel in einem aromatiſchen und ſtark ges 
würzten Waſſer zu kochen. Dies Rezept hatte 
großen Erfolg, und es wurde bald Sitte, von 
805 zu Zeit ein „Restaurant“ einzunehmen. 


abre 1766 eröffnete daraufhin ein findiger Ge- Weh 


2 


äftsmann in Paris ein kleines 

Cey ſich darauf beſchränkte, lediglich 
staurant“ . e und das 
mann zu verkaufen. An der Tür 
prangte die Inſchrift „Verkauf von i 
es lag in der Rue de Louvre und fand allaemei- 

uſpruch, zudem der „Reſtaurateur“ ſeiner 
Wunderſuppe auch noch Trauben und Ge- 
flügel beifügte. Das glänzende Geſchäft dieſes 
„Reſtaurateurs“ ließ andere geſchickte Köche und 
Geſchäftsleute nicht ; ſie machten ebenfalls 
ſolche Suppenküchen auf, denn das, 
rant“, die Kraftſuppe, war immer noch der Mit- 
telpunkt der Speiſekarte, und andere Speiſen 
wurden nur auf beſonderes Verlangen als Er⸗ 
gänzung zu dieſem Restaurant“ gereicht. Dieſe 
Suppenverkaufsſtellen nahmen bald allgemein den 
Titel „Restaurant“ oder auch „Geſundheitshaus“ 
an. 


Der Reichsverband der Zahnärzte Deutſchlands 
tagte im Anſchluß an die 71. i der 
Deutſchen Geſellſchaft für Babn: 
Mund- und Kieferheilkunde am 15. Ok⸗ 
tober im Preußenhaus zu Berlin. Zu Beginn der 
ema „Der natis. 


nternehmen, 
dieſes „Re- 
richt 


an jeer: 
ſeines Leafs S 
Restaurants“; 
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Es gibt kein Haſten dabei, kein Heben und ~ 
Jagen wie in den großen, lärmerfüllten Städten 
ruhevoll geht dieſer ländliche Verkehr vor ſich. 

Die alte Rölle⸗Mutter ſchiebt nun 
wieder gemächlicher das Viehfutter auf der 
„Radwer“ vor ſich her. Sie braucht ſich auch 
nicht mehr darüber zu ärgern, daß „die mit 
a Tipplan“, wie ſie die jugendlichen Wanderer 
mit den hinten auf dem Ranzen angebundenen 
Kochtöpfen nennt, ſich ihre Mahlzeit auf ihrem 
mühſam bebauten Feld ſuchen, droben auf der 
Sommerlehne, wo der karge, felſige Boden ' 
an ſich ſchon dürftigen Gewinn bringt. Niemand 
ſchneidet ihr mehr die beiten Töpfe aus dem 
Kraut, niemand zieht ihr die ſchönſten Mohr ⸗ 
rüben und größten Kohlrüben aus der 
Erde! 

Und wie am Morgen der Zug der Badeluſti⸗ 
gen ausbleibt, ſo fehlt am Abend der Schwarm 
der Tanzluſtigen, der ſich in den Sommer- 
monaten nach der Seiffentalbaude be 
wegte. Die ſchattigen Gaſthausgärten, in denen 
ſichs fo gemütlich ſitzen läßt, find verwaiſt. Die 
milde Herbſtſonne malt durch das Geäft ihre 
luſtigen Kringel auf kahle Tiſche, auf denen höch⸗ 
ſtens ein paar Kätzchen miteinander ſpielen. Der 
letzte Kellner lehnt an der Tür herum oder geht 
auf eine Schwatz zum Nachbarn. Die Logier⸗ 
hausbeſitzerinnen dürfen endlich einmal die 
Hände in den Schoß legen und ausruhen vom 
unermüdlichen Bettenüberziehen, Wäſchewaſchen, 
Zimmeraufräumen und Frübftüdbereiten. Sie 
rechnen ihren Gewinn zuſammen und überlegen, 
wie weit er reicht für Hypothekenzinſen, für Er⸗ 
gänzungen und Verbeſſerungen, für 
Raten auf Neuanſchaffungen. 
Leer bleiben jetzt auch die Straßengräben an 
den Poſtautohalteſtellen, wo ſonſt die müden 
Biſchofskoppen wanderer ihre im 
Walde aufgeleſenen Wanderſtäbe ablegten und 
damit allmählich Berge von Holz auf- 
ſtapelten. Und der Ruheſtändler, der feinen 
Lebensabend in dem friedlichen Tal verbringt 
und der als umſichtiger Mann dieſe Gewohnheit 
der Ausflügler längſt erſpäht und fie ſich als 
ſparſamer Hausvater zunutze gemacht hatte, muß . 
jetzt auf dieſes Brennmaterial verzichten, 
das ſich ſo bequem einſammeln ließ! 
Ja, der volle, laute Strom des Fremdenver⸗ 
lehrs ift- verrauſcht. Kaum mehr exinnert uns 
noch daran als die verwehten Butterbrot: 
papiere und verſtreuten Obſtſchalen auf 
den Hauptwanderwegen und um alle Bänke im 
Walde herum. Wohltuende Ruhe hat zurück⸗ 
gefunden, die uns das köſtliche Geſchenk goldener 
Herbſttage mit ihrem Farbenzauber, mit ihrer 
kriſtallllaren Sicht umſo inniger genießen läßt. 
Hildegard Schoerner- Irmler. 


% 


Hochſchulnachrichten i 


Graf Gleiſpach Berliner Ordinarins. Der 
frühere Ordinarius für Strafrecht an die Univer- 
ſität Wien, Prof. Dr Graf von Gleiſpach, 
wurde zum Ordinarius für Strafrecht an der 
Univerfität Ber lin ernannt. Graf Gleiſpach 
war vor einem Jahr von der öſterreichiſchen Re. 
gierung aus politiſchen Gründen ſtrafweiſe 
penjioniert worden. * 
Lehrſtuhl für Latein in der Türkei. An der 
Univerſität Iſtanbul iſt der erite Lehritubl für 

ateiniſche Sprache eingerichtet worden. Bise 
ber gab es keinen im ganzen Türkiſchen Reich. 

Der neue Intendant der Deutſchen . E 
Theo Werner, früber Oberſpielleiter des Stadte 
theaters Krefeld zum Intendanten der 
Deutihen Muſikbühne beſtellt worden. 
Muſikaliſcher Leiter wurde Dr. Hans Hörner. 


Aan. a 14 
Stuck das 
oben N 

Pa 


ber. N 


nalſozigliſtiſche Zahnarzt“ 
gif der Reichszahnärzteführer Dr. 

rt und gab einen Ueberblick über die 
Aufgaben, die der deutſchen Zabnärzteſchaft im 
Aufbauprogramm eines ene ) 
deutſchen Volksgeſundheitsdienſtes erwachſen Zabl. 
reiche Vertreter der Miniſterien der Partei. 
ehrmacht und anderer Behörden und D 
ſationen wohnten der Eröffnung bei. Na 8 
verſchiedene Redner zu den Fragen des aapne 
ärztlichen Volksgeſundheitsdienſtes 
tellung genommen hatten, ſprach der Haupt. 95 
referent Sa. Dr. Reh m, in einer 1 57 
reichem Beifall unterbrochenen Rede über, y 
natienalſozialiſtiſche Schul ung. Be. 
deutſchen Zahnarztes. die b reren E 
rufsjtandesdienithilidt im Reſe en | 
lager Hanns Kerr! nach beitandenem 
examen und in der Schulung ye Zabnarst bi 
ſtehenden Zahnärzte gliedert. der national - 
Zukunft hat in eriter Linie die ung u 
e en r BE mb ſittlicher 

, atan Diener und Prieſter feines Vol- 

kes wird. 
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che Rultur.Zeitfärift. Als neue Beite 

fal 2 in Warſchau die „M onatstäritt 
Siteratur und Kun ſt“ als Organ der Kunſt⸗ 
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Rückgang der Berufskrankheiten 


Die überall zunehmende Beſchäftigungs⸗ 
möglichkeit und Unterbringung von T. 
beitskräften feit der nationalen Erhebung hat, 
wie ſchon bekannt, eine Zunahme der Ufa II- 
meldungen zur 8 0 e gehabt. Die Zahl der 
Meldungen war im Jahre 1933 mit mehr als 
900 000 um rund 100 000 höher als im Vorjahre. 
Dieſe rein zahlenmäßig aus der zunehmenden 
Beſchäftigung zu erklärende Unfallhäufigkeit iſt, 
wie das NIZ. meldet, erfreulicherweiſe bei den 
Beruf Be nkheiten nicht eingetreten. 
Nach den Jahresberichten der gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften für 1933 hat ſich die Zahl 
der Anzeigen mit rund 6 700 auf ungefähr der⸗ 
ſelben Höhe gehalten wie im Vorjahre, während 
die Zahl der Entſchädigtenfälle von Berufskrank⸗ 
heiten weiter um 29 Prozent auf 1237 zurück 
gegangen iſt. i 


und Gasbomben abgeworfen werden. ein Haus 
vernichtet wird, bei dem keinerlei Vorkehrungen 


3 Grad unter Null 

Der Winter hat es diesmal eilig gehabt, uns 
die Vergänglichkeit der ſchönen Jahreszeit unter 
die Naſe zu reiben, und während er uns am Tage 
den Sonnenſchein entzieht, veranlaßt er nachts 
bereits das Thermometer „in den Keller zu 
ſteigen“ und die Nullmarkierung erheblich zu un⸗ 
terſchreiten. In den letzten Nächten gab es ſchon 
Froſt, und wenn ſich ſelbſt das Duediilber 
jo kälteſchauernd zuſammenzieht. was foll man da 
von den Menſchen ſagen, in deren Adern ja 
nicht, wie beim e e Queckſilber rollt, 
ſondern eine rötliche Flüſſigkeit. die immer eine 
temperierte Atmoſphäre braucht, weil ſie nach 
den Worten der Dichter ein ganz befonderer Saft 
iſt. So holt man denn wohl oder übel den Win⸗ 
termantel hervor und gibt dem Kohlen⸗ 
mann zu verdienen. vorläufig den einzigen, der 
dieſen vorlauten Aeußerungen des Winters mit 
geſteigerter Freude entgegenſieht. 

3. Grad Kälte find ja eigentlich eine Lap-a 
palie, wenn man bedenkt. was der Winter noch 
im Schilde führt. Aber gerade die Uebergangs⸗ 
N zeit iſt ſo ſchwer zu ertragen, und ehe man ſich 
werden. Beuthener, erſcheint in Maſſen, denn daran gewöhnt hat, haben die Bazillen Gele⸗ 
Luftſchutz it Volksſchutz — Luftſchutz tut not! genheit, einen Tanz aufzuführen, der unſerer 
Naſe die Zornesröte ins Geſicht treibt und uns 
zu entrüſteten Ha⸗Pſchühs veranlaßt. Da in 
es doch eine erfreuliche Botſchaft, daß das Ge⸗ 
birge bereits aus der leidigen Halbheit heraus 
iſt und ſich ſelbſt die Biſchofskoppe mit einer 
Schneedecke bemoſt hat. Eine Botſchaft, bei 


* 


Mit dem Beil gegen Sohn Gegen den Mißbrauch 
iR und Tochter mit Fettverbilligungsſcheinen 
g į ' Die Aa e en eitie für Minder⸗ 
Anu Freitag gegen 6,30 Uhr verletzte ein Mann bemittelte für die Wintermonate tragen auf der 
J, * Miechowitz. Blücherſtraße. ſeinen 20jährigen . e 8 t 
Er); ohn und feine 19jährige To 1 ile „Volksgenoſſen! ie Reichsregierung wi 
n , Deuſchiands werhängnißpolle Woh inarafert 


; A vom Auslande in der Fettverſorgung über- ; ; i 7 ; 
Tochter wegen eine e nii gegen dieſe Gefahren getroffen worden find, wie 
Y weg r Verfehlung zur Anzeige winden, dem Bauern, dem Blutquell unſeres andere Häuser, in denen die notwendigen Schu b- 


gebracht worden und verübte die Tat. um an Volles, helfen und nicht zuletzt durch Geſundung s ; | 
1 Tochter Rache zu nehmen. Der Täter wurde der W für bel en mahmabmen beachtet worden find, gerettet 
2 : vun: auf natürlichen Wege rbeit affen. 
KA ee unb IE gelkibie. „Br Mücke bei Dieſem großen Ziele dient auch dieſer Schein. 
1 zugeführt. Der Sohn, der ernſte Er ſoll die für Fettverſorgung im Inlande not- 
zer etzungen am Kopfe davontrug, und die wendigen Preiſe minderbemittelten Volksgenoſ 
Tochter, die durch Beilhiebe an den Schultern | fen erträglich machen. Volksgenoſſe hilf mit 
N Rücken erheblich verletzt wurde, find in am großen Werk. Verhindere jeden 
8 Hütten lazarett in Bobrek eingeliefert Mißbrauch des Bezugſcheines! 


Nachdem der Toten 1 worden war, wurde 


. werde. Jeder müſſe auch Mitglied der 
S. Kulturgemeinde fein. Parteiamtliche Be⸗ 
ſtimmungen wurden dann bekannt egeben, Eine 
Beſtimmung befagt, daß Parteigenoſſen, die auch 
Mitglieder der SA.⸗Reſerve II find, auf den 
Genuß der Beitragsermäßigungen für SA.-Män- 
ner keinen Anſpruch haben. $ „ Korus hielt 
einen Schulungsvortrag über „Das Winterhilis- 
werk des deutſchen Volkes 1934/35“. An den dienit- 
lichen Teil ſchloß fih eine Unterhaltungs⸗ 
ſtunde an, die von der NS. Kulturge⸗ 
meinde unter Leitung von Kreiskulturwart Pg. 
Mappes in Szene geſetzt war. Pg. Mappes 
ſprach einleitende Worte über die Bedeutung der 
Veranſtaltung, in deren Mittelpunkt eine Ber- 
leſung der letzten politiſchen Rede des Führers 
auf der Nürnberger Tagung durch Pg. Adamſki 
ſtand. Jeder Zuhörer verſpürte die Weihe, die 
bon dieſer Rede ausging. Die Verleſung war von 
Chorliedern umrahmt, die der än ner ⸗ 
geſangverein „Franz Schubert“ unter 
der Stabführung des Liedermeiſters Frotſcher 
vortrug. 


* Der Nachwuchs im Bäckerhandwerk. Der un- 


Und ſo wollen wir hoffen. daß das unfreiwillige 
Ha⸗Pſchüh auch bald einem friſch⸗fröhlichen Sf i- 
Heil das Feld räumen muß! 


Nichtfeſt 
bei der Gemeinde Schomberg 


Schomberg, 19. Oktober. 


Zu einem Feſte echter Volksverbundenheit ges 
ftaltete ſich am Donnerstag abend das Richt⸗ 
feſt der Gemeinde Schomberg, Die Gemeinde 
hatte als Bauherr des fertiggeſtellten neuen 
Teuerwehrdepots an der Orzegower 
Straße die Bauarbeiter ſowie die Beamten, An- 
geſtellten und Arbeiter der Gemeinde Schomberg 
in das Bialasſche Lokal eingeladen, wo nach alt⸗ 
nei Sitte die Bewirtung mit Speiſe und 

rank erfolgte. Gemeindeſchulze Pa. Morcinek 
würdigte in einer Anſprache die Verdienſte derer, 
die mit ihrem Blutopfer die heutige Aufbauarbeit 


vorden. die Bedeutung der Volkskultur vor Augen der alle Skihaſen das Kribbeln kriegen und 
i E E E i maT ” gerührt und betont, daß für den Kampf my 1 no% 8 e 2 
owik di te Donate € i tſche Kultur je ing i ialiſt n bei der a einen © n tri € g 
y Einen alten Friedhofswärter verurteilt. ği anan iSO Raline feber dee Nationaal ein ‚völlig Hberflüffiges Möbel erwieſen batten. 
* 


D woti > Eitbernes et Eifenbahner H 
Daß die Mutoritä ; Silbernes jubiläum. Eiſenbahner Her- 
e e dt a A Auge. mann Puter und Frau Rosalie, Halubaftrabe 
klagte Theodor Slo wi t erfahren, der Ani Frei. 12, feiern am Sonntag das Feſt der Silberhoch⸗ 
En aufammen mit feiner Frau Marie vor dem zeit. Aus dieſem Anlaß findet um 12 uhr eine Se- 
Einzelrichter wegen gemeinſchaftlicher Lörber. PemSandadit un ent eee een ene 
verletzung und Beamtenbeleidi g un a richteten Saale des evangeliſchen ereinshauſes 
r e gezogen wurde. Ein Kind der fei Dar itero ioje 67 75 — so Tipan 
ngellagten war auf dem Sriedh eers auch das War Gaertnerſche Eher aar, 
Face 81 Friehhofswärter eim A Kluckowitzerſtraße 28, die Silberhochzeit g. 
zune n bon Blumen ertappt und dafür „ Hohes Alter. Am Freitag feierte in aller 
125 vor Sen puig de züchtigt worden. Um Stille und Beſcheidenheit im Kreiſe feiner Fa⸗ 
F Pitera ant ben kt e ee Jede , Fe e , Maker 
2 ? . . B } t 9 ‚ey! 1 eitig 
me Als die an den aufiihläne 1 Ge Be von hier. Redenſtraße 1, in geiftiger 
' „As die frau den Wärter — einen älteren inſpektor Wojtalla überreichte dem Ju- 
9 be Watte n 17 ſchlua Theodor Slo- bilar ein Glückwunſchſchreiben des e 
Male F sutal 9885 mebrere tors der Reichsbahn und des Direktionspraſiden⸗ 
aber Er $ t 177 5 S- Mann ten mit einem Geldgeſchenk und einem Buch über 
een did. te. Ein Sa. Mann Hitler und Hindenburg. Sichtlich erfreut dankte 
n der Perpnalben mon der Jubilar für das Geſchenk und die Ehrung. 
der Fran in aröblichfter Weise beleid iat wurde Gor einem Fahre feierte der Jubilar mit feiner 


Auch in der Verhandlung ändert i er. Gattin die Goldene Hochzeit. — Frau ter orſi mei i ermöglicht hatten, und ihnen zu Ehren erhob ſich 
JJJJJ%%%00%%SdS ß E La f erahtid Ser, ne pa, irn cs Ha 
> Beugenausfage, die der angeklagte Ehemann durchſ 6, feiert am 21. d. M. in voller geiftiger und kör- handwerk haben ſich in zwei Abteilungen die nad- rade das Richtfeſt dazu angetan fei, die Volksver. 


3 1 zwischen rufe unterbrach, ſahſ berlicher Friſche ihren 78. Geburtstag. 

f der Vorſitzende veranlagt, den Angeklagten: Im Rahmen der Luftſchutzwerbewoche i 
wegen ſeines ungebührlichen Verhaltens zu ber- Beuthen, die mit der eee Pin 
warnen, Weil der Angeklagte die weiteren Zeugen Sonntag um 15,30 Uhr auf dem Kleinfeld ihren 
in der gleichen Weile angriff nahm ihn der Vor- Abſchluß findet, verweiſen wir nochmals auf die 
fiende in eine Ordnungsftraie von 10 Mk.] Austellung in 19 Bahnhofſtraße 33. Der 


und drei bezw. vier Monate Gefängnis beantragt fih über den Gedanken des Luftſchutzes Aufklärung 
tte, ſagte der Angeklagte „Das war eine Helden⸗ zu holen. Die Ausſtellung iſt nur noch bis Sonn- 
tat, Herr Staatsanwalt!“ Durch dieje Ungebühr] tag. täglich von 9—22 Uhr, geöffnet. Vom 19. bis 
8 hatte der Angeklagte die anzedrohte Inhaft 24. laufen in allen großen Kinos Beuthens inner- 
; Skowronek bei Frau Marx, Georg Dybol 


ericht zu zwei Tagen Haft verurteilt und ſofort Reichsluftſchutzbundes. Am Sonntag, 15,30 Uhr, bei Paul Spat und Hubert Konſetzuy bei 
abgeführt. Dem Antrage des Staatsanwalts ent-] ift ganz Beuthen auf dem Kleinfeld bei der gro en n Sämtli üflin, R E 
ſprechend, wurde Theodor STo mit zudrej Mo. S chauübung. Es wird Beach erben jse rr Brüflinge haben bie 
Fliegerangriffe bei denen Brand- 


ſtehenden Bäderlehrlinge, unterzogen: bundenheit von d. und Sopfarbeitern zu 
i m i W nu igen, und er ſchloß mit einem Sieg⸗Heil auf den 
immermann bei Wilhelm Must „Georg Fibrer. Eine Sautforeceraniage fonnte fir Heber- 
k, Walter Sgnaset bei] tragung von Unterhaltungsmuſik. nter 
N 1 Leo] Ehr ten fah man Hauptmann Haber noll, 
de, Nitodem eee ee Kreisbranddirektor AIA mee den Führer 
der Schomberger Wehr, u. a. i 
* 
* Miechowitz. Die Segelflieger ⸗ Orts- 
gruppe Beuthen⸗Land Nord befindet ſich z. 2. 
mit zwei Tlugzeugen und 20 Mann unter Fih- 
rung des Flualehrers Ewald Fitſſch auf dem 
Steinberg zur Schulung. Es iſt zu erwarten, 
daß die Ortsgruppe eine größere Angahl 
A-Prüfungen als Erfolg der Schulungsarbeit zu 
verbuchen haben wird. Das Intereſſe am Segel- 
flugſport hat gerade in den Reihen der Jung- | 
flieger ſtark zugenommen. l 
* | 


* Rokittnig,, NS.-Bollamohlfahrt. 
Zugunſten des Winterhibswerks 
veranſtaltet die Ortsgrurpe der NS.-Volkswohl⸗ 
fahrt am 21. Oktober im Saale von Zimni eine 
Theateraufführung. 


— 


theoretiſchen Arbeiten das Prädikat „Gut“ wenige 
chef be! flinge ee 
mit Prämien bedacht. g. 
* Ein Schaufenſter ausgeraubt. In der 
Nacht wurde die Schaufenſterſcheibe eines Woll- 
warengeſchäftes auf der Scharleyer Straße mit 
en Soene EBENE Anlagen. Her den ę 
luslagen wurden ein warzgrauer Herren- 
5 ; pullober, zwei rote Kinderpullober, zwei weiße e e e e Arr 
hagen mit 5,6 Millionen. To. Stettin mit Keſerve. Korps war auf das Städtchen Lang em arc Jumperſchürzen, eine geſtrickte Damenweſte mit lungsabend und anſchließend eine Mitalie- 
buntem Tragen, drei pavend Kindertrainings⸗ derverſammfung ſtatt. Nachdem die Fahnen vor 
anzüge mit und ohne Reißverſchluß, zwei Dutzend en e bang lenser Fe. 
graue Kinderfutteranzüge, zwei Dutzend braun⸗ ten, eröffnete Schulungsleiter Dowerg den 
melierte Kinderſöckchen, ſechs Paar ſeidene Schulungsabend und las einige Sätze ans Git- 
Damenſtrümpfe, vier karierte Seidenſchals, ein lers Buch: „Mein Kampf“ vor. Hierauf wurde 
Dutzend Herrenſocken und verſchiedene Garne im gemeinſam das Saarlied gefungen. Anſchließend 
Geſamtwerte von 220 RM geftoblen. hielt Pa. Brandel einen Vortrag über die 
I Die Evangeliſche Frauenhilfe veranſtaltet außenpolitiſche Lage. Gemeindeſchulze Pa. Hin- 
am Montag abend ihr Jahresfeſt. das im gewohn⸗ [der a ſprach zu dem Thema: „Gasſchutz iſt Land⸗ 
n Die mungen | Gube Mad dem gemeinfemen Qicbe „olt ons 
0 i n $ n N iche HV“ q 1 > 1 1 er- 
touen Benthens zur Jahresrückſchau and in . ſchloß der Schulungsleiter die Ver 
u 


Welches find die größten Hitfee-Häten? Zwei Kriegsbücher 
Gdingen und Danzig haben im Jahre zum Langemarck⸗Gedenktag 


1933 zuſammen 11259 000 Ton. verladen (Gdin⸗] Am 19., 20. und 21. Oktober jähren ſich zum zwan- 
gen 6 106 000 — Danzig 5 153 000). Die beiden] zigſten Male die Heldentage von Langemar ck. In 
Häfen zuſammen haben damit den beherr-[diefen Spätherbſttagen des Jahres 1914 verſuchten die 
ſchenden Platz an der Oſtſee. n Gdingen Diviſionen der neu gebildeten IV. deutſchen Armee zwi. 
allein iſt die höchſte Verladungsziffer unter den pei, o? e pe 9 0 N 
Oſtſee-Häfen erreicht worden, gegenüber Kopen⸗ ben Teil aus Arie f Das 20 


4. Millionen To., Stockholm mit 3,3 Mil» angeſetzt und geriet hier vor die mächtige engliſche 
un To., Königsberg mit 29 Mill. To., ſernſtenung, Ber Angriff milang unter unſäg. 
Göteborg mit 2,8 Millionen To. Die beiden en de 4 dna Seen pakea y 

a gaies des polniſchen Zollgebietes Gdingen und mann, einer der wenigen überlebenden itkämpfer, 
danzig haben eine Warenmenge verladen, die an zeichnet uns in feinem erſchütternden Tatſachenbericht 
te Summe der Verladungen der bisher größten] zer Sturm auf e (Verlag Knorr & Hirth, 
drei Dftfee-Häfen, Kopenhagen, Stettin und onde mit ſchlichten Worten das Bild jener 

IR 3 8 und ſich gleichzeitig auf ſchichte bleibt die Tapferkeit, die Todes ver 

e ften Platz unter den großen euro“ achtung und die flammende Hin gabe der Frei 
Biden Häfen, d. h. hinter Hamburg, Lon⸗ w lligen von Langemarck. Dies kleine Buch, gè 
on Antwerpen, Rotterdam und Marfeille auf- [ihrieben „von einem, der dabei war“, wird für alle 

geſchwungen. ; 


in 0 t in der Minute erreichen und langſam aufgerieben. Wehrlos, verwundet, duch ⸗ 


Kr Stunde in großer Zahl zuſammenführen 
1926, or l | | id- | Berg n” (Verlag Kn & Hirth, Mü | 18 
Profeſſor The Spedberg hat der a egeffenen? (Verlag Knorr Sieh, a Tilen) Se . e Sn, (DaHiban: Großhande preife 
taunt 
? , 7 , Herbit 1918, die auf Patrouille geſchickt, den Anſchluß o r fi 
Be er in einem Laboratorium in Upſala zur Aufführung. Eintrittspreiſe 1 AM. Schüler „ bändler in der Provinz Oberſchleſien. CV., Sitz Beuthen 
Ir. n hrt. Die Premiere in Beuthen war ein ganz großer 
niht auf dieſe fabelhafte Geſchwin. fräblich ausgeraubt bis . werden ſie von den 1 34.00] Kaiſerauszug 0.17 —0,17t/a 


‚oe Ake. Eine Zentrifuge mit 165 000 Umdrehungen.] krieges an allen Frontabſchnitten täglich ereignet bat, 
Nobelpreisträger für Chemie aus dem re daz gibt uns 250 ee $ in ſemem Büchfel Vie ; 0 
i i N x j Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen: 
bo itung, “i jejeinen Ausſchnitt. Die Vergeſſenen — das ift ein Tru N 
2 eee ben eng e ger 14 deutfeen Seidgien mitten in Palatina un ührende: Paul Bormann ung Boie Weite] - er ee e e 
* ' 5 Es kommen Werke von Brahms, Neger en Mot Ay feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
1 i aucht. Mitteilung gemacht. eigene ujt durchſchlagen. Immer wieder werden fiel — In Gleiwitz wird die große Ausſtattungsoperette 
Gegenwär wird eine Zentrifuge gebaut, die +: Be 1 192 7 dem Hinterhalt beſcho 7140 „Der goldene Pierrot“ von Goetze zum erſten Male auf Beuthen, 19. Oktober 1934 
riolo, Beginn 20,15 Uhr. Preiſe II. — Am Gonn. 1 aans Melia | Teisenmehl 0.144,20.15 | 
A / f e roffen, | fanatiſchen Eingeborenen tag in Beuthen 20 uhr Erſtaufführung der fomifhen | BERN, SAVE r 0 
te oft 5 = en a 04 h Jahren, 142 wilde Siere gehetzt — und trotzdem hält] Oper „Zar und Zimmermann“ von Lortzing. 8 Sas Sie M 45 Steinle in enden 940 
in denen Profeſſor Svedberg mit den Zentrifugen 5 ae besen Am aah A al Neuelnſtellungen in der Stadtbücherei. Volksbücherel: 
erg iſt die BL, ki na A SE — er — 9 ah a > 5 5 7 g ! 4 
eivorben. 3 e x= | deu t Nachhut a unden. ieſe er ernden 
e ein Rotor bei 145000 Umdrehungen in Aufzeichnungen eines N igei 


der Minute. In den letzten zwei Jahren find meh- Land find ein einzigartiges s von ſtillem deute 
' tere Exploſionen vorgekommen, einmal A 8 11775 ldentum auf verlorenem Posten und ein Hohes» 


Nöftkaftee, Santos 1,302.20 . „ gepackt 0,19,35 
dto. Zentr.⸗Am. 2,40—3,20] Siedeſal; in Säcken 0,11 
Röftgerſte 0,15—0,16 „ gepackt 0,1% 0,13 
Röſtroggen 0,14—0,15 | Schwarzer Pfeffer 0,90 — 1,00 
Tee 2,50—5,00 | Weiner Pfeffer 1,50—1,60 
Rafaopulner 0,70—1,50 | Piment 0,85—0,90 
lhanni“; K Kakaoſchalen 0,06½—0,07] Bari⸗Mandeln 0,90—0,95 


dein anderes Mal bei 60 000 Umdrehungen in der tier des im Frontſoldatentum wuchtig veran. | Wäldern Chrift: Die ta 0130½] Riefen-Mandeln 1.00—1.10 
Minute. Die große Zentrifuge nimmt zivei Stock-] kerten Führergedankens. 3 weng: „Angehellte Nacht“, e Miegel: Laſrelk. maie 0 os Roſinen 0,30—0,40 
werke ein und wird von elf Mann bedient. $ „Gang in die Dämmerung”, Erzählungen; Wiechert: Bruchreis — Jultaninen 0.320,50 
s — i „Das ſchöne Schleſion“ und „Das maleriſche Bres: | „Die Majorin”. — Jugendbücherei: Kublanchn Viktoriaerbſen 0 Pflaumen getr. 
i za 3 “ lau“ nennen ſich zwei neue, vom Landes ver „Wölfe“ (Die Tierbücher, Band 4); Wannske: Gleſch. Mittelerbien — 1. K. 50/60 0,88—0,39 
König Heinrichs „Bogelherd“, An der bermut⸗[kehrsverband 8 Lefien, Breslau, Tauentzien⸗] Jungvolk“; Littmann: „Herbert Norkus und die] Geld e 5 80/0 0,35—0,36 
lichen Stätte des „Vogelherdes“ König Heinrichs ſtraße 5, und vom Verkehrsamt der Stadt Breslau her | Hitlerjungen von Beuſelties“? Schittenherm: Weiße Bohnen „1 Schmalz l. K. air 
x werden bei Pöhld A paaa namige gen 2 85500 Werbehefte, die teils in hervorragen⸗ Sende er ir oh W 0 w und Fell ein RE Er grob 436 Margarine ir = i 
muen, bei denen man ſchon jetzt feititellen kann daß] den Lichtbildern, teils in farbigen Wiedergaben der Ort. | Tıfgendb; 7 . Perl Í 9 05 Sauerkrau 90.090 
5 ; i s igentage n graupen 0,18 Kernſeife 0,22½—0,28 
Autobus⸗Sonderfahrt am Allerheil ge nach Bra» Baferfloden 0,18—0,19 S Geifenhutneeonta —0.44 


ritz Ge 
Ei un e "die heutigen und ſangſchaftlichen Schönheiten Nieder: 
onelherd en ii, 12 5 Perg [ólefiens und der ftefhen Hauptftabt Faildern. Wer 


De werden 

bingen geleitet. Man bat bereits mit dem ſtellun N 

A Sage 5. wd reden und Die . ung der beſonderen Reize Schleſiens ſucht, 
ga e der! rderfront feſtgeſtellt. üÜbandes gern zur Hand nehmen. 


Eierſchnittnud. loſe 0,36 Streichhölzer 
Eierfadennudeln „ 0, 40-0, 42] Haushaltsware 0.26 ¼ 
Eiermakkaront 0,50-0,65] Welthölzer 

Ktartoft: bl 0.180,18 ¼ ] Ungez. 

Roggenmehl 0,11½—0.11¼ Condensmilch 17.75—18,00 


* a . umſtrittene Ort doch als Hein⸗ginalgemälde von F er und Arthur Wasner 
bungen 


N 
; Hieskau, Annahof, Naſſiedel, Oſterwitz nach Branig. 
eben Mir eie Bezel 5 ſtädtiſchen Kraftwagen, 
hof, Bergſtraße 22, (Tel. 3301). $ 


„ 


x 
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In der Tracht des Arbeitsdienſtes 


Betrügereien verübt 
i Groß Strehlitz, 19. Oktober. 

Ein abgefeimter Betrüger hatte ſich 
in der Perſon des 22 Jahre alten Eduard Loff- 
ler aus Buchwald (Kr. Bunzlau) vor dem Hie- 
ſigen Amtsgericht zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte, der des Bettelns, Landſtreichens, Betruges 
und der Unterſchlagung angeklagt war, hatte be⸗ 
reits „ Jahr in einem Arbeitsdienſt⸗ 
lager geſtanden, als ihm ein mehrtägiger Ur- 
laub bewilligt wurde. Loffler kehrte nicht wieder 
in das Arbeitsdienſtlager zurück, ſondern zog in 
der Tracht des Arbeitsdienſtes in Dber- und 
Niederſchleſien umher und gab ſich in verſchiede⸗ 
nen Orten als „Quartiermacher“ des Arbeits- 
dienſtes aus. Er ließ ſich von den Gemeindevor⸗ 
ſtehern Beſcheinigungen ausſtellen, daß er be⸗ 
rechtigt ſei, für den Arbeitsdienſt Quartier zu 
machen, ließ ſich auf fremde Koſten verpfle⸗ 
gen und beherbergen. In einem Falle ſchädigte 
er einen gutgläubigen Quartierwirt um 13 RM. 
Im übrigen beſtritt er ſeinen Lebensunterhalt 
durch Landſtreichen und Betteln. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Loffler wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens zu zwei Wochen Haft und wegen 
Betruges und Unterſchlagung (Arbeitsdienſtuni⸗ 
form] zu drei Monaten Gefängnis. 


Hindenburg 


* Hermann⸗Löns⸗Ehrung. Die Führung der 
NEDAP.-Drtsgruppe „Süd⸗Oſt“ verband die 
Schulung der Mitglieder mit einer ausgezeichnet 
aufgezogenen Feierſtunde zu Ehren des Sängers 
der niederdeutſchen Heidelandſchaft, des Heidedich⸗ 
ters Hermann Löns, Ortsgruprenführer Pg. 
Beyer wies auf die Bedeutung des Menſchen 
und Dichters Löns hin, der uns allen gerade in 
heutiger Zeit Mahner und Vorbild deutſchen We- 
ſens ſein ſoll. Der von Walter Flex verfaßte 
Vorſrruch „An Hermann Löns“ leitete ftim- 
mungsvoll zu den Darbietungen des Madrigal- 
chores über, der unter akadem. Muſiklehrex Al- 
fred Kutſche herrliche Lönslieder zu Gehör 
brachte. In einem Vortrage würdigte Pa. Hal- 
far das ernſte Ringen des Menſchen und Did- 
ters um die Geſtaltung feiner Pveſie, mit der er 
die deutſche Dichtung um gedankentiefe Werke be- 
reicherte. Frl. Uliſch vom Madrigalchor ver ; 
ſchönte den Abend dann noch durch mehrere Löns⸗ 
Lieder nach alten Volkweiſen, durch akad. Muſik⸗ 
lehrer Kutſche wirkſam am Klavier unterſtützt. 
Den Dank des übervollen Saales für die Darbie⸗ 
tungen drückte Ortsgruppenführer Pa. Beper 
aus, erfreut auch darüber, daß dem Winterhilfs⸗ 
werk ein beträchtlicher Betrag überwieſen werden 
konnte. f 
* Das Intereſſe an heimiſchen Induſtriewer⸗ 
ken iſt durch Schulungsarbeit und Beſichtigungen 
auch bei den Volksgenoſſen gewachſen, die ſonſt zu 

Stätten der Arbeit nicht leicht Zutritt er⸗ 
balten würden. Da kann man oft genug die Be⸗ 
chtung machen, daß nur die wenigſten Volksge⸗ 
Dle jetzt taglich mit Kabarett und 
Tanz stattfindenden 5-Uhr-Tees im Haus Metropol 


sind und bleiben die schönsten ! 


— — ———ꝛ: 1. 


Beuthener 
Fürſt Woronzeff 


Feſtvorſtellung in den Kammer⸗Lichtſpielen 


Im „Fürſt Woronzeff“ lernt man einen Film 
kennen, der zu den erfolgreichſten des Jahres zäh- 
len dürfte. be ift von dem als Quelle angege- 
benen Roman Margot von Simſons nicht viel 
mehr als die Idee von dem Konflikt eines Man⸗ 
nes geblieben, dem die aufgezwungene Vaterrolle 
in der erwachenden Liebe zu der Tochter zum 
Verhängnis wird, — wo aber der Hauptreiz des 
Romans in ſeeliſchen Momenten beruht, ſetzt das 
Drehbuch dafür die lebendigere Hand- 
lung ein. So ergibt ſich aus der Verſchiedenheit 
von Buch und Film ein entſchiedenes Plus zu⸗ 
gunſten des letzteren. 


Der Film iſt in die Nachkriegszeit verlegt und 
zeigt neben prunkvollen Innenaufnahmen Bilder 
exotiſcher Schönheit von der Riviera In 

annes lebt der ruſſiſche Fürſt Woronzeff. Ein 
trauriges Emigrantenſchickſal hat ihn 15 Jahre 
nach ſeiner Tochter Nadja ſuchen laſſen, und als 
ja endlich gefunden iſt, muß ein Prozeß 
den ungläubigen Verwandten in Paris die Echt. 
heit der Prinzeſſin Woronzeff beweiſen. Selber 
2 krank, um den Aufregungen der Gerichtsver⸗ 
ndlung widerſtehen zu können, bittet der Fürſt 
den plötzlich auftauchenden Kriegskameraden Nay⸗ 
dek, für ihn ſeiner Tochter entgegenzufahren, 
Die überraſchende Aehnlichkeit der beiden macht 
die Täuſchung pollkommen. Das trag'ſche Schick 
fal Woronzeff⸗Naydek macht aus dem Freund- 
ſchaftsdienſt eine Feſſel, die dem Lebensglück im 

ege ſteht. = Di 

Pfychologiſch fein herausgearbeitet ift beſon⸗ 
ders die She zam Flügel, wo Naydet der 
ahnungsloſen Nadja mit Griegs Liebesmotiv fein 
Herz öffnet und zugleich — unverſtanden — Ver. 
Kt leiſtet. Das charaktervolle Spiel Albrecht 

chvenhals in der Doxpelrolle Woronzeff- 
Neydek ſteht dabei in wirkungsvollem Gegensatz 
zu der ſchlichten Lieblichkeit Hanni Knoteks 
als Nadja. Brigitte Helms Darſtellungskunſt 
ſchafft aus der an fih weniger im Vordergrund 
ehenden Rolle Diane Morella eine Glanzlei⸗ 


tung. Da auch alle übrigen Beſetzungen erſte 
1 der Film in jeder Einzelheit 
böchſtwertig. ` 5 
Aus Anlaß der Erſtaufführung des 
z Fürſt Woronzeff“ fand eine Feſtvorſtellung 
hatt, bei der öl s 


Programm durch mufilaliühehh.orit), erkennt 


das am ärkften katholiſche Gebiet 


; Breslau, 19. Oktober. 
Die am 16. Juni 1938 ermittelte Wohn f? 


dberſchleſien 


bevölkerung Schleſiens gliederte ſich 
nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen hinſichtlich 
der konfeſſionellen Zugehörigkeit wie folgt: 


In Niederſchleſien zählten von den ins⸗ 
geſamt 3 200 004 Einwohnern 2156911 zu den 
evangeliſchen Chriften, 924 992 zu den römiſch⸗ 
katholiſchen Chriſten, während 1897 Einwohner 
anderen chriſtlichen Religionen angehörten. An 
Iſraeliten wurden in Niederſchleſien 25 145 ge⸗ 
zählt, weitere 95059 waren Angehörige anderer 
nichtchriſtlicher Religionsgemeinſchaften bzw. An- 
gehörige von Weltanſchauungsgemeinſchaften oder 
Gemeinſchaftsloſe überhaupt. . 

In Oberſchleſien zählten von 1482765 
Einwohnern nicht weniger als 1317812 zur 
römiſch⸗katholiſchen Konfeſſion und nur 151 029 


zu den evangeliſchen Chriften. An Iſraeliten wur- 
en gezählt, dazu kamen 4518 Angehörige 
anderer nichichriſtlicher Religionen oder von Welt⸗ 
anſchauungsgemeinſchaften bzw. Gemeinſchaftsloſe 
überhaupt, und ſchließlich noch 178 weder römiſ 
katholiſche noch evangeliſche Chriſten. 

Von je 100 der Wohnbevölkerung waren dem- 
nach in Niederſchleſien 6753 epangeliſche 
Chriften, 28,9 römiſch⸗katholiſche Chriften, 0,8 
Ae 3,0 ſonſtige Nichtchriſten. — 

berſchleſien kamen auf je 100 der Wohn- 
bevölkerung 10,2 evangeliſche Chriften, 88,9 rö⸗ 
miſch-katholiſche “Chriften, 0,6 Iſraeliten, und 0,3 
ſonſtige Nichtchriſten. Oberſchleſten ift damit, ab- 
geſehen von den hohenzollernſchen Landen das am 
ſtärkſten katholiſche Gebiet ſowohl 
Preußens wie auch im Reich. Selbſt Bayern 
rechts des Rheins wies unter 100 Einwohnern 
nur 74 Katholiken auf. 


noſſen über die Produktionsweise der einzelnen 
Werke richtig Beſcheid wiſſen, trotzdem ſie hiet 


geboren und gewiſſermaßen auch neben denſelben fidh 


| 


aufgewachſen find, Wie wenig man aber über die 
Herſtellung des „flüſſigen Brotes“, des heimiſchen 
Bieres, durch die Schultheiß ⸗Patzenho⸗ 
fer Brauerei weiß, das wurde ſchlagend be ⸗ 
wieſen durch eine Führung der Sänger aus dem 
Stadtteil Biskupitz⸗Borſigwerk, denen Betriebs- 
führer und Braumeiſter verſtändnis innige Fih- 
ver waren Mit Staunen wurde wahrgenommen, 
wie aus Horfen und Malz — Gott erhalt! — 
in einem vielfältig veräſtelten Prozeß das edle 
Naß entſteht, welche Wege es paſſieren muß, ehe 
aus den rieſigen Gärbehältern langſam der feuchte 
Stoff wird, der dann am Stammtiſch ſo köſtlich 
mundet. Liedermeiſter Lehrer Tomitzek iber- 
brachte den Dank der wißbegierigen Sängerſchar, 
die ſich für die Erkenntniſſe mit mehreren Liedern 
exkenntlich zeigte. Im Anſchluß daran waren die 
Sänger Güfte in Stadlers Marmorſaal. ti 


Nenugeſtaltung des ſozialen Lebens. Die Fach⸗ 
ſchaft der Büro- und Behörden⸗Angeſtellten inner- 
halb der Deutſchen Angeſtelltenſchaft trat zu ihrer 

onatsverſammlung zuſammen, in der Orts⸗ 
gruppenobmann Rahmfeld mitteilte, daß in 
der Fachſchaft 250 Mitglieder zuſammengeſchloſſen 
find. Der neue Fachſchaftsleiter Krumm 
ſchmidt wurde durch Pg. Rahmfeld auf ſein 
Amt verpflichtet. In einem Vortrage verbreitete 
ſich ſodann Architekt Collatz über den Begriff 
„Betriebsführer, Gefolgſchaft und Vertrauens- 
rat“, in welchem Zuſammenhange der Redner, der 
als einer der beſten Schulungsredner am Orte 
gilt, das harmoniſche Ineinandergreifen dieſer 
drei wichtigſten Gruppen auf dem Gebiete des 


rſicherung“ schilderte. E 
Collatz ſodann di 8 i 
tung des ſozialen Lebens durch ben- nationalen 
Umbruch. - DIR 

* Volkshochſchule. Der Vortrag des Haupt- 
lehrers 9061410 über die * des 
Weltkrieges beginnt nicht am 19. d. M., ſondern 
am 26. 10. Die Vorträge des Studienrats 


Filmschau 


Darbietungen der Standartenkapelle er⸗ 


weitert war. Als Kulturfilm lief ein Tonfilm 
von dem Kampf der Naturgewalten gegen Men⸗ 
ſchenkraft „Von Strömungen und Wirbeln“. In 
der Ufa⸗Wochenſchau wurden u. a. Bilder von der 
Ueberführung der Leiche des Südſlavenkö⸗ 
nigs auf den Kreuzer Dubrobnik und Aufnah⸗ 


men von den Zerſtörungen des Taifuns in 
China gezeigt. EZ 
Mbentener eines jungen Herrn 


in Polen 7 


Im Deli⸗Theater 


„Reiten, reiten, reiten. durch den Tag. durch 
die Nacht, durch den Tag...“ Es weht ein Hauch 
von der Weiſe von Liebe und Tod des Kornetts 
Ehriſtoph Rilke durch den prachtvollen Reiterfilm, 
den Guſtav Fröhlich als Regiſſeur und Haupt- 
darſteller nach dem Roman von Lernet⸗ 
Holenia gedreht hat. Verſunkene Welten ſteigen 
noch einmal auf, um im Film weiterzuleben, die 
üppige Pracht der großen Geſellſchaft des Vor⸗ 
kriegs⸗Petersburg, und dann vor allem D efter» 
reichs Reiterei, die ſich tief in Polen mit 
Rußlands Koſaken herumſchlägt. „Krieg“, das ift 
bier noch nicht Schützengraben, noch nicht Trom- 
melfeuer und Material⸗Ueberſchüttung, hier ift es 
noch der Kampf des Reiters. der jagt un 

ejagt wird und ſich mit feiner Patrouille durch⸗ 
N oder eben gelömappt wird, wie es 
Kriegsglück will, ſolange es noch Reiter gibt, und 


nicht nur die gepanzerten Ungeheuer der Kampf 
wagen 


So wi Kriegsglück auch den Huſaren 
leutnant rent 2 on ler (Guſtav Fröhlich), 
der in der Jahreswende 13/14 noch glückliche Stun- 
den in Pekersburg verlebte auf das S je 
nikalowska, wo er Komte Vera Lubenska ria 
Andergaft), feine füßeſte Petersburger Br 
innerung, iwieperfinbet; ie Lubenskas aber ' 
trene Ruſſen, und i N 
i f öſterreichiſchen Beſatzung die bald 
1 iiber Uebermacht weichen muß. 
ur Leutnant von Keller mit ſeiner Patrouille 
kommt zu ſpät, wird von den Ruſſen geiagt, ver? 
bei deutſchen Koloniſten und kommt 
Fluchtverſuch, als Bauernmäbhen 
verkleidet, wieber auf da Schlot wo er aß 
er er Seite ri € freti- 
3 Schweſter Claire. S 
Komteß Vergs Chi Ye orrát ihn aber um ber 


I 
* 


in 
der Krieg ſtehk e 6 


bei] das zu Lacht 


Brdiczka über die Theorie und TES der 
Photographie finden in der Schlageter-Oberreal- 
ule ſtatt. 

* Der Reiſende auf „Anzahlung“. In der Per. 
ſon des Kurt M. hatte ſich vor dem Hindenbur⸗ 
ger Schöffengericht ein ſchon mehrfach vorbeſtraf⸗ 
ter „Reiſender auf Anzahlung“ zu verantworten. 
Diesmal war er von Wohnungstür zu Woh- 
nungstür gezogen, um feine Kenntniſſe in der Mus- 
beſſerung von Rundfunk Apparaten an 
den Mann zu bringen. Dieſe Apparate pflegen bei 
nicht ſachgemäßer Behandlung leicht zu ſtreiken, 
und darum war es kein Wunder, daß er mehr⸗ 
fach Gutgläubige fand, die ihm die Aprarate an⸗ 
vertrauten. Sogar Anzahlungen ließ er ſich geben, 
auch darauf fielen die Leute herein und ſahen 
dann auch den „Reparateur“ nie wieder. Mit 
Rückſicht darauf, daß M. nicht das erſte Mal we⸗ 
gen ſolcher Dinge vor dem Richter ſtand, fiel 
auch die Strafe ſchärfer aus. Ein Jahr hat 
nun M. im Gefängnis Zeit genug, über ſeine 
Dummheiten nachzudenken und ſich zu beſſern, ehe 
er wieder auf die Allgemeinheit losgelaſſen wird. 

N * 


Eine wertvolle 


Tänzerin von 
is 


t. 


wichtige Meldung durch den Sohn des deutſchen 
Koloniſten (Hans Richter) an die Truppe zu 
ſchicken. Er bleibt trotz Veras Bitten, um ſich für 
die Freunde zu opfern, wird gefaßt und als Spion 
zum Tode verurteilt: es gelingt ihm, im letzten 
Augenblick in ruſſiſcher Uniform zu entkommen, 
ex reitet mit feinem Regiment wieder auf dem 
Schloß ein, ein kurzes Wiederſehen mit Vera, 
dann ruft ihn der Befehl wieder hinaus. | 
Der Film iſt friſch und lebendig angepackt. 
Fröhlichs Verwandlungskfähigkeit ift geradezu un- 
glaublich. Seine Maruſchka, oder wie das Mät- 
chen, das er da ſpielt, ſonſt heißen mag, verſteht es 
wunderbar, ihre Geſpieltheit hinter bäuerlicher 
Koketterie und Ungeſchicklichkeit zu verbergen. 
Sein Leutnant iſt keck und jung, wie man ſich 
einen öſterreichiſchen Huſarenleutnant nur bor 
ſtellen mag. Hinter ihm treten die anderen Mit⸗ 
wirkenden zurück, doch find alle Rollen, auch die 
der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Offiziere mit 
guten Kräften beſetzt. beſonders auch der fter- 
reichiſche Kriegsgefangene es er Patrouille. 

en man 


Alles in allem ein Film, de gern ger 
ſeben hat, der fid frei hält von aller füßlichen 
Verlogenheit, der lebendige Menſchen 
lebendia wirkendes Geſchehen 


tende! . keine Mario⸗ 
netten auf die Leinwand bringt. 88. 


„S könig wird der Felix“ 
ar ein Pala 3 


und vom Leben der Hocheleganz hinweg in eine biedere 
deutſche Kleinſtadt wandert, um das ftille 
Leben mit ſeinen ſo menſchlichen Sorgen und beſchei 
Iten, fo gewiß 
arte „ 

(Amente wir, Di nen 
atürlich au habe 
legeret am einer Böntinen Sd vile, pe 
i 0 endi: i 
Reifende Keminffi m er Frikotagen 
e ed 
Schützenkönigs erſchießt. 

= n 


an 
köſtliches Mienenfpiel, durch ein ewiges ein, 
* ränen reizt und dieſen Saure roattertf 

Reihe der beften amerikaniſchen Filmkomiker rückt. Da⸗ 
neben erfreuen auch noch andere bewährte Darſteller 
wie Jacob RE als guter alter e 
als 


1 


In 


Schweſter willen nicht. Es gelingt ihm, eine 


Wenn die Kamera einmal von marmornen Paläſten zu 


eine würdige Hand 


7 * i 7 


Die Durchführung der Buchwoche 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 19. Oktober. 

Gauinſpekteur der NSDAP. Oberſchle⸗ 

ſien, Waldmann, erläßt folgenden Aufruf: 
„Die Vorbereitung der Deutſchen Buch⸗ 
woche in Oberſchleſien iſt von der Reihs- 
kultur klammer im Reichsverband Deuticher 
Schriftſteller, Gau Oberſchleſien (Verbandsgau⸗ 
führer Rektor Karl Sczodrok, Oppeln, Wil- 

helmplatz 4) in Zuſammenarbeit mit den 

nern des Deutſ Buchhandels übertragen 
worden. Der Verbandsgauführer des RDS. ſtützt 
ſich bei der Durchführung auf die Kreis- und 
re er des Bundes Dey 


die Durchführunna der Deutſchen Buchwoche zu 


gründen. s 

bitte alle Gliederungen der WSDAR — 
PO. SA., SS. HJ. BDM., 3 
NS. Tat haft, NS. Kulturgemeinde NS. 
Lehrerſchaft, NS. Volkswohlfahrt und Arbeits⸗ 
front — in dieſen Arbeitsausſchüſſen mitzu⸗ 


wirken und fih kräftig dafür einzuſetzen, daß 


die Woche des deutſchen Buches gerade in unſerem 
Grenzlande zu einem ganzen Erfolg führt.“ 


Zahnbehandlung von Kaſſenmitgliedern 
i durch Dentiſten 

Durch verſchiedene Preſſenotizen über Schilder- 
ührung in der letzten Zeit iſt die Meinun 
tanden, die Dentiſten würden an der Zahn⸗ 
behandlung von Krankenkaſſenmitgliedern nicht 
mehr teilnehmen. Es wird darauf hingewieſen, 
daß die zu den reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen Aa 
wie zu den kaufmänniſchen Berufskrankenkaſſen 
und den freien Krankenkaſſen zugelaſſenen 
Dentiſten nach wie vor auf Grund der geſetz⸗ 


wa Beſtimmungen und Verordnungen die Zahır- _ 


behandlung von Krankenkaſſenmitgliedern aus 
üben, auch wenn ſie keine beſonderen Schilder 


führen. 
Parteinachrichten 


NS. Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Beuthen. 
Am Sonntag, 14 Uhr, findet im großen Saale des 
Schützenhauſes die Monatsverſammlung der Ortsgruppe 
Beuthen ſtatt. Bezirksobmann Pg. W hält 
einen Vortrag über „Kampf und Ziel der NS. Kriegs: 
opferorganiſation“. Um pünktliches und zahlreiches Er- 
ſcheinen wird gebeten. \ 

und Deutſcher Mädel, Ring 11/22. Am Dienstag 
verſammeln fih alle Oſtern 1935 austretenden BDM. 
Mädel um 18 Uhr im Saal des Heims, Gutenbergſtraße. 


Es wird ein Vortrag über „Beruf und Broterwerb“ 


gehalten. 


Die Vorherrſchaft der maritimen Kaltluft der 
letzten Tage in Mitteleuropa hat nunmehr ihr 
Ende erreicht. Maritim⸗ſubtropiſche Warmluft. 
majjen überfluten erneut den Kontinent. Erheb⸗ 
lich milderes, unbeſtändiges und regnes 

riſches Wetter ſtellt ſich ein. 


Aussichten für Oberschlesien: 


Bei weſtlichen Winden trübes, nebliges, 
mildes Wetter, zeitweiſe Sprühregen. 


mann, der den Chef und enttäuſchten Liebhaber zu 
ſpielen hat. Ein Film, mit dem nicht nur Rudolf 
latte, ſondern auch die Terra ins Schwarze ge» 
en hat. Aus dem eiprogramm ſeien ein 
im dem klaſſiſchen Weimar und die For 

chenſchau mit der Ueberführung des Königs Ale x- 
ander und der Beiſezung Barthous erwähnt. 


„Ich und die Kaiſerin“ im Palaſt⸗Theater 


Hier wird ein Kapitel Pariſer Lebens in der ‚Zeit 
des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreiches geſchildert. kr 
gr zeigt, welche Verwicklungen der geheimnisvolle 

eſuch eines weiblichen Weſens im Militärlazarett zur 
Folge hatte. Ein zartes, ſchönes Lied gab dem un⸗ 
rettbar dem Tode verfallenen Marquis von Pontignac 
die Kraft zur Geſundung. Mady Chri 
die Rolle der Kaiſerin Eugenie. 
ſie wie geſchaffen, denn ſie verlangt Anmut, eine ſchöne 
Erſcheinung frauliche Würde, lauter Eigenſchaften, über 
die Mady Chriſtians in hohem Maße verfügt. Conrad 
Veidt ift ihr Partner. Er ſtellt den Marquis dar, 
der fig glücklich ſchätzt, die Güͤnſt der Kaiſerin errungen 
gu haben. Lilian Harvey ſieht man in ihrer großen 

olle als Juliette und Friedel Schuſter als Herzogin 
don Gerolſtein. Sie ſingt hinreißend. Genannt fei 


meiſters. 


„Gruß und Kuß — Veronika“ 
in der Schauburg 


arſteller tun ihr Beſtes, um den Film 


di 

burg. Da biegt g3 alles vor, Lachen. 
rſteller Paul Hörbiger, 

Hildebrand, olga Engl, te Rupler 

und Erika Gläßner, SIR * 


N nden, das 
A ind filmi 
ltet, Die Flugzeugaufnahmen iig 
Sturm, über dem von Raketen erhellten 
tobenden Meer find von ſtarker Cindringliðteit, A 
u © 
elen Hayes, Clark Gab $ 
obert ° ontgomery 
die Aufgabe, dieſem Heldenliede 


lung zur Seite 


le, Lionel B 


ent ⸗ 


ſtians ſpielt 
Diefe Rolle iſt für, 


noch Heinz Rühmann in der Rolle des Sopan i 


Die Bubözerfgaft war über biefen Unterhafkungsfilm j 
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einkaufte und die Aufmerkſamkeit der Verkäufer 


yia 
ale 


* 


und Formen der deut 


; Echn ucht ſehen, fo 


li 


goy Ende bereitet. 


verhandelte am Freitag gegen vier Frauen, 


Eintopfſammlung gegenüber dem 
Vorjahre verdoppelt! 


Die Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt der NS. 
Volkswohlfahrt führte ihren Ortsgruppen 
abend im Haus der Deutſchen Arbeit mit einem 
abwechflungsreichen 3 durch, in de j 
Verlauf Ortsgruppenleiter Bob mann über 
bisherige Arbeit der NSV. Weit ſprach. Erfren- S 
licherweiſe ſind bereits ausgezeichnete Erfolge zu 
verzeichnen. Die erſte Sammlung vom Ein ⸗ 
topfgericht erbrachte annähernd 2000 RM. 
und hat ſich gegenüber dem Vorjahr nahezu 


„Mit dem Führer unterwegs“ 


Die NS. Kulturgemeinde beranftaltet vom 20. 
bis 31. Oktober im Oberſchleſiſchen Mufeum an 
der Niederwallſtraße die Ausſtellung „Mit dem 

hrer unterwegs“, die in etwa 100 groß 
formatigen Lichtbildern einen Blick in das Leben 
des Führers vermittelt. Oberbürgermeiſter 
Meyer wirbt zum Beſuch dieſer Ausſtellung 
mit einem Aufruf, in dem es u. a. eißt: 


7. in ger Kon Hang Ai a, Nöte = 
t es 
n, daß eine nt * = 1175 25 MR ut 


Dieſes Suse, Adolf R ſoll uns 
Programm und Leitwort ein, wenn wir jetzt 
daran gehen, auch das Gebiet der bildenden 
f in den 


— 


aa N für das Winterhilfswerk 
1934/35 auf das Konto 813 bei der 
Stadtgirokasse Gleiwitz. 


verdoppelt. Im Rahmen der Aktion „Mut⸗ 
ter und Kind“ konnte die Belt. 305 Perſo 
nen eitel und ihnen Beträge von insgeſamt 
rund 4500 RM. zukommen laſſen. Die Orts⸗ 
ruppe hofft, daß ihre Erfolge noch größer were 
en, T fie hat feſtgeſtellt, daß es in ihrem 
Gebiet immer noch A ſeitsſtehende gibt, 
el die wirtſchaftlich durchaus in der Lage find, das 
Werk der NER. zu unterſtützen. Ihnen will die 
Ortsgruppe noch ins Gewiſſen reden. Der Orts- 
5 wurde durch Darbietungen der 

SBD.-Rapelle umrahmt. Nach den Aus führun. 
gen des Ortsgruppenleiters hielt Sportlehrer 
Deutſchmann einen Vortrag: „Geſundes 
Volk durch Sport und Leibesübungen“ und um- 
riß den Wert der due Betätigung, wobei 
er betonte, daß jeder Deutſche die Pflicht habe, 
feinen Körper durch Leibesübungen zu ſtählen. 
Sportliche Darbietungen ergänzten das O= 
gramm des Abends. 


im 


„Wem die Natur 9 80 offenbares N A 
Beige Med alt a empfindet 
nach ihrer Würbiafen We 


S 5 ee Aufgabe der NS. Kultur- 
gemeinde ift daher, dieſe in der deutſchen Seele 
3 ehnſucht no einer Erhebung durch 
die Kunſt in den breiteſten Volksſchichten zu er ⸗ 
wecken und dahin E lenken, wo in Bildern 

che Geiſt lebendige Geſtalt 
angenommen hat. 


Willſt Du, Volks nice Bild Deiner 
die Ausſtellung 
S. W eain a 1 im Städtiſchen 
Sem, F Eröffnung Sonn- 
en 


eine y * 
* 50 Jahre Glatzer Gebirgsverein. Die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des Glatzer Gebirgsvereins be⸗ 
gett am heutigen Sonnabend ihr 50 jähriges 
eſtehen mit einer Feier, die im Haus Dber- 
ſchleſien ſtattfindet und mit einem Bunten Abend 
und Tanz verbunden iſt. In den letzten Jahren 
war die Ortsgruppe ſehr reges Sie verſtand es 
zahlreiche Freunde des Glaßer Landes um ſich 
zu verſammeln und ihnen die Schönheiten der 
ſchleſiſchen Berge immer wieder durch Ausflüge 
und Vorträge vorzuführen. Am Sonntag findet 
a 2 IR im Hen Oberidtefien eine Tagung 
er iſchen ezirksgruppe der 
Glatzer Gebirgsvereine ſtatt. r 


Kundgebung des Handwerks. Wie im ganzen 


Bier Frauen auf der Aullagebant Reich, findet am Sonntag, dem 28. Oktober, au 
in J Re ichs ha RR" 


Die 5, Strafkammer am Landgericht Gleiwitz der 


Ausdruck pri: ſoll, nive 

in Toy: geſamten Wir cha D des jh e ein 
Träger des nationalſoztaliſtiſchen Gedankens tt. 
In Gleiwitz wird eine machtvolle Kundgebung 
ſtattfinden. und die Bevölkerung wird gebeten, 
durch "Bert aggen und Schmücken der 
gi ufer ihrer Verbundenheit mit dem Handwerk 
usdruck zu geben. Am Morgen finden Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Um 10 Uhr verſammeln ſich alle 
BAF Si der Gleiwitzer Handiwerter-Innungen 
Saale des Schützenhauſes. Hier werden der 
rei sleiter der NSDAP., Oberbürgermeiſter 
Meyer, und eine führende Perſönlichkeit des 
Handwerks Ansprachen balten. on Anſchluß 
daran werden die Reden der Reichs leiter 
übertragen. Am Nachmittag findet um 15 0 ein 
e großer Feſtumzug Statt, zu dem fih die Ar 
nungen um 14,30 Uhr a m Krakauer Platz 
verſammeln. Auch die Kaufmannschaft wird qe- 
beten, durch Schmuck in den Schaufenſtern die 

Verbundenheit mit dem Handwerk kundzutun. 


Im Dienſt geſtorben 
Der beim hieſigen Poſtamt tätige Amtmann 
Fröhlich klagte am Donnerstag, als er zum 
Dienſt erſchien, über Unwohlſein. Plötzlich ſank 
der Beamte tot zu Boden. Ein Herzſchlag 
hatte dem Leben des 60jährigen Beamten ein jähes 


die in Hindenburg bei einem Ladendiebſtahl 
betroffen worden waren. Während eine von ihnen 


auf ſich lenkte, ſtahlen die anderen verſchiedene 
Stoffe. Der Geſchäftsinhaber wurde bald auf die 
Diebinnen aufmerkſam gemacht. Eine von ihnen 
hatte im benachbarten Haus inzwiſchen einen Gar⸗ 
dinenſtoff in de Aſchengrube geworfen, da ſie ſich 
chtet glaubte. Zwei der angeklagten Frauen 
waren bereits ſiebenmal, eine ſechsmal und die]! 
vierte einmal wegen Diebſtahls 1 Amer 
Angeklagten wurden wegen Rückfa Mdiebitahls 
je zwei Jahren Zuchthaus und 
Fee Ehrverluft, eine zu eine m Sobr 
ängnis und eine zu einem Jahr 6 
naten Gefängnis verurteilt. Gegen d 
täterin batte der Staatsanwalt auch die 
icherungsverwahrung beantragt, jedoch ſah das 
Gericht von deren Verhängung ab. 


* * Führerbeſprechung der DAF. ⸗Jugend. Die 
s ber Kreis hanbwerlerſchaſt. Die Ge Kreisjugendwaltung der D Arbeitsfront 
gelle Ver Kreishandwerkerſchaft für den peranſtaltet am Sonntag um 10 Uhr im Haus der 


Deutſchen Arbeit eine Führerbeſprechung, an der 
ſämtliche Kreisjugendwalter, Ortsjugendwalter 
und Jungfachſchaftswalter teilzunehmen haben. 


adt- und Landkreis Gleiwitz teilt mit, daß fie 
einen neuen Telefonanſchluß hat und iebt unter 
Nr. 2468 zu erreichen iſt. 


Kirchliche Nachrichten 


90 
Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: Brautpanses: Kuleſſaſcnatzy; 10,45 
RUE -N jpm * u a Lee Pin c 4450 fe 49.5. 
9 2 Dia feng at profion; JO TEATE W d. 
4 N CR rozeſſion. — In der 
9. 7,5 und 8 hl. W. Mo. um 8 Requiem f. 
N m. Umgang um die Kirche; „ 24. 10., 
iſt in unſerer Kirche ewige Anbetung. Are 
am bag Brett. — ae Dys mie Su um 19,15 
und zwar Mo., * u. A ò 
die anderen Tage p. 
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EN e Saiki 2 
mas Seater 11,45 d. 
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An den Wochentagen: um 

— Tägl. um . d. Rofen: 

n Donnerstag bis abend findet 


[set 19,45 d. Oelbergsandacht. 
rei. nachm. nee der Schule 9. Nächſten 


onntag feiert die nn das Chriſtus-König⸗Feſt, an 
bei beiden 


an dem tern bie Weihe der Pfarrgemeinde 
we A ann Bon- an das göttl. Herz Sefu fattfindet, it 


“ & 
75 fin Gh des Triduums . Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: um 6 my yi 


Herzen ern als Dank f. erhaltene Gnaden; 
ober, um 9 mit feierl. Pr., = Brautpaar Jure 1 I m. * 
W Lee ie va, aus Anla 
ja 28. 92 Bede 130. 1 * 


Pr., Fer h 
a St. Maria i 


9, E 715 i. 
ein 
Er 


Triduums Gele. 
des Sub Mumsabfaſſes. — Gonn: 
nie Ne alle eee 


aufes 


99 P 
A f. Karl Widera; 10,30 aaee ati 
dienſt, z. 8 f. Sahrtinb Jutta Neu». 
mann; m. un die Parochianen; 
m Wochentagen: um 6, 1 


inkrit — hen "som „80, und A . sg — 

. 9. y ale fb beim R. Tägl. um 1 10 ec 

Küſter, Tarnowitzer Straße 0, zu le rächen Sonntag feiern wir das Chriſtus · -Rönigeef. 
lige · Geiſt Kirche: 

roch 9 


Das 9. Uhr⸗Hochamt 5 Aſſiſtenz wird auf die Meinung 

— ännertongsegot 118 ar t St. er f. Ku er 

unferer Geme en. wird gebeten, en 

Py Gottesdienft den Mannern 1 überlaſſen. Am tommen. 

79, den Donnerstag, Freitag u. Sonnabend wird ein Fo 
[duum f. die die Marder un 5 5 Gemeinde abgehalten. 

Hera „m denen alle Männer herzlichſt e 


n an dieſen Tagen um 20,80 Uhr ſtatt 
. N Ange Fel . m der "her Sasmittagsanbadt 
die feierl. Aufnahme in d 


jännerkongregation ſtatt 

Am kommenden nahen, ft von 19,30 ab Beichtgele⸗ 
ghi nur 15 Männer und 1 eben ſo am 
onntag von 6 ri m: — Taufſtun Stg. um 

15,30 und am Mi. — Nach onbide find 


beim Kateh A dne. 14, au melden. Kranken- 


be uch sta 9 
el, 10 805 20, e e m. 0 
S 


Stg. um 8 hl. M., f. die Pa- 
$ . um 580 


7515 
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t Jubiläumsgebeten, 28. 10., 10 Uhr 


15 | vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 
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25000 Vollsgenoſſen En 
wieder in Arbeit gebracht 


n3 E Die Arbeitsichlanht des Arbeitsamtes Opbeln 


Oppeln, 19. Oktober. 
Infolge Verringerung der Arbeitsmöglichkeit 
in der Kaltinduſtrie und in den Außenberufen iſt 
im September im Arbeitsamtsbezirk Oppeln, ume 
e faſſend die Stadt- und Landkreiſe Oppeln, Groß⸗ 
Streblitz und Falkenberg ein geringes Stei- 
gen der BEA ir eingetreten. Während 
am 30. September 9165 Arbeitsloſe gezählt wur⸗ 
den, waren Ende Auguſt nur 8971 Arbeitsloſe zu 

verzeichnen. Von der Geſamtzahl der Arbeitsloſen 
befanden ſich 5767 in den Unterfiilgungseinrich⸗ 
tungen der Reichsanſtalt und 1604 als anerkannte 
Wohlfahrtserwerbsloſe in der Gemeindeunter⸗ 
ſtützung. 1800 Arbeitskräfte wurden durch das 
rbeitsamt vermittelt. Bei Notſtandsmaß⸗ 
3 5 aus Mitteln der Reichsanſtalt waren 
4000 Mann beſchäftigt. Die Erfolge in der 


Arbeitsſchlacht waren in dieſem Jahre auch 
im Bezirk des Arbeitsamtes Oppeln ſehr groß. 


Seit der Machtübernahme durch den Führer 

ſind im Bezirk des Arbeitsamtes Oppeln 

25 000 Volksgenoſſen wieder in 

Arbeit gekommen, das ſind rund 

75 Prozent von der Geſamtzahl der gemel⸗ 
deten Arbeitsloſen. 


Wieder Rest ein ſchwerer Winter vor der Tür. 
Nun gilt es, die erkämpfte Stellung unter allen 
Umſtänden zu halten, und daher ift es Pflicht 
aller Volksgenoſſen, alles daran zu ſetzen, da Er 
Wiederanſteigen der Wee cle in den 
termonaten verhindert wird. 


| 

Sonderzüge nach Breslau und Trebnitz 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln macht auf die am Sonntag verkehrenden 
Ausflugsſonderzüge mit 60 Prozent 
Fahrpreisermäßigung von Beuthen und 
Kreuzburg nach Breslau und Trebnitz 
nochmals aufmerbſam. Von Richtung Ratibor, 
Hindenburg, Roſenberg, Pitſchen, Voſſowſka und 
Carlsruhe find unmittelbare Anſchlüſſe an 
die Sonderzüge vorhanden. Der Sonderzug 


Kreuzburg Breslau endet und beginnt in Brege ge 


lau Odertorbahnhof. Alles Nähere ift aus den 
Aushängen und den Merkblättern bei den Fahr⸗ 
kaxtenausgabeſtellen zu erſehen. Schluß des Fabr- 
kartenverkaufs Sonnabend, 18 Uhr. 


Die Jugendwalter müſſen einen Bericht über ihre 
Arbeit erſtatten. 

* Motorradler in ein Kohlenfuhrwerk gefahren. 
Gegen 19,30 Uhr ſtieß auf der Bergwerksſtraße 
in Gleiwitz, in Höhe des Stahlröhrenwerkes, ein 
Motorradfahrer mit einem in gleicher Rich- 
tung fahrenden Kohlenfuhrwerk aujam» 
men. Der Motorvadfahrer und ſeine mitfahrende 
Frau wurden erheblich verletzt. Beide fan⸗ 
den Aufnahme im Städt. Krankenhaus in. Olei- 
witz. Der Motorradfahrer erlitt ſchwere Wunden 
im Geſicht, während hiy Frau u. a. einen 
Sötüfielbeinbrud davongetragen hat. Die Schuld 
an dem U hat der W weil er 
. war und die nötige Vorſicht 
außer acht ließ. Er war bon hinten in das vor ⸗ 
ſchriftsmäßig beleuchtete Koblenführwert hinein | w 
gefahren. 

Erziehung der Referendare in der Sätei- 
ſchen Juſtiz. Die ſchleſiſche Juſtizverwaltung 
gibt eine mit einem Vorwort von Oberlandes⸗ 
erichtspräſident Dr Herwegen, Breslau, ver- 
ſehene Schrift heraus, die aus Berichten von 
Gemeinſchaftsleitern über die Arbeit 
und Bewährung der neuen Referendar⸗ 
Arbeitsgemeinſchaften zuſammengeſtellt 
iſt. Darin berichtet auch Landgerichtsrat Dr. 
Badenhoog, Gleiwitz, über die in dieſer Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit gewonnenen Erfahrungen, wo⸗ 
bei beſonders die zahlreichen Beſichtigungsfahr⸗ 
ten, Kameradſchaftsabende und juriſtiſchen und 
weltanfchauli chen Beſprechungsſtunden mit den 
Referendaren Erwähnung finden. 

* Verſteigerungen des Leihamtes. Das ſtädt⸗ 
tiſche Leihamt hält am Dienstag, dem 6. Novem- 
ber, Mittwoch, dem 7, und Donnerstag. Den 15 


November wieder Verſteigeru 1 b. 
Ausgeboten werden Gold⸗ und nahen, 
Schmuckgegenſtände, Taſchenuhren, Kleidungs⸗ 


ſtücke, Stoffe, Wäſche, Betten, Muſikinſtrumente 
und andere Gegenſtände. Wegen des großen An- 
dranges nimmt das Leihamt Verlängerungen nur 
bis 2. November vor. Für den Geſchäftsverkehr 


Amt m. - Gemeinfhaftsfommumin der Jungfrauen, Pr. 
s hl. S., Int. Familie Puſtalnik; 10 H. m. P Į 
Int. Familie Niemietz; 11,30 hl. M. 
Soc in unſerer Kirche die große Chriftus: Königs- 
und | Feier der kath. Jugend Bethers ‚ftatt, Die gefamte 
ath., Jugend ift herzlich e ee Um 19 Rofen- 
kranzandacht. Mi.: des hl. N a Raphael. 
Um 8 Amt m. hl. S. — Do., 25. mt m. Aus» 
ſetzung, Prozeſſion, Litanei u. hl. S. — Täglich um 
19,30 Roſenkranzandacht. — Nächſten Stg. ijt beintehr⸗ 
ſonntag u. das Feſt Chriſtus⸗König. Als Vorbereitung 
auf unfer zweites Hauptfeſt wird am kommenden Don- 
nerstag, Freitag u. Sonnabend abend vor der Noſen⸗ 
kranzandacht eine W 5 gehalten. Nächſten Stg., 
è H. m. hl. S., für die lebenden und verſt. 
Wohltäter 4 9 — Taufſtunden: Stg. um 13,30 
und wochentags nach der 8. Uhr Meſſe. — Nachtverſeh⸗ 
gänge ſind an der Pforte des pleser zu melden. 
Kanzleiſtunden: vormittags 9 bis 11 (außer Mitt. 
woch und Sonnabend) von 15 bis 16 ub. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Gottesdienſte im Gemeindehaus: 


Sonntag, 21. Oktober: 7,45 vorm. polniſcher Gottes 
dienſt mit Abendmahlsfeier: P. Heidenreich: 9,30 
Paſtor 
Wahn. Kollekte für den Kampf und die Arbeit der 
1 tA ur Ueberwindung der widerchriſtlichen Mächte 

ll. 930 vorm. Gottesdienſt in Scharley: Paſtor 
Heidenreich: 11 vorm. Taufen; 11,15 * Jit 
ag Montag, 22. Oktober: 20 ibels 
r im alten blanche Kloſterplatz; Mitt. 

24. Oktober: 20 Abendandadt; Donnerstag, 25. 
Sieber 20 Dibeliiunde im Saal des Gemeinde. 
avg P. Wahn; Freitag, 28. Oktober: 20 15 855 
tunde im blauen Saal des Gemeindehaufes: Sup. a. D. 
Schmu la; Sonntag, 28. Oktober: 20 Vortrag für die 
Gemeinde und das Evangel. Männerwerk im großen 
Saale des Gemeindehauſes von Paſtor Albertz, Glei⸗ 
wit; Mittwoch, 31. Oktober: 9,30 vorm. Neformatfons · 
Schulgottesdienſt: 20 onina von et Kiehr, Glei⸗ 
witz, über „Welchen Dienſt hat Luther dem deutſchen 
Volke mit der Deutſchen Bibel getan“. Freitag, 2. Nos 
vember: 20 Vortrag von Paftor Steffler, Borfig- 
werk, über „Gott und Volk in der Bibel“. Außerdem 
findet in der Zeit vom 31. Oktober bis 4. November 


eft 


„90 eine Bibelausſtellung im Gemeindehauſe ſtatt.! 


bleibt das Leihamt in den Tagen vom 5. bis 8. 
November geſchloſſen. 


* Die neuen Filme. Die neuen Filmpro« 
gramme find diesmal beſonders ereignisreich. Das 
Capitol bringt den Tonfilm „ 1 iſchen zwei 
Herzen“ mit Harry Liedtke, Luiſe 5 ner 
Zicjechona und Erna Morena, 
burg wird das große aa er re 
10 50 1 e bilani rar 
ag erſtmalig in zwei ſtaufführungen lief. Die 
abenteuerlichen rione und der wechſelvolle 
Hintergrund geben der Handlung große Wirkun⸗ 
en. In den UP.⸗Lichtſpielen Kuh der Guſtav⸗ 
Fröhlich⸗Film „ eines jungen 
Herrn in Pol en“, 


Van Silberhochzeit. — . 
ner Ociepka und Frau begingen das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 

* Bom Auto überfahren. Der Arbeiter Kon. 
ſtantin Schwientek aus Posnowitz wurde bei 
Klein-⸗Patſchin von einem Auto überfahren. 
Er fuhr im Bremshäuschen eines Kraftlaſtzuges. 
Bei Klein⸗Patſchin ſprang er aus dem Häuschen, 
ohne auf den Verkehr zu achten und wurde babei 
von einem plötzlich ankommenden Perſonenkraft ; 
wagen überfahren. Er erlitt eine ſchweren 
Schädelbruch und mußte dem Krankenhaus 
Rokittnitz zugeführt werden. 

* een und Schulungs 
abend der NSDAP. Die Ortsgruppe hielt im 
Hotel Wraſidlo ihre Mitgliederverſammlung und 
den Schulungsabend ab. Ortsgruppenleiter, Pg. 


Ackermann, eröffnete den Abend mit der 

7 seh t Erlo den g. Surauf 

en effzyk zum 

Seelen * e und Yaf $e 
owitz, Pg, Lau erde zum Zellenleiter fü 

He Koppinitz ernannt. Bürgermeiſter 5 

Ti chauder betonte, daß jeder Volksgenoſſe 


ſeiner Standesorganiſation 5 muß. Pg. 
Lipinſki hielt einen Vortrag über „Das beut- 
ſche Bauerntum im erſten und zweien Reich und 
die nationalſozialiſtiſche „deutiche Bauernpolitik.“ 


Groß Stan 


* NS.-Hago. Mittwoch abend fand im 
Saale der 2 o ietrich die Monatsverſamm⸗ 
Jung der NS. Hago ſtatt. Kreisamtsleiter Par u- 
jel ſprach über die Aufaaben der Deutid.en 
Arbeitsfront. Kreisausſchuß⸗Oberſekretär 
Kroker hielt einen Vortrag über Zweck und 
Ziel der NS.⸗Kulturgemeinde. Nach Aus⸗ 
händigung von Mitgliedskarten und Büchern 
wurde der am 28 Oktober ſtattfindende „Tag des 
Deutſchen Handwerks“ eingehend beſprochen. 

* Bei dem Abſchlußpreisſchießen der Polizei» 
beamten der Stadt Groß Strehlitz errangen den 
1. Preis: Polizeiobermeiſter Hoffmann. 
2. Preis Polizeihauptwachtmeiſter Alter. 3. 
Preis Polizeihauptwachtmeiſter Heiſig. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: 
(Evangeliſches Gemeindehaus): 


Sonntag, 21. 10.: 19,45 im blauen Saal öffentlicher 
Bibelvortrag; Freitag, 26. 10.: 19,45 im kleinen Saal 
Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: i 


Sonntag, 21. Oktober: 8 Frühgottesdienſt: Paſtor 
Albert; 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahl: 
Paſtor Kiehr; 15 „ In Bere 
nik: 9,30 Hottesdienſt: Paftor Albers. Kollekte für 
die Auswandererfürforge und Seemannsmiſſion. Done 
nerstag 19,30 Bibelſtunde im Altersheim: Paſtor 
Kiehr; Freitag * 5 Bibelſtunde in Ellguth⸗Zabrze: 
Paſtor Albertz. Vom 18. bis 21. Ottober öffentliche 
Bibelausſtellung im Sitzungszimmer 1 . Pfarrhauſes, 
Vogenſtraße 2. Geöffnet von 9 bis Uhr und von 
15 bis 19 Uhr. Eintritt koſtenlos. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Toſt Peiskretſcham: 


Sonntag, 21. Oktober, (21. Sonntag nach Trinitatis): 
Peiskretſcham: 8,30 Gottesdienſt. Toft: 
10,30 Oottesdienit mit anſchließendem Kindergottesdienſt. 


Evangefifihe Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 21. Oktober: 


riedenskirche: 7,45 8 in Mathesdorf; 
9,30 Gottesdienſt in der Kirche; 11 Kindergottesdienſt; 
12 Taufen; Donnerstag: 730 Wochenandacht in der 


Kirche. 
Königin ⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt 
9 5 > 1¹ n 


in der Kir 10,45 Taufen; 
Montag: 7 Bibelſtunde in Gleiwitz⸗Sosn 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 
Abendmahlsfeier. 


EvangeliſchLutheriſche Kirche: 
Sonntag, den 21. Oktober: 

. fher: 9 Gottesdienſt. — Gleiwitz (Rron 
prinzenſtraße 19): 9,30 Leſegottesdienſt. — Op p 
ig des . Eingang Sternſtraße): 15 Tee 

dienſt. — Ratibor 3 Ru 9,15 nen 
gottesdienft. — Konſtadt: 


giftret gibt bekannt, daß am Dienstag, 19 Uhr, 
ie 


e 7 5 hii 7 e 


Kolonialwaxengeſchäftes der G. Weiß ein Loch,] beamte Jo 
wiüßrendbeſſen . 3 ohann 


h u 18 S, TUP ANS: 
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Fünf Schwerverletzte 
bei einem Anfobneunnläd 


Kattowitz, 19. Oktober. Tarnowitz, 19. Oktober. daß i € i 1 Der Neubau der deutſchen Schule in Tichau 
i A S 2 N i ‚19. ; ` n der Stadt zahlreiche preiswerte Wohnun⸗ h 5 Kö 0 ; 
Zwiſchen Bielitz und Dzieditz ereignete ſich ein Die Stadtverwaltung in Tarnowitz hat jih|gen zu haben find und die Stadt Tarnowitz ine e en Br Den 
folgenſchwerer Verkehrsunfall. Ein auf dieſer kürzlich mit einer umfangreichen Denkſchrift an folge ihrer 1 und in Rückſicht auf Nr j „ 
e 


- Z. N s \ A * ng T deu tſchule in dieſem Schuljahrsbegi 
Strecke verkehrender Autobus geriet beim die Eiſenbahndirektion gewandt und in dieſer] das Vorhandenſein einer der ſchönſten Parkanla⸗ 12 8 A 1 Pr . 


A äge fir ei î i Oberſchleſiens ſowie zahlreicher Qehranjtal- | $ di inwei i 
Ueberholen eines Fuhrwerks auf der durch Regen] Vorschläge für eine beſſere Berbindungjsen Sberſchle 3 al- | Feſtgottesdienſten ging der Einweihungsakt im 
i 2 i e 5 Ghauffee A hi 2 er. zwiſchen Tarnowitz und dem oberſchleſiſchen In- ten einen idealen Wohnort darſtellt. Korridor der Schule ba ich. Aafrrache — Ein- 
g gew en n duſtriebezirk unterbreitet. Es wurde vor allem „Der Magiſtrat ſchlägt in der Denkſchrift vor, ſegnung nahm Pfarrer Oſyra vor. Baurat 
und ſtürzte in den Straßengraben. Die darauf hingewieſen, daß die Fahrtdauer von ähnlich wie auf der Strecke zwiſchen Kattowitzl[ Spiller übergab, dann das Gebäude dem 
in dem Autobus befindlichen fünf Fahrgäſte 14 Stunde für die 36 Kilometer lange Strecke und Krakau, einen ſchnellen Triebwagen Schulverein Schulrat Dudek begrüßte im Na- 
wurden ſchwer verletzt. Sie wurden in das nach Kattowib viel zu hoch und den wirt. zwiſchen Tarnowitz und Kattowitz verkehren zu men des Schulvereins die Elternſchaft Seitens 
Krankenhaus nach Bielit geſchafft, wo fie sofort ſchaftlichen Verhältniſſen der Stadt ſehr abträg- | laffen. Dieſe Einrichtung würde auch den zahl⸗ der Woiwodſchaft überbrachte die Glückwünſche 
eperiert werben mußten. er Führer des Antoe lich iſt. Es wird dann weiter darauf hingewie⸗] reichen auswärtigen Schülern, welche die Lehr⸗ der Vertreter der Schulbehörde Kreisſchulinſpek⸗ 
buſſes jowie der Schaffner kamen mit leichten Ver. ſen, daß Eiſenbahnbeamte und ſonſtige Beamte] anftalten in Tarnowitz beſuchen, zugute kommen. tor Wroblewiti, Vleg, während für den 
9 chaffner von außerhalb nur ungern ihren Wohnſitz in] Eine ſolche Triebwagenverbindung beſtand he- Deutſchen Volksbund Aſſeſſor Libera die 

8 Tarnowitz auſſchlagen, weil die ungünſtigen Ver- reits vor und während des Krieges und hat ſich] Glückwünſche ausiprad). . 

Zum Kattowitzer Einſturzunalſick 

Die Verunglückten auf dem Wege der 


Beſſere Verbindung für Tarnowitz! Eröffnung der dentihen Schule 


Tichau, 19. Oktober. 


kehrsverhältniſſe ſie davon abhalten. In ir außerordentlich gut bewährt, denn von Tarnowitz EEE RE eee EEE TITEL TEEN 
Zuſammenhang weiſt der Magiſtrat darauf hin, aus war Kattowitz in 45 Minuten zu erreichen. 
ſek aus Naklo, der ein naher Verwandter des in 


23233 — „ Cioenichatt als Bienenzüchter weit über 


Beſſerung RN Schleſien hinaus bekannten Pfarrers ift, aus der 
Kattowitz, 19. Oktober. |ftanden. Ein Polizeibeamter bemerkte die beiden] bersdorf, als er in ſein Rad Luft nachpumpte, Ointerlaſſenſchaft desſelben dem Verein verſchie ; 
Das Befinden der bei dem Gerüſtein “] Aufpaſſer und konnte die vier Einbrecher fejtneh- durch einen unbekannten Menſchen angefal“ dene Andenken übereignet hat. —ta. 


len worden ſei. Der Täter ſoll ihm einen heftigen 3 
Schlag gegen den Hinterkopf verſetzt haben, Lubl ınıtz 


taſche mit verſchiedenen Aktenſtücken raubte und » Hmangsperiteinerun ie f 
ſich unerkannt entfernte. Die Unterſuchung ergab, der en . ſi Die ggg 
daß der Anzeigerſtatter am fraglichen Tage ziem- zahlreichen Zwangsverſteigerungen 
lich ſtark angebeitert die betr. Ebauſſee wider. Vor dem Burggericht in Sublinik werden 
daher kam und unterwegs im Chauſſeegraben am 29. Oktober drei landwirtſchaftliche Be⸗ 
ein ſchlief. Es iit daher ohne weiteres mög- ſizungen verſteigert, und zwar die Beſitzung des 
lich, daß der angebliche Ueberfall nur in ſe.-Ernſt Roehm in Koſchmider mit dem 
i 1 BR Sloty, 5 1 
\ an 3 Joachim Kukowka in Lubetzko mit dem 
* Kath. Deuticher Frauenbund. Am Donnerstag Schäßungswert von 12975 Bloty und die Ber 
ſitzung der Hedwig Sklorz mit dem Schät⸗ 
zungswert von 8100 Zloty. ; —fa. 


erſammlung im Zeichen eines Erntedank Einweihung der Kinderanſtalt. Die mit 
feſte s. Der Jugendbund umrahmte die Feier einem Koſtenaufwand von annähernd drei Mif- 
durch Lieder und Gedichte, woran fih die Kaffee- [lionen Zloty in Lublinitz gebaute Anſtalt für 
tafel anſchloß. r. taubſtumme und blinde Kinder wird aus Anlaß 
* Den Aerzte. und Apothekendienſt verichen in] des Staatsfeiertages am 11. November ein- 
Rybnik am Sonntag prakt. Arzt Dr. Nofter, ul. [geweiht. In der neuen Anſtalt wird u. a. die 
3 Schule für taubſtumme Kinder aus Rybnik 


ſturz am Neubau der Kattowitzer Kathedrale 
verunglückten Arbeitsloſen hat ſich weiterhin 
gebeſſert. Am Donnerstag konten wiederum 
fünf Verletzte aus dem Krankenhaus entlaſſen 
werden. Der Zuſtand der noch in Krankenhaus- 
pflege befindlichen 53 Verletzten gibt zu keinerlei 2 
Befürchtungen mehr Anlaß. 3 w 80 ri 5 AT 17 1 Dres 
Á und Fri erbliebenen hielt ihre Monats- 
Am Donnerstag ſtattete der ſchleſiſche Biſchof verſammlung ab. Bezüglich der von anderer Seite 
Adamſki den Verunglückten im Krankenhaus leider beſtrittenen Zweckmäßigkeit fachärzr⸗ 
zinen Beſuch ab. lichen Gutachten wurde folgender pi VOT- 


getragen: Eine Kriegerwitwe, die an Fallſucht 
Todesopfer einer umfinnigen Weite erw igen. Da tem Sreisare aur Unterfuhung 
Pleß, 19. Oktober. 


überwieſen. Da fie während der Unterſuchuna an- 
\ fallfrei war, vermochte der Kreisarzt die Krank: V 
Auf den Feldern in der Nähe von Alt-⸗Berun beit nicht feſtzuſtellen und konnte deshalb 
im Kreiſe Pleß ſchloſſen mehrere Jungen, die den erforderlichen Grad der Verminderung der 
0 kar ten * Jungen, t Erwerbsfähigkeit nicht beſcheinigen. Die Witwe 
dort Vieh hüteten. eine unſinnige Wette) ließ fih alsdann acht Tage hindurch in einer pri- 
ab, die ein Todesopfer forderte. Sie wetteten, 


vat⸗ärztlichen Klinik beobachten. Dort wurde das 
wer am ſchnellſten die Maſten der dort bor- 


men. Das Gericht erkannte für alle Angeklagten 
real Mon e Gefängnis. ôt. 


Sahärztlide Gutachten 
für Kriegerhinterbliebene 
Die Ortsgruppe Kattowitz des Deutſchen Wirt- 


Leiden erkannt und ein entſprechendes 


ein Sobieskiego und die Löwenapotheke, ul. Sobie⸗ 
~ Gutachten ausgeſtellt. Als die Witwe nunmehr er] ffiego. ä untergebracht werd zifeo, 
ern könnte. Gutachten vorlegte, hatte dieſer keine Bedenken. zu g~ 
B tjon geriet in ehon sehn Meter Höhe mit ber Fee e Bab bei ber A739 Chorzow Kirchliche Nachrichten 
er minderung er Erwer! ld agree 25 3 
SHoäivanmungdleitung in Berührung Jade [keit um mehr nis 66% Prozent beſtehl. Die], * Goldene Hodgeit, Am Sonntag feiern Anton meli Bichengemeisbe wine 


ſtanden ſeine Kleider in Flammen. Einer Witwe erhält daraußhin jetzt 50 Prozent Rente. 
lebenden Fackel gleich hing der Junge noch einige] Auch bei den Invaliden, die fih zur Nachunter⸗ 
Zeit zwiſchen den Kabeln, um dann als völlig] ſuchung melden, iſt der Wert fachärztlicher Gut- 
verkohlte Leiche zu Boden zu ſtürzen. achten burchaus nicht von der Hand zu weiſen. 


Konie 6 o von der Sobieffiſtraße in Chorzow 3 Sonntag: 10 Hauptgottesdienſt: Pfarrer Dr. 
2 4 Se Ist ð wo 3 . f 3 2 
und eine Ehefrau Eliſabeth, geb, Nowak, das fele Sg ker 15 Taubffämmegsttesd lan: Pfarr 
b 


8115 iller; 15 Taubſtummengottesdienſt: 
tene Feſt der Goldenen Hochzeit. [Rauſchenfels, Coſel; 17 Ubenboottesbienft: Ber 


* Jugenderziehung im Kreis II de eutſchen | dent D. Voß; 18 Beichte und hl. Abendmahl: Prä⸗ 
Turnerſchaft. Weit Aber 100 f De ien ſident D. Voß: 11 bis 15 Taufen. Kollekte für das 


* Š t 100 atu ü ot EOE 0 > „ á 
° Deutſche Theatergemeinde. Am Montag findet für Jungturnerinnen waren mit ihren Führern dem Gene Präfdent p. B 8 Witwen. Abende 
Kattowitz die Glieder der 83 n geſchloſ⸗ Ruf des Kreisjugendwarts gefolgt um in turn - andacht: Pfarrer Schiller. 
— nen à fene Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ftatt, r | praktiſcher Arbeit den Körper zu kräftigen Eine Katholiſche Kirchengemeinden Kattowitz: } 
Aufführmg gelant „Clause and Beimat“ Stagdbie | flott darchgeübte Laufſchule bereitete den Körper i 
100000 Beſucher eines Volkes von Karl Schönherr; 15,30 Uhr Shülervor- vor. Ordnungsübungen der Jungen. Hüpfübun⸗ |, Kathedrale St. Peter-Paul: Sta.: 6 hi. Mefe m. 
R en neli Ballübungen und Hallen- Pr. auf eine beſt. Meinung; 7,15 f. einen Verein; 9 auf 


ſtellung. reitag, 26. Oktober, wird um 20 Uhr im 

der Luftſchutzausſtellung e e B die Lortzingſche Oper „Zar und Bimmer 

ER s ; mann“ gegeben. Sonntag, den 28. Oktober, 15,80 Uhr, 

Am Sonntag erfolgt endgültig die Schließung geht die Operette „Wiener Blut“ von Joh. Strauß zum 
der in den Meſſehallen ſtattfindenden Gas. und letzten Male in Szene, während um 20 Uhr ebenfalls t 
Luftſchutz⸗Ausſtellung. Die feit dem 16. Septem- eine Operette, und zwar „Goldener Pierrot“ von verwendet, gaben den Teilnehmern Gelegenheit,] |dienft; 8,15 deutſcher Haupkgottesdienſt, auf die $ 
ber dauernde Ausſtellung wurde von etwa Goetze, wiederholt wird. Die im Rahmen des Sonn⸗ ihr Können zu erproben. Sprünge über Ti jung des deutſchen päpſtlichen Miſſionswerks; 10 hl. 


? tags⸗Ringes angekündigte Veranſtaltung „Der tote] und Pferd, wie auch ein Bodentu Í Ans, M. auf eine beft. Meinung; 1145 hl. M. für ein Jahr⸗ 
100000 Berfonen, die aus allen Teilen Po. Mann“ Des Narrenſchneiden“, muß infolge andere Tnen ſtellten An- | nn); 12,30 Taufen; 14,3 deutſche Kofenkranzandacht 
lens erſchienen waren, beſucht. Am Sonnabend | weitiger ee verlegt werden. Die Theater 8 an den Wagemut. In der Mittags- mit anſchl. hl. Segen. ar 


; ; iplo ? Mi 5 tunde gab es ein Einkopfeſſen, das all 
Bee um 18 Uhr die Verteilung ber . we. g W ue 7 5 s un s ze 15 Aa 15 munbeie. Der Nachmittag benann um 12 ur Sh Sebicche Gemeinde Rattowig: 


: melniem gelungenen Bid: Nur Da dem Pet ataa n To aa eaen, pa 
*Die Arbeiten Sportpala ie Schacht⸗ . D 2 geſungenen Lied: „Im Dorfe Lanz be’ Jugendgot esdienſt 15,15: nda 16,58; batause 
— fir — neren, Maine: Coortzatat Siemianowifz Bengen .. „ geidmete der Vorſitende der DT. Rogg 1128; 7e Miche 14.28. det 7,30; Mogentags: 
der auf dem freien Gelände zwischen der Rati, TT in Polen. Iniveltor Jung, Bielitz das Leben ! 


en der Mäh £ n 
N R beſ. Int.; 10,30 deutſcher tptgottesdienſt; 12 hl. M. 
Een bildeten den Uebergang zum eg Sei f. Mitgl. der li T- ong 75 i 7 


Turnen an den Geräten. Reck. Barren, Pferd 5 ür ei ili 
1 . ek E D . l r „ St. Maria: Stg.: 5,45 hl. M. für eine Familie: 
inge und Leitern, für Stütz- und e j. Mitgl. der Kirchengemeinde, deutſchex Gottes“ 


borer Straße und der Hilfsſchule gebaut wird „Rentenzahlungen. Die Zahlung der Alters-] des Turnvakers. Die folgenden Stunden waren Gottesdienſtordnung Tarnowigz: 
ſchreiten rüſtig e e ſoll zu ee roht erft am 2. Novem- 55 Pflege Pe Volkstums gewidmet. In Katholiſche Kirchengemeinden: 
den ſchönſten ſportlichen Einrichtungen in ganz ber, während Unfall-, Kriegs, Angeſtellten- und] bunter Reihe wechſelten Scharlieder mit muſikali Pfarrkirche: Sonntag: 6,45 Pfarrmeſſe; 10 deut⸗ 


plen gehören. Geplant ift der Bau zweſer gro“ Stäatsrenten am 3. November zur Auszahlung ſchen Darbietungen. Gedichworträgen, Erzöblun⸗(ſches Hochamt für die lebenden Mitglieder des deut 
er Halen von denen Ai ür die Leichtath⸗ kommen. Aliersnerfiherungdventner Haben neue gen aus der deutſchen Sage und Geſchichte Sprech⸗ 13 e 130 in der Int. der ehem. 
Tetit und die andere als Turnhalle dienen] Quittungen, und zwar grüne, vorzulegen, die hören uſw. El Zohannes- Haug: s 1 Klo fe; 
fol. Außerdem ift der Bau eines Verwal beim Magiſtrat angefordert werden können. dz. 2 N 7,30 deutſcher Schülergottesdienff; 8,80 beuten Bi 
tungsgebäudes vorgeſehen, in dem den ein „Einweihung einer Grünanlage. Jn. Gegen- Tarnowitz amt mit Predigt und Segen; 17 deütſcher Nofenkranz. 
zelnen Sportvereinen Büros und Unterkunfts⸗] wart des Woiwodſchaftsreferenten, Ing. Nid- Evengeliſche Ri 
räume für die Abhaltung von Kurſen zur Verfü” [ter der kirchlichen, polizeilichen und Dris- * 60, Geburtstag. Freitag Beni lzlauf⸗] 21. Sonnta Z Tri er 

ng geſtellt werden follen. Der anschließende freie behörden wurden auf dem neu angelegten mann Gev Ren ei 3 Pikar . In Tarnowiz 
Plat hinter dem füdiſchen Friedhof fol pla ⸗ Volkspark in Eichen au die erſten Bäume perlicher Seh e jeinen 60. Gehn 1131 = er 51 Neudeck um 10,30 Rredigtgetkeoblen E > 
niert werden und zur Abhaltung von 3 chen gepflanzt. Der Park wird ein Schmuckſtück * Schutz gegen Kohlendiebe. An der Tijen. Tarnowig am Freitag im Gemeindehaufe Reden 


dienen. Di j Am vorläufig au r And 3 3 ; n- chorprobe. 
e Ser Schiele © 3 = der Gemeinde darſtellen. Er kann ſtändig gr bahnſtrecke in Richtung Georgenberg lágt die 


5 10 ößert werden. z. [Eiſenbahnverwaltung einen Zaun ken — 
hat für dieſe Zwecke 46 000 Zloty bereitgeſtellt. größer A dobpnf pellen e it aus ſtar 
x“ è „ m len⸗ i 
» Rückkehr eines Kindertransportes. Der Ma- Ry bni K dieben die lleberfälle auf Kohl, enie a 42 0 a Meineidiger, 


im Auftrage der Wohlfahrtsahteilung nach REN \ o der auch noch zahlen mußte 
Gorſchütz zur Erholung geſchickten Kinder am] Sechs Monate Gefängnis für zwei Bade. Erfolg { 5 Aa. Ratib ji 
Kattowitzer Bahnkrt eintreffen. Die Eltern wer- |anzüge- Der 18jährige Rudolf Swienty aus Magiſtratsſitzung. Der Magiſtrat beſchäf⸗ A atibor, 19. Oktober. 
den erſucht, am Bahnhof 3. Klaſſe ihre Kinder ab. Bogutſchüz ftal im Sommer d. d. dem Ing tigte ſich mit den Ankauf bezw. der Pachtung Arn lebten Tape der S Teen N 
zuholen. r at. Paul Motyla aus Blücherſchächte zwei größerer Geländeflächen von der Kattowitzer perinde hatten fig die Angeklagt alal 
„ Säimnggelproseffe am lanſenden Baud. Die] Pads an züge Cr ward hierfür bura das an Schrebergarten engefeilicat, auf Henan g und Richard War şe da 
Kette der vor Gericht ſchwebenden Schmugael- | Robniker Burggericht zu egen ona fenen 28 bungen gelegt werden 
krozeſſe wurde am Freitag fortgefetzt. Vor dem Gefängnis bei einer dreijährigen Benet ſollen. Die Verhandlungen ſtehen unmittelbar 


; i l 60 | rungsfrift verurteilt. 2 t Pfi 300 f todt EA 
Se „ Me Fans. dia die Schwere Schlägerei bei einer Hochzeitsſeier. den Nehnungsabiclüffen der ftäbtijchen Betriebe, er: e — h 


wird Meineid, dem Warze 


rzecha im 
. 1931 n 


j äßlich ei odhgeit3feier in einem Lolal in ſowie der Badeanſtalt Kenntnis. Für das Auf“ $ 3 
Not aus den Augen ſprach, zu verantworten. Es] Anläßlich einer oo Alen die Brüder Er nt un ſtellen von Sahrradftändern am Ringe hA be SeA, ue aep ie At 
O ch, a ` ie ; 


wurden von ihnen Apfelſinen, Feuerſteine, Rotos- | Nieder. Jaſtrzemb ze 
' ſardi . Tel i ie | Eri fi und Max und Baul j N 
/C%%V%%%%%%%%/ [ m Genehmigung erteilt. Die rbeien en dem 
, E a A a E 
Not der Angeklagten und fällte nur in den Fällen Polizeibeamte, A 4 deffen Koſten ſich auf 6000 BI e, j iedo 

ji i idia. | wollten, tätlich angegriffen wurden. Schließ. n Roften fiğ a Zloty belaufen, ſchrei“ erfolgte eine Blutprobennn 
CJJJJ%JJ%CCcCc Saas Stein een el 
// a m wartet gi bee sn ieee HE D Seiler Gojer ala, 8 * 

u 


jowie eines Kiosks wurde zwei Arbeitsloſen die] machte er 


und auch 


iknü ntriſſen und zerbrochen. — i ater angeſehen und 
= uberherquorie abgeurteilt. Eine unver- Jeet Saunen dere . yer 17 8 1 — 5 ud P Faig Kern 15 5 te K Dkerı 2 1 
iche Ei rbande, deren Mitglieder,] aus Jaſtrzemb mit dem Wilhelm Zu den dg al à 7 ich auf nur nm dies zu viel wurde, erſtgttete er bei Geri 
kag 5 ni Polok iki, Johann] Rohlom einen Streit, worauf Hoina dem B. ein 120 000 Zloty belaufen. ; sg un big zu 1 45 Ma fein gericht 


0 3 722 ge i Dit, daß er auf 
i rien d ämtlich aus] Bierglas derart gegen den Kopf ſchlua daß dieſer „ Verfammlung der Bienenzüchter. Der Bitten von Warzechg eine falide 9 
FVTVVVVTTTTCCTCCCCTCTCCCCCCCCCCCC in &o17e | amd Pabe. Saf Bert vie Gi 
Vergehen vorbeſtraft find, ſtand wegen gemein. tal in Loslau gebra ; 5 Dar Sn : e Feier Jahren Zuchthaus, drei Jahre Ehrverk 
i — , Bezirksgericht] wurde feftaenommen. „Pe Gedenkſteineinweihung zu Ehren des Altmeiſters] Warzecha zu dreieinhalb d rluſt, 
1111! / / 
5 1 BEN h 3 a tnale | tet, Monats „Mit ber | Unfähigkeit, als ; 
e nn en . 1p 3 aus Kgttowiß, daß] ſonderer Freude nahmen die Mitglieder davon | Beide Angeklagten würden o fore. a werben 


iben anderen „Schmiere“ er auf der Chauffee zwiſchen Jejkowitz und Sei- Kenntnis, daß der Theologieſtudent Scholtyſ“ nommen. n Haft ge⸗ 


Aus des Wee ehe: Sunenen nun 


Lenartowitz, Kreis Coſel, zu 83 St. 4 

nftiftungbier 

vor dem Abſchluß. Anſchließend nahm man von 1 ur Laſt gelegt. Strzempek Kar Be ee = 
fie die 


Str f gefi vor dem Amts. 
richt Coſel * one n, er er er 
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Doppelfieg Oftoberichlefiens 


Im Ringen und Stemmen gegen Weit 

Unter Leitung des S V Oft Hindenburg 
veranſtaltete der Oberſchleſiſche Schwer ⸗ 
athletikverband ein internationales Tref- 
fen gegen Oſtoberſchleſien. Der Saal des 
Konzerthauſes Eisner war völlig ausver⸗ 
kauft, und man bekam recht et Kämpfe 
p ſehen. Im ge kam Oſtober⸗ 
chleſien zu einem 13:6⸗Siege. aliſchek (Weſt) 
mußte dem Polen Kulikowſki im Bantam- 
prat einen Sieg überlaffen, Im Federgewicht 
am Ganſera gegen den Polen D w orot an einer 
Niederlage nicht vorbei. Der Oſtoberſchleſier ſiegte 
durch Eindrücken der Brücke. Einen recht pan⸗ 
nenden Kampf brachte das Federgewicht zwiſchen 
Modlich (Weft) und Kucharczyk. Auch hier holte 
Kucharczyk durch Eindrücken der Brücke die 
— 909 für Oſtoberſchleſien. Den erſten Sieg für 

eſtoberſchleſien e im Weltergewicht 
Amenda gegen Gburſki durch Rollade. Im 
Mittelgewicht ſtanden ſich Rajowitz (Weſt) und 
Krysmalſki gegenüber. Durch Ueberroller ent- 
ſchied Krysmalſki den Kampf für fih. Einen 
Punktſieg gos es im Halbſchwergewicht für Ga⸗ 
luſchka (Dit) gegen Merker ( eſt). Das letzte 
Treffen gewann der Deutiche Kabiſch durch 
Ueberſtürzer gegen den Polen Gwozd. 

Auch der Länderkampf im Stemmen wurde von 
den Oſtoberſchleſiern gewonnen. Dftober- 
ſchleſien kam auf 2665 Pfund, Weſtoberſchleſien 
auf 2525 Pfund. Die Mannſchaften waren ſich 
ziemlich gleichwertig. Den entſcheidenden Sieg 
er der Schwergewichtler Mainka für die 

olen. 


Deutſchland — Polen in Eſſen 


Für die Begegnung Deutſchland — Po- 
len in Eſſen am 25. November wurde die bent- 
ſche Staffel in einigen Gewichtsklaſſen geändert, 
ſo daß vorausſichtlich vom Fliegengewicht aufwärts 
die Aufſtellung wie folgt lautet: Ra ppfilber, 
Frankfurt, Spannagel, Barmen, Otto Käſt⸗ 
ner, Erfurt, Schmedes, Dortmund, Mu ra ch, 
Schalke, Blum, Altena, Fig ge, Elberfeld, und 
Runge, Elberfeld. 


Aus dem Ning⸗ und Borlager 


Der Kraftſporwerein „Adler“ Schomberg 
beanftaltet am Sonntag, nachmittag 4 Uhr, im 
Saale des Hüttenkaſinos in Bob reft eine Werbe- 
peranſtaltung in Form eines Mannſchafts. 
kampfes im Ringen um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft Die Gegner find der KSK. Beuthen 06 
und der KSV. Adler Schomberg. Der 
ISR. Beuthen 06 hat in dieſem Meiſterſchafts⸗ 
at Ye leren a A Umrabmt 

rogramm mit aukämpfen i 
Gewichtheben. RS 


Polt Oppeln — NSTB. fällt aus 


Aus Anlaß der Polen reiſe der Breslauer 
Univerſitätsmannſchaft am Wochenende mußten 
folgende Handballſpiele des Sonntaas abgeſetzt 
werden, da eine große Anzahl von bekannten 
Spielern der Vereine NS TV. Breslau, Poſt. 
Tportverein Oppeln und VfB. Breslau 
am Sonnabend die Auslandsreiſe antreten: 

Gauklaſſe: Poſtſportverein Oppeln gegen 
NST. Breslau. Bezirksklaſſe Breslau: 
MTV. Di.-Liffa gegen VB. Breslau. 

„„Die Handballpunkteſpiele in der ſchleſiſchen 
3 fe a e it boet 3 
ſoptgeſetzt. An der i r Tabelle liegt jetzt 
ſchon die Reichsbahn Oppeln allein, die 
am Sonntag vormittag um 10,45 Uhr im Bres⸗ 
auer Bürgerwerder gegen den Boliseiberein 
Breslau anzutreten bat. Die Polizisten fin 
eine überaus gefährliche Mannſchaft, 
die am vergangenen Sonntag den NS TV. von 
der Spitze verdrängte. Auch die Oppelner werden 
bier ſehr auf der ſein müſſen, wenn ſie nicht 
die Punkte in Breslau laſſen wollen. 

Nach Neukirch muß der SC. Alemannia 
Breslau. um dort gegen den Turnerbund 
Neukirch anzutreten. „Gerade in Neukirch hat 
fhm fo manche Favoritenmannſchaft ſchwer zu 
kämpfen gehabt. Man erwartet die Roſenthaler 
nach bartem Treffen knapp in Front. Der MSN. 
Boruſſia Carlowitz ſollte auf dem Sport- 
platz an der Küraſſierſtraße in Breslau endlich 
wieder einmal zu einem Siege kommen. Die Car- 
lowitzer werden gegen die zur Zeit ſchwächſte 
ſchleſiſche Handballmannſchaft, den VfR. S h Te- 
fien Breslau um 10,30 Uhr vormittags 
antreten. 


Treibjagd des Reitervereins Beuthen 


„Der Reiterverein Beuthen reitet am heutigen 
Sonnabend feine erite diesjährige Treibjagd 
auf dem Gelände der Preußengrube bei Mie ⸗ 


chowitg. Außer den Vereinsmitgliedern werden |g 


VV 
eteiligen. ie i eter lang un 
bier Aber eine Unzaht Tefter Oinberniffe Stell- 
64 aller Beau Ki A auf en 
meln ſich i te A 0 te wihauer ſam⸗ 
bahnhalteſtelle g 3 e 


Bei den Ahmpiaboxern 
in Dennedenitein 


Der Olympia⸗Vorbereitungskurſus, den der 
N e hune 1 
m Harzſtädt enneckenſtein abhält, i 
in vollem Gange. Die beiden Trainer Billy 
Smith und Joe Dirckſen find mit den bis- 
her gezeigten Leiſtungen der Kurſusteilnehmer 
ſehr zufrieden, vor allem rühmen ſie die ſchnelle 
Auffaſſungsgabe ihrer Zöglinge. Großer 
Wert wird vor allem auf individuelle Ausbildung 
gelegt, jeder Boxer wird von den Lehrern ein- 
deln herangenommen, wobei man ihn auf 
Fehler aufmerkſam macht und feinem eigenen 
zampfſtil dienliche Ratſchläge erteilt. Das Leben 
im Olympia-Vorbexeitungslager ſpielt ſich nach 

einem genauen Zeitplan ab. Um 7 Uhr fr 
werden die Teilnehmer geweckt. und ſchon fü 
Minuten ſpäter muß alles im Trainingsanzug zur 
Morgengymnaſtik, die fünf inuten 
dauert, bereit fein. Nach dem Frühſtück er es 
zur Flaggenparade vor der Trainings halle, 
und dann beginnt die Vormittagsarbeit im 
Ring und an den Geräten. Damit und mit 
ſportlichen Spielen wird die Zeit bis 12 Uhr aus- 
gefüllt. dann tritt die Mittagspauſe ein Nachmit⸗ 
tags wird von 3 bis 6 Uhr, je nach der Witterun 
im Freien oder in der Halle gearbeitet. An da 
Abendeſſen um 7 Uhr ſchließt ſich ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend an, bei dem die Ereigniſſe des 
Tages besprochen, Anregungen entgegengenommen 
und von den Sportwarten Vorträge über alle 
Fragen, die mit dem Kampfſport in Verbindung 
ſtehen, gehalten werden. Um 10 Uhr ift Zapfen⸗ 
n und um 10,30 Uhr muß alles im Bett 
liegen. 


Hartmann, Gleiwitz, gegen 


Kampfſpielmeiſter Miner 

Die ſchleſiſchen Amateurboxer haben in 

dieſem Maß einige Großveranſtaltungen ſetzt. 
Die annſchaft des Reichsbahn⸗Turn⸗ 

Sportvereins Breslau wird unter Leitung r 


Alle 10 Gauligamannschaften 
im Kampf 


Nach längerer Unterbrechung werden am ſſich in Haynau überraſchen ließen. Gewitzt durch 
Sonntag wieder einmal alle Bewerber um den den Haynauer Vorfall dürften die Vereinigten 
Titel eines Schleſiſchen Fußballmeiſters in Tätig- aber in Breslau auf der Hut ſein und von vorn⸗ 
keit treten. berein auf die Erlangung der wichtigen Punkte 

Mit beſonderem Intereſſe ſieht die ſchleſiſche aus ſein, um die führende Poſition weiter 
Faßpangem einde dem Kampf auf der Schleſier⸗ zu halten. 


F Hertha Breslau wird gegen den Breslauer 
Schleſien Haynau gegen den Titelverteidiger Fußball⸗Verein 06 antreten, 


Beuthen 09 und es dürfte hier zu einem erbitterten Gefecht 
antreten wird. In Haynau waren an den letzten [kommen. Nach dem großen Start der Ober, denen 
Kampftagen ſtets Ueberraſchungen fällig, und nach man alles zutraute, verſagten fie vor 14 Tagen 
den Erfolgen über Hertha Breslau und Vorwärts- in Ratibor vollkommen, und auch die Hertha- 
Raſenſport Gleiwitz wird das Selbſtvertrauen] Mannſchaft hat ihre beſtändige 2 2 noch nicht 
der Haynauer jo geſtärkt fein, daß fie ohne Zwei- gefunden, jo daß der Ausgang dieſes Treffens un- 
Kra 77 Beut un ig di g yi 9 5 9 7 W gewiß bleibt. f 
iefern werden, Wenn ſich die Oger nicht ſehr in n Hindenb i 
* Ben, pio fie 1555 uber een 5 er 98 1882 die ey 

pielt diesmal in folgender Aufſtellung: reußen Hindenburg gegen die Sport⸗ 
Kurpanet; Jeſella, Moget; Przybilla, Malik IL, 
Nowak; Pogoda, Kokott, Dankert, P. Malik, vereinigung 02 
ee M „ E a rg ar ae en feinen leichten 
wei Gro e werden in te aben, jollten aber die Punkte kn s 
durchgeführt werden. Auf der Lange Gaffe hat der winnen. ee 


SC. Vorwärts Breslau — SC. Vorwärts- | In Ratibor treffen ; 
Raſenſport Gleiwitz Ratibor 03 und Deichſel Hindenburg 
zu Gaſte. Die Breslauer Vorwärts⸗Mannſchaft zuſammen. Die Deichſel⸗Mannſchaft pA augen- 


hat im allgemeinen enttäuſcht, und fie hat eigent- blicklich ſehr gut in Fe ſo daß die Ratiborer 
lich wenig reelle Chancen gegen die Gleiwitzer, die leinen leichten Stand haben werden. 


Germania Sosniha—Preußen Ratibor 


T Ma Ire pf 

a l a zwei nn tskämpfe it 
l i A A + | polmiide.  Wlswahlmen 

In Oberſchleſien herrſcht am Sonntag in der] Kreis Oppeln: 14,00: SV. Kgl. Neudorf — AGV: 
Bez ae wieder er Einige . F Wa ne 
Entſcheidungen find hier als Vorentſcheidungen Pane; 15,30: „Di ei =, owi; 
anzuſehen und dürften das Publikumsintereſſe in e ee EB. Heſchswid Sc. Palle 
beſonderem Maße in Anſpruch nehmen. 


ie wichtigſt ird i N 
ng zes Lege wird in Fußball in Polen und Oſtoberſchleſien 
Germania Soamiga und Preußen 06 Ratibor Tach einer Unterbrechung wagen der Bänder. 


vor fih gehen. Hier treffen zwei Favoriten Polen wie auch in Oſtoberſchleſien in allen Klaf⸗ 
der oberſchleſiſchen Bezirksklaſſe 8 die | fen fortgeführt. Der Landesmeiſter Ruch Bi 

beide gegen Miechowitz Punkte verloren. marckhütte hat in Cracovia Krakau 
Die Germanen halten vorläufig noch die Spitze einen gefährlichen Gegner erhalten Warſga⸗ 
ber Tor unb werden t fie mit alt rajt zu ver- wianka Warſchau hat gegen Garbarnia 
teidigen ſuchen, doch fi ie Ratiborer Preußen 1 i 
ein ee arbiy der Bi 28 Abſtieg zu retten, Wiſla Krakan wird trog 
Sonntag durch einen Sieg über den allerdings 150 eigenen Platzes gegen Legia Paridan 
etwas geſchwächten Vorwärts-Raſenſport Gleiwiz | taum einen Sieg davontragen. Podgorze 
ſeine Form unter Beweis ſtellte. Krakau kommt gegen das 22. Regiment aus 


E 55 gleicher Bedeutung iſt die Begegnung um die Oſwoberſchleſiſche Ligameiſterſch aft 
8 ge) Se 29 29517 i Der 115 

SB. i ; o m b ſpielt gegen den TS. Koſzawara au 

g 5 8 ES Nene 7 Saybuſch, Amatorſki Königshütte fährt 
Die Miechowitzer ſteuern ſtark auf eine Spitzen⸗ zum 1. FC. Kattowitz. Wer als weiterer Ver⸗ 
ſtellung in der Bezirksklaſſe hin, während Ott- ein in die Liga kommen wird, wird das Spiel zwi⸗ 
muth in letzter Zeit etwas zurückfiel. Nach den ſchen dem Abſtiegskandidaten Or zel Joſefs⸗ 
Leiſtungen der letzten Sonntage müßten die Mie⸗[dorf und dem Aufſtiegskandidaten Iskra Lau- 
chowitzer gegen den Neuling zu den Punkten rahütte entſcheiden. Beide Vereine haben bis⸗ 
kommen. her ie ein Treffen gewonnen. Der Meiſter 


S. Oſtrog trifft auf den VIV. Eteiwig. eite wit, Sichen ren h low id Beitreitet das 


Die Gleiwitzer haben fih in letzter Zeit etwas auf- aufſtieg gegen den Wilnaer Gruppen ⸗ 
gerafft, und ſie werden Oſtrog einen Be Ne meiſter Smigly in Schwientochlowitz. . 
wiede an e 1 der Gäſte m land un 
würde keine Ueberraſchung bedeuten. and — rn 

0 Fußballlampf Ir 92 der ſchleſiſchen Winterkurorte, die noch 


In Gleiwitz werden die Zwiſchen den Fußballverbänden von Irland os A x 
; 5 ; nicht reſtlos feſtſtehen, werden dieſes reichhalti 
Reichsbahn Gleiwitz und Sportfreunde Ratibor und Ungarn ift ein Länderkampf vereinbart wor⸗ e ie B Me Bezirksmeiſter⸗ 


bie Mingen tremen. Die Reigebapneff, bie mm ben, ber am 16. Dezember in Dublin vor ſich ſchaftskämpfe im Eishockey — vervollſtändigen. 
e 


s : i $ wird d ſein, daß die iriſche 
wieder ihre alten Spieler zur Verfügung hat, hat geht. Es wird das erſte Mal ſein, | ) 
am lebten Sonntag den kisten Seeg in Berthen |Natlonalmannchaft den Heſuch einer Manniva] Eislauf⸗Wetträmpie geren Polen 
errungen und ift auch hier Favorit, obwohl die des europäiſchen Feſtlandes 2 au der Im P des Polniſchen Eis- 
Ratiborer Sportfreunde oft N Masser Siha Hinreiſe ſpielen die Ungarn am 12. Dezember in f . rbandes ft bt. ſt ha 1 
bringen i Amſterdam gegen Holland oder in Ant⸗[lauf Verbandes ſteht guer l 


mannſchaft hier empfangen. Im men 
dieſes Kampfabends wird der Deutſche Meiſter 
Miner (Reichsbahn Breslau) Hart⸗ 
mann, Gleiwitz, antreten. Am 28. November 

die große Repräfentativbewegung zwiſchen Brane 
denburg Berlin md Schleſien im Bres- 
lauer Zirkus Buſch porgeſehen. Für Schleſien gilt 
es hier, für die große Schlappe im Vorjahr Re- 


vanche zu nehmen. . 
Schleſiſche 
Eislauftermine 1934/35 


Die ſchleſiſchen Eisläufer, deren Tätigkeit ſich 
durch das Fehlen einer Freiluftkunſthahn bzw. 
einer Kunſtbahn in der Halle nur auf kurze Zeit 
im Jahre beſchränkt, werden auch in dieſem Wins 
ter wieder ein großes Programm abwickeln. 
Die Meiſterſchaftstermine wurden bereits feſt⸗ 
elegt. Am 12. und 13. Januar 1935 werden in 
Oppeln die Schleſiſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften 
durchgeführt werden, gleichzeitig werden am 13. 
Januar in Gleiwitz die Schnellaufmeiſterſchaften 
zum Austrag gelangen. Die Meiſterſchaft von 
Schleſien im Eis ſchießen wird am 20. Ya- 
nuar in Shrerberhan zur Durchführung! ge⸗ 
langen, und bereits am 27. Januar jol in Obere 
len die Endrunde in der Eishockeymeiſter⸗ 
ſchaft von Schleſien ſteigen. Die Eislauftermine 


b i nr i 0 nale Kunſtlaufen in Zakopane vom 4 bis 

Einen gleichwertigen Kampf werden ſich der PERDEM TEE AEE te i ber Wisch en 3. an ſteigt in 5 — 

a au der Eisſchnellauf⸗Länderkampf zwiſchen 

SB. Delbrückſchächte und Spielvereinigung ⸗ Vf. Krach um Ddempſey Polen und Sowjetrußland und voraus- 
Beuthen 5 i ; 1 7 0 ſichtlich auch ein Länderkampf im Kunſtlauf 

liefern. Der Ausgang des Kampfes iſt offen. Einſt als Schwergewichts⸗Weltmeiſter im gan⸗ in Katt o witz. Am 9. und 10. Februar ſteigt 


(e Lande ſtürmiſch gefeiert, mußte Jack Demp- der Länderkampf Deutſchland — Polen im Eid 


$ ey bei der letzten Boxveranſtaltung im New- kunſtlauf und im Schnellaufen. Vom 1.—3. März 
Verbandsſpiele der Kreisklaſſen orker „Garden“ vor der wütenden Volksmenge ſſteigen die internationalen Tatrameiſterſchaften. 
Kreis Beuthen: 14,40: Adler — CV. Schomberg: [die Flucht ergreifen. Der Grund dazu war 
Dombrowa — Fiedler; Hertha — Karf; Beuthen 09 I| folgender: Dempſey amtierte als Ringrichter im Oberſchleſiſche Kreisdietwarte 
— Gieſche I. an der Leichtgewichtler Axel Anderſon und ul : i 1 
975. a 11,00: Post — Germania; NGV. | Abe Cafen, in dem Caſey fortgeſetzt hielt. Als Zu Kreisdietwarten im Bezirk Oberſchleſien 


and — FE. Eintracht; 14,40: BfR. alle Ermahnungen nichts fruchteten, ging Demp⸗ 
. ure 11,00: BB. — Oetbrülc; 14,40: ſſed, eneraiſch dazwischen, wobei er Cafes ana irlsdi „Ko 

Deihfel — Schultheiß; FC. Süd — Germania; Friſch- [leichten Kinnhaken verſetzte. Der von der Bezirksdietwart K. Koſchulla; 
rei 


— Vorwärts; Borfigwert — SV. Fleiſcher Fauſt des a Weltmeiſters alſo ler sch 8114 e gen Lehrer K. Qos 


Kreis Ratibor: (Gruppe Coſel): 14,30: Heyde · eigte ſtarke ; * y 

bred — NGV. Coſel; 1 Leobſchü 3 11,00: Kalle ihn Dempſey unbekümmert in feine Ecke Kreis 2 Oppeln⸗Kreuzburg: Reinhard Jen⸗ 

Preußen Fe BID. Katſcher; 14,50: BB. Wob- und erklärte Anderſon zum Sieger. Ein Sturm ſchu ra, Neuftadt. 

gig 8 Herde e map Ratibor): Aati. der Eutrüſtung brach darob los, und Dempfey = Sei „ Lehrer Albert 
© elbe, et 


trog — Sportfreunde. 
0 Zu 4 Ratibor-Leobſchütz: Konrektor Loſſe, 
oſe 


a Schleſien IV, Schleſien) des Reichsbundes 
ür Leibesübungen wurden beſtellt: 


irkungen des Schlages, do 


e e e oh ich eili dem Bombardement, das 

Kreis Neiße: 14,00: Patſchlkau — Germania Grott. mußte ſich eiligſt vor dem Bo nent, das 
kau; 14,30: Biegenhals — SB. gülz; 15,00: GEC. Neiße die Menge mit allen möglichen Gegenſtänden auf 
— MER. = VfR. — Chee. 1 ihn eröffnete, in Sicherheit bringen. 


\ 
< 


> . 


Die Finanzierung 
der Arbeits beschaffung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Oktober. In der Verwaltungs- 
akademie Berlin ſprach Staatsſekretär Rein- 
hardt über die Finanzierung der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung. Er führte u. a. aus: i 

„Das Aufkommen an Lohnſteuer hat im 
September 1934 67,6 Millionen RM k betragen 
gegenüber 58,7 Millionen AM im, September 33, 
alſo im September 34 um 15 v. H. mehr. Daraus 
ergibt fih, daß auch das Arbeitseinkom⸗ 
men im September 1934 um 15 v. H. größer ge⸗ 
weſen iſt als im September 1983. Ein ſolches ver- 
mehrtes Arbeitseinkommen wird zwangsläufig zu 
erhöhtem Verbrauch und zu weiterer 
Belebung der Verbrauchsgüterinduſtrien füh⸗ 
ren. Aus dem Mehr an Umſatzſteuer in der 
erſten Hälfte des Rechnungsjahres 34 ergibt ſich, 
daß die ſteuerpflichtigen Umfſätze in den 6 Mo- 
naten von März bis Auguſt um rd. 8 Milliarden 
RMgrößer geworden find als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Durch das Papen Programm, das 
Sofortprogramm und das Reinhardt⸗ 
programm ſind 


insgeſamt 1902 Millionen RM zur 
Verfügung geſtellt 


worden. Davon ſind bis Ende September 1934 
1810,7 Millionen RM gebilligt und 
1 390,4 Millionen AM ausgezahlt geweſen. 

Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs⸗ 
bahn beträgt für 1933/34 630 Millionen RM. Da⸗ 
von find 270 Millionen RM für die Monate No⸗ 
vember bis März vorgeſehen. 

Die Auszahlungen die auf die 500 Millionen 
RM zur Förderung von Inſtandſetzungs⸗ und Er- 
1 an Gebäuden bis heute erfolgt 
ind, betragen exit rd. 390 Millionen RM. Der 
Reit von 110 Millionen bedeutet, daß Arbeiten 
in anſehnlichem Betrage noch in Gang, teilweiſe 
22 0 noch gar nicht in Angriff genommen ſind 
1 


SW. darf nicht in 


aus dem Gebäudeinſtandſetzungsgeſetz 

noch ein Arbeitsvorrat für 

den bevorſtehenden Winter 
beſteht. 


Ein wichtiges Mittel im Kampf um die Ver ⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit ift auch die 
Grundförderung durch die Reichs ⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. Hier handelt es ſich darum, 
daß die Reichsanſtalt beſtimmte ö ſentliche Ar- 
beiten dadurch fördert, daß ſie aus ihren Mitteln 
einen Zuſchuß zu den Koſten der Arbeit gewährt, 
ſoweit dabei unterſtützungs bedürftige 
Arbeitsloſe verwendet werden. 


Der Grundförderungsſatz iſt auf 3 RM pro 
Mann und pro Tag erhöht worden. Ja Fällen, 
in denen mit einem geringeren Förderungsſatz 
ausgekommen werden kann, dürfen jedoch die 
Präſidenten der Landesarbeitsämter nur den ge- 
ringeren Satz bewilligen. In den Fällen, in denen 
eine Arbeit, die mit 2,50 RM pro Tagewerk be- 
reits begonnen iſt, während der inter ⸗ 
monate beſonders intenfip fortgeſetzt 


wird und dadurch Mehrkoſten entſtehen, ſoll eine 


Erhöhung des bewilligten Förde⸗ 
rungsſatzes innerhalb der neuen Höchſt⸗ 
grenze für die in den Monaten Oktober bis März 
1935 abgeleiſteten Tagewerke nicht ausgeſchloſſen 
ſein, wenn ſie unbedingt erforderlich iſt. Es muß 
und wird gelingen, j; 


in Anwendung der nenen Beſtimmungen 
über die Gewährung von Grundförde⸗ 
rung in den nächſten Wochen und Mo⸗ 
naten mindeſtens 300 000 Mann in 
Arbeit 
zu bringen. Die Mehrbefhäftigung diefer 
00 000 Mann wird zwangäläufig zu einer Be⸗ 
lebung in den verſchiedenſten Zweigen der Volks⸗ 
wirtſchaft und zu einer eh chäftigung von 
weiteren 100 000 Mann in ihren derſchiebenſten 
Zweigen führen. 


Uniform ſammeln 


Sie soll aber weitestgehend für die Winterhilfe helfen 


Der Chef des Stabes der SW. Hat folgenden 


Befehl erlaſſen: 
Der Führer hat das ganze deutſche Volk zum 
Winterbilfswerk 1934/35 im Kampf gegen 
unger und Kälte zur Unterſtützung der armen 
deutſchen Vollsgenoſſen aufgerufen. Alle Reiche- 
und Staatsbehörden die Gliederungen der Partei 
wirken bei der Durchführung der Hilfsmaß⸗ 
nahmen mit. Es iſt ſelbſwerſtändliche Pflicht, 
wenn der Führer ruft, daß feine SU. zum Ge- 
lingen dieſes Hilfswerkes beiträgt und mitarbeitet 
— daher verfüge ich: 

Der Einſatz der SA. erfolgt im Benehmen 
und mit Aufforderung des Reichs-, der Gau⸗, der 
Kreis- und Ortsbeauftragten des WoW. Die 
Jürſorgereferenten bei den einzelnen 
Einheiten der SA. nehmen als n e 
führer der SA. mit den Gaue, Kreis- und Dris- 
beauftragten, des WoW. die Mithilfe der 
SA auf. Dieſe Verbindungsführer haben zugleich 
die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß vor allen Dine 

malle notleidenden arbeitsloſen und bedürftigen 

A.⸗Männer, Rentenempfänger der SA, jowie 
deren Angehörige bei der Zuteilnna von Spenden 
berückſichtigt werden. 

Im übrigen erſtreckt ſich die Mithilfe der SA. 
für das WH W. auf folgende Gebiete: 
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2. Auf Aufforderung der Beauftragten des 
WOW jollen SA.⸗Männer als Sammler für das 
WH W. zur Verfügung geſtellt werden, jedoch 
müſſen die Sammler in Zivil auftreten. Ich vers 
biete ausdrücklich jedes Sammeln im SA.⸗Dienſt⸗ 
anzug. Lediglich ſoweit Reichswehr und Schutz⸗ 
polizei als Begleiter von Farzeugen Kleider ⸗ 
und Lebens mittelſpenden zuſammenholt, können 
S A.⸗Männer im Dienſtanzug als Fahrzeug ⸗ 
begleiter teilnehmen. N 

3. Arbeitsloſe SA.⸗Männer folen auf An- 
forderung zur Verladung und Entladung von 
Lebensmittelſpenden, Getreide. Kartoffeln uſw. in 
Stadt und Land geſtellt werden. Für ſolche 
Dienſtleiſtung wird Fahrgeld und Verpflegung 
vom WHW, vergütet. 1 

4. Bei eumzügen des WHW. lönnen 
See e in geſchloſſener Formation teil- 
nehmen. ; 


Berliner Börse 19. Okt. 1! 
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De Bürgerſteuer⸗Säze für 1935 


F d > ur. 


(Telearadbiihe Meldung 


Ji 


Berlin, 19. Ottober. Reichsgeſetzblatt 
werden nacheinander die am 16. Oktober be⸗ 
ſchloſſenen neuen Steuergeſetze veröffentlicht. Das 
Reichsgeſetzblatt vom 18. Oktober enthält das 
neue TH Bu vom 1. Ja 
nuar 1935 ab Geltung hat. Danach find von der 
Bürgerſteuer alle Perſonen befreit, die Ar 
beitsloſenunterſtützung, laufende öffent- 
liche Fürſorge oder eine Zuſabrente be- 
ziehen und deren Einkünfte nicht mehr als 180 
d. H. des Betrages überſteigen, der dem allgemei- 
nen Fürſorgegeſetz entſpricht. 

Für die Bemeſſung der Bürgerſteuer gelten 
ag Sers enden (Reichs ⸗ 
äge): 

3 RM. für Steuerpflichtige, die Einfom- 

menſteuerfrei geweſen find, 

6 RM. von einem Einkommen bis zu 

4500 RM 


* 


9 RM. bei Einkommen von 4 500 RM. 
6000 RM., 

12 RM. bei Einkommen von 6000 RM. 
8000 RM., 

18 RM. bei Einkommen von 8 000 RM. 
12 000 RM., 

24 RM. bei Einkommen von 12000 RM. 
16 000 RM., 

30 RM. bei Einkommen von 16000 RM. 
20 000 RM., 

50 RM. bei Einkommen von 20 000 RM. 


25 000 RM., 


75 RM. bei Einkommen don 35000 RM. 
50 000 RM., 


150 RM. bei Einkommen von 50 000 RM. 
75 000 RM., 

300 RM. bei Einkommen von 75000 RM. 
100 000 RM., 


bis 
bis 


bis 


500 RM. bei Einkommen von 100 000 RM. 
250 000 RM., 

1000 RM. bei Einkommen von 250 000 RM. 
500 000 RM. 


2000 RM. bei Einkommen von mehr als 500 000 
Reichsmark. ö 

Der Reichsſatz ermäßigt ſich bei Steuerpflich 

tigen, zu deren Haushalt mindeſtens zwei 

minderjährige Kinder gehören: 


Im übrigen ſind die mit der Durchführun 
des WOW. Beauftragten durch die SM. meitelt 
gehend zu unterſtützen.“ 

* 


; Magbepurt, 19. Oktober. Hauptamtsleiter 
Hilgenfeldt, der Leiter des Winterhilfs⸗ 
werkes, erklärte in einer Unterredung über das 
Winterhilfswerk u. a.: i 


bis 


neben wird es noch lange! in Grob- 
tädten Volksgenoſſen geben, die ü kein Y 
verfügen und im Falle ei vorübergehenden 


kenntnis der Gemeinschaft vermiſſen laffen, wer. 
den der Oeffentlichkeit mitgeteilt en 


* 


Berlin, 19. Oktober, Zur Unterſtützung des 
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes befördert 
die Deutſche Reichspoſt, wie im Vorfahre, bis 
Ende März 1995 wieder Poſtgut im Gewicht bis 
zu 7 kg mit Gaben für die Winterhilfe. Die Sen 
dungen und die Poſtgutkarten müſſen neben der An. 
gabe „Poſtgut“ den Vermerk „Winterhilfe“ 
oder „Gaben für die Winterhilfe des deutſchen 
Volkes“ tragen. 
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des Charlottenburg 


um je ,— RM. für das zweite und jedes 
folgende minderjährige Kind, wenn das Çin- 
kommen des Steuerpflichtigen nicht mehr als 
2400 RM. beträgt, à 

um je 1 — RM. für das zweite und 
dritte minderjährige Kind und um je 2— 
Reichsmark für das vierte und jedes fol- 
gende minderjährige Kind, wenn das Einkom⸗ 
men des Steuerpflichtigen mehr als 2 400 
jedoch nicht mehr als 12 000 RM. beträgt. 


Neülſch⸗urgentiniſches 
Handels- und Zahlungsablommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. Oktober. Zwiſchen dem Deut ⸗ 
ſchen Reich und der Republik Argenti» 
. e über * dels · 
und Zahlungsverkehr a en wot- 
den. Die e Bug verpflichtet 
ſich, folange fie ein Syſtem der Vorgenehmigun ⸗ 
gen für die Bezahlung der Einfuhr auf- 
rechterhält, alle erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen, um den argentiniſchen Importeuren von 
Erzeugniſſen deutſchen Urſprungs die Zahlungen 
und entſprechenden Ueberweiſungen von Beträgen 
zu einem Kurs zu ermöglichen, der nicht ungün⸗ 
ſtiger ijt als derjenige, der auf die Ein fuhr aus 
irgendeinem anderen Urſprungslande angewendet 
wird, und zwar bis zur Höhe des Betrages in 
Reichsmark der normalen Ausfuhr argentiniſcher 
Erzeugniſſe nach Deutſchland. Eine entſprechende 
Verpflichtung wurde von Deutſchland übernom⸗ 
men. Die Regierung des Deutſchen Reiches wird, 
ſolange fie das Syſtem der Einfuhrkontin⸗ 
gente aufrechterhält, argentiniſchen Erzeng 
niſſen eine angemeſſene und möglichſt günſtige Be- 
handlung gewähren. Der Urſprung der Erzeug⸗ 
niſſe der vertragſchließenden Länder ſoll bei der 
Einfuhr in das andere Land durch ein Ur- 
F nachgewieſen werden. Das 

kommen wird auf die Dauer eines Jahres ab 
20. Oktober 1934 vorläufig angewendet. 

Das Abkommen beruht auf dem Grundſatz der 
Verrechnung des Warenaustauſches 
zwiſchen den beiden Ländern, und zwar wird 
Argentinien, abgeſehen von einem Betrage, der 
anderweitig gedeckt wird, in dem gleichen Maße 
deutſche Waren in Zahlung nehmen, wie es 
tiniſche Erzeugniſſe nach Deutſchland liefert. 
Abkommen will die Aufrechterhaltung des deutſch⸗ 
argentiniſchen Warenverkehrs trotz der in beiden 
Ländern geltenden Deviſenbeſchränkungen ſichern 
und eine Erleichterung für den Handel bringen. 


Für die Beamten der Luftaufſicht (Luftpolizei) 
iſt eine beſondere Uniform eingeführt worden. 
Dieſe lehnt ſich an die Ze Bekleidung des 
DUV. an, hat jedoch hellgrüne Kragenſpiegel. Im 
Dienſt tragen die Beamten einen Ringkragen mit 
Hoheitsabzeichen und mit der Aufſchrift „Reichs⸗ 
luftaufſicht“. A : 


* 

Der Geſandte von Mutius aus Niga ift 
auf der Straße in der Nähe ſeiner Wohnung in 
einem Schlaganfall er- 
legen. 

* 

Am Freitag fand auf dem Bockholzberg im 
mitten des Stedinger Landes, nordweſt⸗ 
lich von Delmenhorſt die feierliche Grundſtein⸗ i 
legung zur niederdeutſchen Kultſtätte „Steding⸗ i 
ehre“ ftatt. Reichsleiter Alfred Rofenberg 
hielt die Weiherede. 


* 
Die Vertreter der „Goldblock“-Länder traten 
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die 


Renten mankt wieder 


Handel — Gewerbe — Industrie 
Polen bleibt zurückhaltend 


Die Beurteilung dgs deutsch- polnischen Kompensationsabkommens 
in der Warschauer Presse 


Das kürzlich zwischen Polen und Deutsch- 
land abgeschlossene Kompensationsab- 
kommen wind jetzt in der polmischen Presse 
ausführliich kommentiert, „Gazeta. Handlowa“ 
erklärt in einem Leitartikel u. a., das Abkom- 
men regele nur einen geringen Teil der beider- 
seitigen Umsätze, Die Transaktionen bewegten 
sich in Grenzen, die 200 Millionen Zloty nicht 
viel übersteigen. Für diese Summe könne 
Deutschland eine bestimmte Zahl von Indu- 
etrieartikeln, teilweise zu denselben Zoll. 
bedingungen einführen, die für Polens Handels- 
vertragspartner Gültigkeit hätten. Dagegen 
könne Polen nach Deutschland u. a. Gänse für 
85—4 Millionen Zloty, Butter und Eier ftir 
2 Millionen Zloty und Holz für 9 Millionen II. 
einführen. 

Der deutsche Markt sei imstande, die polni- 
‚schen Waren mit Leichtigkeit aufzunehmen, 
Dagegen werde die Aufnahme der deutschen 
Waren auf dem polnischen Markt infolge seines 
geringen Fassungsvermögens länger dauern. 

polnische Exporteur werde die Bezah- 
lung für die nach Deutschland ausgeführte 
Ware nach dem Maße der tatsächlichen Einfuhr 
der deutschen Waren und nach dem Maße der 
Geldforderungen der deutschen Lieferanten er- 
balten. Hier können zwei Möglichkeiten ein- 
treten, Entweder werde der polnische Expor- 
teur die Ausfuhr seiner Ware, da er eine Ga- 
rantio für eine schnelle Erfüllung seiner Forde- 
rungen haben will, erst dann vornehmen, wenn 
er auf dem eigenen Markte einen Abnehmer 
für die deutsche Ware findet, oder er 
wird die Schnelligkeit der Trans- 
aktion einer schnellen Bezahlung seiner Ware 
vorziehen und die Ausfuhr in dem Glauben vor- 
nehmen, daß er früher oder später Deckung für 
ihm zustehenden Summen findet. Ee 
scheint, daß die zweite Möglichkeit mehr aus- 
genutzt werden wird. à 


. Der polnische Exporteur wird nach einer 
schnellen AuSnutzung der Absatzmöglich- 
keiten auf dem deutschen Markte streben, 
da er die Anziehungskraft dieses Marktes 

wegen seiner Preise kennt. 


Im Zusammenhang mit der Gefahr eines zeit- 
weisen Einfrierens der polnischen Forderungen 
glaubt das Blatt auf die Notwendigkeit eines 
Valutarisikos hinweisen zu müssen, das 


in dem Abkommen außer acht gelassen worden 


sei, Der allgemein - wirtschaftliche Nutzen, 
dem Polen aus der hauptsächlich Rohstoffe 
und Lebensmittel umfassenden Ausfuhr 
hat, werde kleiner sein. als der Nutzen, den 
Deutschland aus dem Abkommen zieht, da es 
für dieselbe Summe hochwertige Indu- 
strieartikel in Polen unterbringt. Das 
Uebergewicht des Nutzens, den Deutschland 


auch in bezug auf die Entlastung des 


Arbeitsmarktes hat, die durch die Aus- 
fuhr von Fertigwaren garantiert wird, müßte 
dadurch ausgeglichen werden, daß 


* 
dem Rohstoffland verhältnismäßig größere 
Ausfuhr möglichkeiten zugesichert 


werden. Dieser Grundsatz müßte bei den pol- 
nisch-deutschen Hamdelsbeziehungen umso eher 
Anwendung finden, als Polen, das der Kapital- 
umsätze wegen Deutschlands Gläubiger wird, 
die Möglichkeit haben muß, sich seiner Ver- 
pflichtungen durch die Erlangung eines Ueber- 
schusses in der Handelsbilanz zu entledigen. 
Der Ausgleich der Zahlungsbilanzen und 
nicht der Handelsbilanzen sei die These, die bei 
verschiedenen iheiten als Bedingung für 
die Regulierung der polnischen Handelsbeziehun- 
m mit den Gläubigerstaaten und ebenso mit 
tschland herausgestellt worden sei, Un- 
zweifelhaft müsse das abgeschlossene Abkom- 
men als eine Ausnahme von dieser Regel, 
nicht als ihre Aufhebung angesehen werden, 

Als ein Abweichen von einer noch wichtige- 
ren Regel sei auch die Tatsache anzusehen, daß 
bei der Aufstellung der Liste der 
deutschen Waren nicht die Meinung der 
interessierten Kreise der polnischen Industrie 
gehört wonden sei. Der Nutzen, den die La n d- 
wirtschaft aus dem deutschen Markt ziehe, 
werde durch Opfer der Industrie erkauft. 

Das Blatt meint weiter, daß Vorsicht vor 
einer forcierten Ausweitung der i 
geboten sei, da die ige wirtschaft. 
liche Lage Deutschlands and die Wan- 
delbarkeit seiner Handelspolitik die Wahr- 
scheinlichkeit vieler Uelbberraschungen in sich 
berge. 

In ähnlicher Weise äußert sich die „Gazeta 
Polska“ in einem Artikel, in dem das abge- 
schlossene Abkommen besprochen wird, daß an 
allgemeinere Verträge mit Deutschland erst ge 
dacht werden könne, wenn mam geprüft haben 
wird, wie der „neue Plan“ Dr. Schachts 
aussieht. ; 


Weitere Besserung der Luge 
im oberschlesischen Steinkohlenberabuu 

Nach einem Bericht des OS, . un d 
Hüttenmännischen Vereins hält die 
Besserung der Lage im oberschlesischen Stein- 
kohlenbergbau weiterhin an. So ist die För- 
derung in der Woche vom 8. bis 14. d. Mts. 
(6 Arbeitstage) auf 376149 t gestiegen. Sie 
vs in der Vorwoche (6 Arbeitstage) nur 
358671 t. Der Absatz innerhalb der Provinz 


Oberschlesien erhöhte sich von 87101 t in der|s 


Vorwoche auf 94 458 t in der Berichtswoche. 
Während der Absatz nach dem übrigen Deutsch- 
land von 255 925 t auf 251 028 t zurückging, 
stieg der Absatz nach dem Ausland von 
15519 t auf 21 918 t. Der Gesamtabsatz bezif- 
fente sich in der Berichtswoche auf 366829 t 
gegenüber 358 546 t im der Vorwoche. — Am 
Ende der Berichtswoche betrugen die Kohlen- 
bestände 158911 t, während sie am Ende 
der Vorwoche 1 588 858 t betrugen. Die Kok s- 
bestände verringerten sich gleichfalls, und 
zwar von 917 180 t auf 308 582 t. 


Berliner Börse 


Renten weiter fest 
Berlin, 19. Oktober. Auch heute stand der 
im Mittelpunkt des 
Interesses. Die Führung hatten wieder Alt- 
besitzanleihen, die bei einem Umsatz von 


* Millionen 14% höher eröffneten und im Ver- 


lauf weitere 4% gewannen. Auch Indu- 
strieobli erh lagen fest. 3 
gewannen 1%. je umgetauschten strie- 
Obligationen waren fast durchweg % bis %% 
höber. Am Markt der Reichsschuld- 
buchforderungen waren wieder Aufbau- 
anleihe %% höher, Von Auslagdsrenten 
waren Mexikaner %—1%, höher, während Mame- 
donische Renten schwach lagen. Der Aktien- 
markt lag nicht ganz einheitlich, Montan- und 
Elektroaktiem N fast durchweg um etwa 
%% nach. Von Montanwerten waren 
Stolberger Zink und Klöckner 1% niedriger. 
Am Braunkohlenaktienmarkt büßten 
So agent, und Eintracht je 2% ein, wäh- 
rend Ilse 2%% erholt waren. Kaliwerte 
bröckelten ab, Farben waren %% höher. In 
okswerten (minus 4%) lag wieder An- 
bot vor. Durch schwache Haltung fielen anıch 
uslandswerte auf. 
Im Verlauf bröckelten Aktien überwiegend 
rg za Goldschmidt verloren ga %, Teen 
% gers wurden dagegen den Vor- 
tagrkumen gehandelt. Chade-Anteile konnten 
sich etwas erholen. Schuckert waren 14% 
niedriger, Von Mas chinenaktien gi 
Berlin Karls. Ind. um 24%, zurück. Schwarz- 
waren 4% höher, Aku erholten sich um 


14%. Von Brauereiwerten waren l- 
‚ hardt 1 Reichsbankanteilelgegn 
Kassarentenmarkt 


verloren 159, fest, 
Gegen Schl er 
05.90 und i 
Stahlobligationen stiegen auf 82 (91%). 


Aktien waren 
Tarifwerte, besonders 


bank heute um 5 Pf. auf 101,75 herabgesetzt. 


uB erreichten Altbesitz einen Kurs | bei 


Anfang 1% % Charlotten Wasser ermäßig- 
tem sich um e More gingen auf 49% (50%) 
zurück, Nachbörslich hörte mam Farben mit 
444. Der Kassamarkt lag uneinheitlich. 
Eschweiler Bergwerk verloren 5%, Berl. Kindl 
Stamm 9%, Deutsche Steinzeug 3%%, Teutonia 
Misburg 5% und Deutsche Ueberseebank 214%. 
Könbisdorfer Zucker 123 4%, _Feibisch 
234% und Düsseldorfer Kammgarn 3%. Steuer- 
gutscheine blieben unverändert, lediglich 
der Durchschnittekurs wurde von der Reichs- 


Frankfurter Spätbörse 


Renten fest, Aktien schwächer 


Frankfurt a. M., 19. Oktober. Aku 61,50, 
AEG. 28, 1G. Farben 144, Lahmeyer 120%, Rüt- 
gerswerke 38,50, Schuckert 92, Siemens & Halske 
140,50, Reichsbahn-Vorzug 113,25, Hapag 2925, 
Norddeutscher Lloyd 31,25,  Ablösungsanleihe 
Altibesitz 106%, Reichsbank 144,50, Buderus 
86,25, Klöckner 75, Stahlverein 41.50. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Interesse für Roggen 
Breslau, 19, Oktober. In Brotgetreide ist das 
Angebotsmaterial auch am Börsenschlußtage der 
Woche kmapp lieben. Die Umsatztätigkeit 
war daher Erhöhtes Kaufinteresse 


wiederum für Roggen, aber auch für 
Weizen ist die Unverändert 


fehlt es an Angebot von schlesischem Stroh, für 
außerschlesisches Stroh müssen höhere Preise 


Berliner Produktenbörse 


gend stärker, in Devisen ‘stärker, 


Devisen im Papierkorb 


(1000 kg) 19. Oktober 1984. 


Weizen 78/77 kg 202 Roggenmehl“ 21.65-22.85 Was verbraucht Deutschland tagtäglich an 
ee DE, AR Tendenz: ruhig Zeitungspapier? Rechnen wir allein die 
oggen 72/7: 00—11. : ' x 
Tendenz: stetig * 11.00-11.40 | Auflagen der großen Zeitungen zusammen, die 


Gerste Braugerste ` 203—209 
Braugerste, gute 191—201 
Wintergerste 2zeilig 179—190 
4zeilig 174—179 


an jedem Morgen und Abend 100000 bis 300000 
Exemplare herausbringen, und denken wir an 


Roggenkleie 9.45 — 9.90 


Tendenz: gefragt 


Viktoriaerbsensükg 31½—34 


Industriegerste 185—190 | K], Speiseerbsen den Sonntagsverbrauch der Blätter, die 
er eg Hang: bel ee — mit 26 oder mehr Seiten auf dem Frühstücks- 

en : u 2 F 2 2 2 
Hafer Murk. 145-180 | Wieken 10%, —111, | tisch liegen, so bekommen wir einen kleinen 
Tendenz: gefragt einkuchen 7,65 


Ueberblick über die Papiermengen die 
bedruckt, kurz gelesen und schon in den Pa- 
pierkorb geworfen werden. Noch weniger 
überlegen wir uns aber, daß dieses Zeitunge- 
papier zum sehr erheblichen Teil aus Holz 
bereitet wird, das wir für teure Devisen. vom 


L 
Weizenmehl® 100 ky 26,65-27.70 tzel 
8 ruhig y Kartoffelflocken 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


8.90 —8.90 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest 


Breslau, 10. Oktober 


r i Ges.Mühlen-| Handels- 
itol Bresian F prens dee me Sg kaufen oe 1 eee 
— eint daher ein Vorschlag, den Dr. Hanke 
eh ee ee ar in der „Umschau“ macht. Er fragt mit Recht: 
Durchschnittsqualität 1 187 * k ` l 
75 III 189 A „Warum werden nicht die gelesenen Zeitungen 
15 Vi D $ allmonatlich abgeholt und neuverwertet?“ 
” ren Selbst wenn ein größerer Teil der Leser sich die 
hles.) hl. 72.78 kg ges, u. tr. 4Mk 5 
eee RE p Auf- Nummern samm elt oder Ausschnitte” macht, und 
p’ RV 151 wenn nur 50 Prozent des ausgegebenen Papiers 
# R Vn 184 zurückkehrt, muß eine große Devisen- 
H * 5 i ; . A 
mit. Artu, Güte c N u are möglich eu 
» * 18 viel zu guten und haltbaren Druck unserer Zei- 
Braugerste, feinste, Ernte 1084 200 tungen. Für die Druckerschwärze wird bester 
Industrlegerste 68-09 kg 181 Ruß verwandt, der sich nicht von dem Papier 
Wintergerste, 63 kg, viérzeili 167 | wieder abbleichen läßt. Würden aber die Tei- 
Futtergerste**) Ernte 181 s 180 tungen mit einer aus organischen Rohstoffen 
i 59-60 kg at w gewonnenen Farbe gedruckt, die leicht mit Chlor 
= GV 151 oder anderen Chemikalien ausgebleicht 
. . 164 werden könnte, so ließe sich das Papier un- 
ta paa igi 790) WI Hr schwer reinigen, einstampfen und neu verar- 
. X | 20 beiten. Der Vorschlag, an Stelle des Ruß in 
j YL — der Druckerschwärze andere Farbstoffe 
Roggenmehl (Type 997) -R I 21.20 zu verwenden, hätte Übrigens den weiterem Vor- 
r 111 teil, daß wir weniger von diesem Artikel aus 
> In er Amerika zu importieren brauchten. Es 


* 


ist ja zu wenig bekannt, daß auch dieses 
schwarze unansehnliche Schornsteinprodukt 
größtenteils eingeführt wird und uns 
manche Devise kostet. 

x 

Ec .. 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 3,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7,—M. 
+*+) Handelspreis plus 8,— RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 

vollbahnstation. N 
Y Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. frei 9 . 
Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anlord. 8 d. W. V. 


Futtermittel 100 kg Roggen 9,20 —9.60 

TEN Te EEE M ZI |Schlachtviehmarkt in Beuthen 
eizen es-Kiei - — eunea. 

Weizennachmel — $ . Okiobor 1084 


94 Rinder 10 Schafe 
82 Kälber 390 Schweine 


Fresser 9 Stuck 
mäßig genährt, Jungvlen — 


` * Der Auftrieb betrug 
Ochsen 6 Stück 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


19. 10 19, 10, 


Kupfer fest . 
Stand. p. Kasse | 2070-207 | 28h entt, en 1070 wertes I.jlingere — |Kaälber(Sonderkl.) de Stüek 
6 W ai inoffiziell. Preis 10% 10% | „onstige vollfielanhine Z | Doppellender. best. Mast — 
Elektrolyt. un 20 —30 sual, Rotik Erelis 10% fleischige — Andere Kälber 
Best selected 28-30 | Zink stetig gr gering genährte — dest. Mast- u Saugkalber 48—51 
e,, e Deal, ‚img Ballen 10 ,, gefiggers. Saugtiiber 2840 
Zinn ruhi inoffiziell. Preis 122½—12½ | jg- vollfl. b. Schlachte, _— | geringe Kälber a 
tand. p. Kasse 2907 —231 tt. Sicht. *. | sonst. vollfl. od. ausgem. 2732 
. „8 Monate 12291/—229%s E isell ir Prei fleischige — Schafe 10 Stück 
Seitl. Preis 231 offizieller Preis | _ 121% gering genährte — [beste Schafe — 
Banka — inoffiziell. Preis | 12½ 12% mittlere Schafe — 
Straits 281% gew., Settl.Preis| 121% Kühe 59 Stuck geringe Schafe = 
i en) Ig. vollfl.h, Schlachtw. — 
Blei ruhig ee a0) g- 2 % | nenst.vollfi.od.ausgem. 2481| Schweine 3 Stuck 
8 10% Gold ia fleischige 18—23 | Fettschw. ub. 300Pfd.bigem. 50 
inoffiziell. Preis 10% Käufer | Zinn-Ostenpreis | 2307, Gering genährte ee En 
Färsen (Kalbinnen) 13 Stück "20-20 „ 4-09 - 
* Segona höchsten 5 en „ mu t 
achtwertes — unter — 
Berliner Devisennotierungen vollfleischige — [Fette Specksauen 4-8 
19 10 14 10 kleischige — (Andere Sauen — 
Fur drahtlose Auszahlung e INCH Geschäftsgang: bei Schweinen glatt, bei Rindern u. Kulbern 
auf Gold | Briot | Geid_| Briet_ | mittel. peberstand: 8 Rinder 
9 21 t Pra: | 12.525 12.588 | 12.495 
er 58,17 Feo ee 
elglen elga ö 
Brasilien > ' 10 Mirela 205 1 20 47 "0206 Berliner Schlachtviehmarkt 
arlen. a 047 | 3.053 i i 
Canada, y $ Í canad, Dollar aa „2323 | 2817 | 2020 ee LER aan 
nemark . . ronen T -36 | 54.46 
Danzig. . + ...100 Gulden | 81.12 | 81,28 |8114 |8130 | yollfleisch. ausgemist. höotist. | Doppellonder best. Masi'68— 80 
England. 1 Pfund | 12,905 | 12396 | 12.176 | .. 
Estland . .100 estn, Kronen 68:68 68,82 68 | 68.82 2. ältere e eee ange 22 — 
Finnland. .. . 100 finn. M.| 65.39 | 5,40 | 5.975 5.335 sonstige vollfleischige 32-35 | geringere Saugkälber 30-40 
Frankreich... 100 Francs | 16,38 | 16.42 | 16.38 | 16.42 | fleischige 28—91, Ratings Kälber 15—24 
Griechenland . 100Drachm, | 2,467 | 2.471 | 2.467 2.471 | gering genährte 22-27 Schafe 
Bolland... .. 100 Gulden 168,43 168.77 168.52 168.86 Bullen Stallmastlämmer 48-50 
Island. , . 100 isl. Kronen | 55.22 | 55,84 55.09 | 55.21 jüngere vollfleisch. höchsten Holst Weidemastlämmer 44 —45 
Italen eorr 100 Lire | 21,45 | 21,49 21.45 | 21.49 Schlachtwertes 86 Stallmasthammel 45-48 
Ja; EI Fe 1 Yen} 0,706 | 0,708 0.707 0.709 sonst. vollfl. od. ausgem. 32-34 | Weidemasthammel — 
Jugoslawien . 100 Dinar | 5,694 | 5,706 | 5.694 | 5,706 | fleischige 27-31 | mittiere Mastlämmer und 
Lettland . .100 Lats | 80,77 .93 | 80.77 | 80.93 | gering genährte 22-26]. ältere Masthammel 42-48 
8 .... en Litas ape 2 ae 41.64 Kühe ger. 8 era P 
orwegen ronen | 61,81 E ` 61.28 f 9 beste afe — 
Oesterreich . . 100 Schilling | 48,95 | 49,05 489 40.0 lage uartes höchsten mittlere Schafe 82—33 
Polen. 100 Złoty | 46,97 | 47,07 | 46.97 | 47,07 sonst. volltl. oder gem. 23—30 | geringe Schafe 15—380 
9 . ee 10⁰ 18815 * ey 7 SE: kleischige 17—20 Schweine 
umänien..... e z z 2.4 Ahrte 15 
Schweden . . 100 Kronen | 6293 | 63,05 | 62.78 62.90 Lering gen 10-15 | Bpodesehw 500 lägen. 53 
Schweiz... . 100 Franken | 81,08 | 81,24 | 81.12 | 81.28 Färsen vollfl.v.240--300 ” 62 
Spanien . . „ . 100 Peseten | 33,97 | 34,03 33.99 05 vollfl,ausg.h.Schlachtw. 35 200-240 * 49-53 
Tschechoslowakei 100 Kron, | 10,375 | 10,395 | 10.375 | 10.395 | volltleischige 30—33 „ 1605 „ 4048 
Turkei. . 1 tuck. Pfund] 1,974 | 1.975 | 1.971 | 1.975 | tleischige 25—28 fleisch. 120—160 ” 4246 
bers Des ar 2 — Ga TEA 28 — gering genährte 19—24 ant 120 EÀ 
ruguay .. . 1Gold-Peso | 0. * . 1.001. Eresser Sauen fette Specksauen 52 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 2468 2,472 | 2466 | 2.470 | msß.genährt. Jungvieh 17-23 p andere Sauen 47-50 
ei 4 Auftrieb: z,Schlachth, dir. 822. Schlacuth. dir. — 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 19. 10. 1934 | py Rades 8803| Auslandsrinder T ee, 
Warschau Gr. Zi darunter Kälber 1907| Schweine 10233 
Polnische Noten {Kattowitz } 46,97—47,07 > Moty | Ochsen 1284| 4. Soblachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Posen 46.047 Bullen 573lAusiandskäiber —| hof direkt 183 
j Kühe u. Färsen 104% Schafe 8804| Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhi 
Warschauer Börse Kälber glatt, Schafe und Stallimmer ade sonst — 
p } 95.7 00 Schweine in guter Ware glatt, sonst ruhig. * 
Bank Polski 7596, 
Lilpop 10,85—10,90 ' 
Starachowice 13,75 
Haberbusch 35,00 Posener Produktenbörse 
—— a 


Dollar privat 5,23%, New York Kabel 5,25%, 
Belgien 123,65, Danzig 172, 75, Hollamd 359,60, 


Posen, 19. Oktober. Hafer, Tr. 45 To. 17.00. 
London 26,04, Paris 340%, Fang 88 me 


Rest der Notierungen unverändert. 
erwartend! 


1 00 e Hanti D 48,00, P 

? 95, ʻo Pos. 

itionsamleihe Pos. Komversions- Berlin, 19. Oktober. Elektrolytkupfer (würe- 
weg 5% 67, A i x bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


dam. Für 100 kg in RM.: 39,50. 
Berlin, 19. Oktober. Kupfer 33,75 B., 33,50 G. 
Blei 15,00 B., 15,00 G. Zink 17,00 B., 1650 G. 


75-67, 80, Eisenbahnanleihe 5% 
64,25, Dollaranleihe 6% 74,5074, 5, Dollar- 
anleihe 4% 54,50. Tendenz in Aktien überwie- 


